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Vom fröhli Oſtern. 
Kirchenglo eiche, ſeligen Oſtern läuten die 
azu ihr ur u, und die aufgrünende Natur ſingt 
rf ewiges Frühlings lied. 
a übte euch all des Heiles freuen, 
Es iſt ei euch ergoſſen ward! 
Im Bild inniges Erneuen 
as dülrt was rühlings offenbart. 
Fung wird 985 gar: im Wehn der Lüfte, 
er Odem Got te fern und nah, 
Macht auf de es ſprengt die Grüfte — 

So erkli »der Oſtertag iſt da! 
morgen“ 7 es in Geibels ſinnigem „Oſter⸗ 
nt dee, ſchlichter und doch erſt recht 
err iſt erſtand ie bibliſche Oſterbotſchaft: „Der 

r ir en, er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ 
hat, der En ein Gefühl für chriſtliche Werte 
es chriſtlichen es wohl, daß hier der Hauptſtrom 
glauben hätt Glaubens rauſcht. Ohne den Oſter⸗ 
Anfang a die Ehriſtengemeinſchaft gleich zu 
die große 5 0 müſſen. Alle Opferbereitſchaft, 
ſchichtliche E iſſtonstätigkeit, die ganze kirchenge⸗ 
das eudi e wictung wäre ein Rätſel, wenn nicht 
Chriſtus 95 Bekenntnis pulſiert Hätte, daß Jeſus 

„ »Diefer r Fürſt des Lebens ſei. 

r alle Ehr ennger ftirbt nicht', dies Wort gilt 
Hölle den Si n. Der Tod hat ſeinen Stachel, die 
die um ſeinen e das Grab die Schrecken verloren, 
von Frau . Schlund flammten. Wie im Mythus 
ſpringt, d 2 Er das Mädchen in den Brunnen 
a Wahrheit od und Vernichtung zu bringen ſcheint, 
ein anderes aber nur die Durchgangspforte für 
leigt der neues Daſein ift: mit dieſer Gefaßtheit 
Tode entgegen it ins Grab, geht der Chriſt dem 
keit, ip 11 5 Was Märchen ſchien, iſt Wirklich⸗ 
nen, das Fundzeugung und Religion von Millio⸗ 
worden. Di ndament der chriſtlichen Kirche ge⸗ 
nicht dergeheſer Jünger ſtirbt nicht. Wir können 
unſer ist das N, wir können uns nicht verlieren, 
Teil ewige Leben. Und ein ewiges Leben 
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I i ii Und dieſe Überzeugun 
a idewätigten Enttäuſchungen und e 
bens. In 1 in Not und Kälte des irdiſchen 
Nichtigkeit ‚Se: e FJauſtſtimmung über Leere und 
r es Lebens klingen immer wieder auf⸗ 
hinein: 
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5 Longesenne Gemüt hat den Oſterglauben und 
0 der die Himmelfahrt und das Er⸗ 


inen fun. e das Religiöſe und Natürliche 
. ſchönen Zuſammenklang zu bringen ge⸗ 
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Ostern; Oſtern⸗ Frühlingswehen 
US der tern Auferſtehen 
Blumen tiefen Grabesnacht! 
erzen sollen Fröhlich blühen 
enn derllen heimlich glühen, 
M So beſingt 5 Heiland ijt erwacht. 
line on Schenkend Sänger der Befreiungskriege 
u un cr orf das Ineinander von Früh⸗ 
inen eige umi ltenfreude, das dem Oſterfeſt 
eiden Seit en Charakter gibt, und keine 
ie ten wir bei dem Feſte 
lere. Das ige iſt die ſtärkere und ein⸗ 
abe iſt als Glei erſtehen und Erneuern der 
Niete er Oſterglauß is und Symbol willkommen, 
19 0 95 ° geht darüber hinaus und 
155 0 nur die Verjüngung in Kind 
e di 8 
0 ie O 
Aa enommen Def recht verſtanden und 
W liches, befreienden. Dann wird Oſtern als ei 
25 eiendes, + . rn als ein 
n. deroſtbringendes Feſt gefeiert 
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Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld f 


Noch einmal der gefälſchte Kaiſerbrief. 

Die klerikale „Allg. Roh.“ in München, 
die den bekannten Artikel des Reichstagsabg. 
Jaeger über den Kaiſerbrief veröffentlicht 
hatte, kommt heute auf die „Nordd. Allgemeine 
Ztg.“ zu ſprechen und ſagt, der Aufſatz Dr. 
Jaegers, deſſen Angaben auf Informationen 
fußen, deren Glaubwürdigkeit außer jedem 
Zweifel ſteht, hat allein den Zweck gehabt, zu 
der Angelegenheit Stellung zu nehmen. Erſt 
dann kann volle Klarheit geſchaffen werden, 
wenn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
den Wortlaut jenes Briefes veröffentlicht. 


Der Wechſel im Statthalterpoſten. 

Die Ernennung des neuen Statthalters der 
Reichslande ſoll nach der „Germania“ während 
des Aufenthaltes des Kanzlers auf Korfu durch 
den Kaiſer vollzogen werden. Man rechnet nach 
wie vor damit, daß der Miniſter des Innern, 
Herr von Dallwitz, den Poſten erhalten werde, 
und nimmt an, daß der Oberpräſident von 
Windheim Miniſter des Innern werden wird. 
Die öffentliche Bekanntmachung der Ernennung 
ſoll jedoch erſt nach Rückkehr des Kaiſers von 
Korfu erfolgen. 

Die Ermittelung des deutſchen Volksvermögens. 

Dem Bundesrate liegt eine Bor: 
lage über 
einer Wehrbeitragsſtatiſtik zur Beſchlußfaſſung 
vor. Es handelt ſich um eine zuverläſſige Er⸗ 
mittelung- des deutzſchen Volksvormögen sg da 
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die bisherigen, auf Schätzung beruhenden Aa⸗ 
gaben über das deutſche Volksvermögen in ihren 
Ergebniſſen ſtark voneinander abweichen und 
auch geringen Anſprüchen an Zuverläſſigkeit in 
keiner Weiſe genügen. 

Nationalliberale und Sozialdemokratie. 

Der Führer der heſſiſchen nationalliberalen 
Landtagsfraktion, Juſtizrat Dr. Oſann, hat 
in dieſen Tagen in einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung zu ſeinen Wählern geſprochen 
und dabei die völlige Bündnisunfähig⸗ 
keit der Sozialdemokratie folgender: 
maßen hervorgehoben: „Wir geben uns keiner 
Täuſchung hin, daß in unſeren nationallibera⸗ 
len Kreiſen Nachwirkungen der Präſiden⸗ 
tenwahl und der Angelegenheit Zabern 
ſich noch heute zeigen. Ich will offen auf einen 
Mangel aufmerkſam machen, ohne einen perſön⸗ 
lichen Vorwurf zu erheben: in unſerer Reichs⸗ 
tagsfraktion fehlt es leider an einem 
feſten Beſtand alter erfahrener 
Mitglieder, ſolcher, die Träger der Tradition 
der Partei ſind. Dieſer fehlende Beſtand mag 
Veranlaſſung zu Entſcheidungen gegeben haben, 
die im Lande ſcharf verurteilt worden ſind. Wie 
unſere (der heſſiſchen Nationalliberalen) Stel⸗ 
lung bei den Reichstagswahlen von ſelbſt in der 
Gegnerſchaft gegen die Sozial⸗ 

emokratie gegeben iſt, jo wird auch dieſe 
bei den Landtagswahlen die Loſung ſein. Und 
dieſe Parole hat auch den Vorzug der Klarheit 
und Einfachheit. Für uns Nationalliberale in 
Heſſen iſt ja jede Neigung nach der 
Sozialdemokratie ausgeſchloſſen. 
(Lebhaftes Bravo!) Sie verbietet ſich durch die 
völlig verſchiedenen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Grundanſchauungen, die in der prinzi⸗ 
piellen Kampfesſtellung im ganzen Lande Aus⸗ 
druck gefunden haben. Dieſe Kampfesſtellung im 
ganzen Lande aufrecht zu erhalten, iſt ein un⸗ 
bedingtes Gebot der Partei. Im Landtage 
haben wir unſere Kampfesſtellung gegen die 
Sozialdemokratie gewahrt.“ 

Die Jungliberalen. 

Der Verein der nationalliberalen Jugend, 
in Köln nahm eine Entſchließung an, in der 
erklärt wird, daß der Vorſtand das Anſinnen. 
den Reichsverband der nationalliberalen Ju⸗ 
gend aufzulöſen, entſchieden ablehnt. 

Schutzverband gegen den Margarinetruſt. 

Am Mittwoch Abend wurde in Dort⸗ 
mund von etwa 30 unabhängigen Margarine⸗ 
fabrikanten nach eingehender Beratung ein 
Schutzverband gegen die Vertruſtung der 
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Ausführungsbeſtimmungen zu 


ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


Margarinefabrikation in Deutschland einſtim⸗ Wernander, mit der Führung der Geihäfte be⸗ 


mig gegründet. 
Die Maijeier. 

Mehr als zweitauſend Vertrauensmänner 
ſämtlicher Bezirbe und Zweige des deutſchen 
Holzarbeiter Verbandes beſchloſſen, 
am Mittwoch Abend einſtimmig den erſten Maf 
durch völlige Arbeitsruhe zu feiern. 

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 

politiſche Vereine. 

Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
erfahren haben will, werden auch die übrigen 
Polizeiverwaltungen Preußens in allernächſter 
Zeit dem Vorbilde des Berliner Polizeipräſidi⸗ 
ums folgen und die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaften für politiſche Vereine erklären. 
Damit würden die Gewerkſchaften auf alle 
Mitglieder unter 18 Jahren, das heißt auf ein 
Drittel ihres Mitgliederbeſtandes, verzichten 
müſſen. 


Die polniſchen Ausſchreitungen in Berlin, 

Fürſt Radziwill, der Vorſitzer der polniſchen 
Reichstagsfraktion, hat wegen der Krawalle in 
der Moabiter Kirche eine Privataudienz beim 
Papſt nachgeſucht und erhalten. Auch der Do⸗ 
minikanergeneral wurde in der Sache zum 
Papſt berufen. Ferner fanden Verhandlungen 
mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär ſtatt. 


Zur Caillaux⸗Affäre. 

Der franzöſiſche Juſtizminiſter wird dem 
Präſidenten der Republik einen Erlaß unter⸗ 
breiten, durch welchen Herbaux zum 
Generalſtaatsanwalt und Fabre zum 
erſten Präſidenten des Appellationsgerichts⸗ 
hofes von Aix ernannt wird. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat beſchloſſen, Bidault de l' Isle vor 
das oberſte Disziplinargericht zu ſtellen. 


Der ſchwediſche König operiert. 

König Guſtap iſt in Begleitung der Kö⸗ 
nigin Mittwoch Abend im Sophiaheim in Stock⸗ 
holm eingetroffen. Die Königin wird in der 
nächſten Zeit in dem Heim wohnen. — Aber 
die Krankheit König Guſtavs iſt Freitag fol⸗ 
gendes Bulletin ausgeſtellt worden: Der 
König wurde Freitag Vormittag 10 Uhr einer 
Operation unterzogen. Bei der Operation 
wurde eine Magenwunde an der hinteren 
Unterwand in der Nähe des unteren Magen⸗ 
mundes gefunden. Die Umgebung der Wunde. 
die ziemlich oberflächlich iſt, war etwas ange⸗ 
ſchwollen, organiſch aber nicht feſt mit den 
Bauchſpeicheldrüſen verbunden. Irgend welche 
Zeichen bösartiger Veränderungen wurden 
nicht gefunden. Zwiſchen dem Magenſack und 
dem Darm wurde eine neue Offnung angelegt 
(Gaſtroenterostomie). Die Operation dauerte 
knapp fünfpiertel Stunden und wurde vom 
Patienten gut ausgehalten. (gez.) John Berg. 
J. Akerdan. J. G. Edgren. — Profeſſor Dr. 
Fleiner, der während der Operation des Kö⸗ 
nigs die Betäubung vorgenommen hat, erklärte, 
jetzt ſei alles glücklich überjtanden, aber die 
Operation ſei notwendig geweſen. Profeſſor 
Fleiner kehrte Donnerstag Abend nach Heidel⸗ 
berg zurück. — Nach dem Donnerstag Abend 
7 Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht hat der 
König einige Stunden geſchlafen. Danach 
empfand er Schmerzen, wie ſie nach ſolchen 
Operationen nich ungewöhnlich ſind. Die Tem⸗ 
peratur war 37,7. Das Befinden des Königs iſt 
jo befriedigend, wie es den Amſtänden nach 
ſein kann. Der Freitag Vormittag 11 Uhr aus 
gegebene Krankheitsbericht beſagt: Der König 
hat in der verfloſſenen Nacht im ganzen drei 
Stunden geſchlafen. Die Schmerzen, die den 
Schlaf unterbrachen, deuten nicht auf eine 
Störung des Geneſungsverlaufes. Temperatur 
38, Puls 66 bis 68, kein Erbrechen. Der König 
genoß ohne Unannehmlichkeit während der 
Nacht nicht unbedeutende Mengen Waſſer und 
Tee. ö 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter 
iſt ins Ausland abgereiſt. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit iſt ſein Gehilfe, der Generalleutnant 


auftragt worden. 
Der ruſſiſche Getreidezoll von der Duma 
angenommen. f 
Die ruſſiſche Reichsduma beriet und geneh⸗ 
migte am Donnerstag die Vorlage auf Schaf⸗ 
fung eines Einfuhrzolles von 30 Kopeken für 
ein Pud brutto auf Getreide, Erbſen und Boh⸗ 
nen mit erdrückender Mehrheit. Das Haus hatte 
die Dringlichkeit der Vorlage anerkannt und 
war nach kurzer, allgemeiner Ausſprache mit 
155 gegen 45 Stimmen zur Gingelerörterung 
übergegangen. Abgeordneter Meyendor if 
verwarf dabei die Vorlage, die durch die ſta⸗ 
tiſtiſchen Daten genügend begründet ſei, und 
ſchlug vor, den geplanten Zoll wenigſtens um 
die Hälfte zu ermäßigen. Der Kadett Rodit⸗ 
ſchew ſchloß ſich dem an. Ein Vertreter 
des Handelsminiſteriums erklärte, 
ein Zoll von 15 Kopeken für ein Pud genüge 
nicht um die weſtlichen Grenzmarken, welche die 
Vorlage im Auge habe, gegen den deutſchen 
Wettbewerb zu ſchützen. Der Vorſitzer des 
landwirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Reichsduma, 
Muſſin Puſchkin, erinnerte die Oppoſition 
daran, daß die Erfolge der deutſchen Landwirt⸗ 
chaft hauphſächlich auf die beſonders gegen 
Rußland gerichteten Getreidezölle zurückzufüh⸗ 
ren ſeien. Am Vorabend des großen wirtſchaft⸗ 
lichen Zweikampfs ſeien irgendwelche Zuge⸗ 
ſtändniſſe unmöglich. Im Intereſſe des einzi⸗ 
gen ruſſiſchen Getreidekönigs, des ruſſiſchen 
Bauern, empfahl Redner die Annahme der 
Vorlage. (Beifall rechts.) — Die Reichsduma 
ſtimmte nach Annahme der Regierungsvorlage 
der von den Progreſſiſten beantragten Über⸗ 
gangsformel zu, in der die Regierung aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird, auf die Notwendigkeit von 
Maßnahmen zur Entwicklung der eiaheimiſchen 
Landwirtſchaft, des Getreidehandels, des 
Müllereigewerbes und zur Verbilligung von 
Getreide und Mehlzuſtellung in Gegenden, wo 
die eigenen Produkte nicht ausreichen. — Am 
Donnerstag hat ſich die Duma bis zum 23. 
April vertagt. i 
Die Krönungsſeierlichkeiten in Japan 
ſind auf das Jahr 1916 verſchoben worden. 


Die Kaiſerin⸗Witwe von Japan f. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, 
Kaiſerin⸗Witwe Haruko Mittwoch Nacht ge⸗ 
ſtorben. Die Kaiſerin⸗Witwe ſtand vor Vol⸗ 
lendung ihres 64. Lebensjahres. An der Seite 
des Kaiſers Mutjuhito ſaß ſie ſeit 1869 bis zu 
deſſen Tode am 30. Juli 1912 auf dem japani⸗ 
ſchen Thron. Der jetzige Kaiſer Voſhihito iſt ihr 
Adoptivſohn. 6 

Der Kabinettswechſel in Japan. 

Wie verlautet, hat der Genrorat dem 
Kaiſer empfohlen, den Grafen Okuma zum Pre⸗ 
mierminiſter zu ernennen. Falls dieſer an⸗ 
nimmt, wird wahrſcheinlich Baron Kato das 
Portefeuille des Außern erhalten. 

Die Amerikafahrt des Prinzenpaares Heinrich. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preu⸗ 
ßen begaben ſich unmittelbar nach ihren Ein⸗ 
treffen in Buenos Aires an Bord der „Cap 
Trafalgar“. Mittwoch Vormittag beſuchte der 
Prinz den Hafen und ſodann in Begleitung der 
Prinzeſſin das deutſche Elektrizitätswerk, die 
Mühlen und die Getreideheber und die Gefrier⸗ 
anſtalt La Blanca. Mittags begaben ſich der 
Prinz und die Priazeſſin im Extrazuge nach 
Quilmes, wo in der deulſchen Brauerei ein 
Frühſtück ſtattfand. Nachmittags wurde La 
Plata beſucht. — Dort ſtattete man dem 
Gouverneur einen Beſuch ab und beſichtigte das 
naturhiſtoriſche Muſeum und die Univerfität. 
— Prinz Heinrich hat Mittwoch an Bord des 
„Cap Trafalgar“ ein Bankett zu Ehren des 
Vizepräſidenten der Republik Dr. de la Plaza 
gegeben, an dem die Spitzen der Behörden und 
die Miniſter mit Ausnahme des erkrankten 
Miniſters des Außern teilnahmen, ſowie der 
argentiniſche Geſandte in Berlin Dr. Luis B. 
Molina. Zugegen war ferner die vornehmſte 
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argentiniſche Geſellſchaft und die deutſche 
Kolonie. Prinz Heinrich und der Vizepräſi⸗ 
dent wechſelten herzliche Trinkſprüche. An das 
Bankett ſchloß ſich ein glänzender Empfang. — 
Freitag Vormittag legte der Prinz einen Kranz 
am Grabe des Nationalhelden Generals San⸗ 
martin nieder und beſichtigte darauf die in 
Bau begriffene Antergrundbahn. Die Prinzeſ⸗ 
fin beſichtigte die Kinderpflegeanſtalten des 
Engländers Morris in Belgrano. — An Bord 
der Jacht des Präſidenten unternahm Prinz 
Heinrich einen Ausflug. Abends nahm er an 
einem Eſſen in der deutſchen Geſandtſchaft und 
folgendem Empfang im deutſchen Klub teil. 
Um Mitternacht erfolgte die Abreiſe. — Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich ſind Freitag an Bord 
des Torpedobootszerſtörers „Catamarta“ nach 
Montepidio abgefahren, wo fie bei ihrer An⸗ 
kunft von Vertretern des Präſidenten der Re⸗ 
publik, dem deutſchen Geſandten, dem Einführer 
des diplomatiſchen Korps und der deutſchen 
Kolonie an der Landungsſtelle begrüßt wurden. 


Aus Mexiko. 

Depeſchen des Konteradmirals Fletcher mel⸗ 
den, daß die Kämpfe bei Tampico fort⸗ 
dauern. Konteradmiral Mayo teilte Fletcher 
mit, daß die mexikaniſchen Kanonenboote „Ve⸗ 
racruz“ und „Zaragoza“ Arbelgrande bombar⸗ 
dieren. 
die Hauptbeute des Inſurgentengenerals Villa 
Villa in Baumwolle im Werte von 15 Mill. 
Dollar, wovon bereits ein Quanbum im Werte 
von einer Million Dollar auf dem Wege über 
die Vereinigten Staaten nach Europa ausge⸗ 
führt worden iſt. Die von General Villa aus 
Torreon vertriebenen 600 Spanier 
Mittwoch bei Tagesanbruch in Juarez ge⸗ 
genüber El Paſo angekommen. Am Donnerstag 
wurde der Angriff der Aufſtändiſchen durch das 
Feuer zurückgeſchlagen. Der deutſche Kreuzer 
„Dresden“ iſt ſtromaufwärts gefahren, um 
Flüchtige aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April 1914. 

— Wie aus Schloß Achilleion berichtet wird, 
nahmen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Donnerstag Vormittag in der Schloß⸗ 
kirche das heilige Abendmahl, welches Militär⸗ 
oberpfarrer Goens austeilte. Heute wohnten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Königin der Hellenen dem Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle bei, welchen Militäroberpfat⸗ 
rer Goens abhielt. Die Königin der Hellenen 
nahm an der Mittagstafel teil. — Wie die 


„Agence d'Athenes meldet, wird ſich der Mi⸗ 


niſter des Außern Streit Ende dieſer Woche 
nach Korfu begeben, um dem deutſchen Kaiſer 
ſeine Aufwartung zu machen. 

— Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Ols⸗ 
hauſen, der frühere Oberreichsanwalt und Se⸗ 
natspräſident am Reichsgericht vollendet am 
10. April ſein 70. Lebensjahr. 

— Dem Direktor im Reichskolonialamt, Dr. 
Gleim, iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria zu 
Schaumburg⸗Lippe, Gemahlin des Prinzen 
Adolf, der in Bonn am Rhein, feine Reſidenz 
aufgeſchlagen hat, feiert am Oſterſonntag ihren 
48. Geburtstag. Sie iſt bekanntlich die zweit⸗ 
älteſte Schweſter des Kaiſers Wilhelm II. und 
wurde am 12. April 1866 im Neuen Palais zu 
Potsdam geboren. Die Prinzeſſin, deren Ehe 
kinderlos blieb, iſt Chef des 5. weſtfäliſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 53. | 

— Die hundertjährige Zugehörigkeit der 
Provinz Sachſen zu Preußen ſoll im nächſten 
Jahre in großartiger Weiſe gefeiert werden. 
Abgeſehen von großen landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen in Halle, iſt in Merſeburg eine Er⸗ 
innerungsfeier geplant, bei der die Teilnahme 
des Kaiſerpaares in Ausſicht ſteht. In Merſe⸗ 
burg ſoll Friedrich Wilhelm III., dem dort die 
Kunde des Sieges von Waterloo erreichte, ein 
Denkmal errichtet werden. 8 

— Aus Anlaß des Jahrestages der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Griechenlands verſammel⸗ 
te ſich am Dienstag die hieſige griechiſche Kolo⸗ 
nie im Hotel Cumberland zu einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen unter dem Vorſitz des Geſchäfts⸗ 
trägers Herrn Dragumis. Die Mitglieder ber 
Kolonie hatten ſich hierzu vollzählig eingefun⸗ 
den. Herr Dragumis verwies in einer An⸗ 
ſprache auf die Bedeutung des Tages und erhob 
zum Schluſſe ſein Glas auf Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer und Se. Majeſtät den König 
von Griechenland. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Ausgrabungsgeſetz vom 26. März 1914. 

— Der nach Erledigung der notwendig ge⸗ 
wordenen Ausbeſſerungsarbeiten für Anfang 
nächſten Monats in Ausſicht genommene Eröff⸗ 
nung des Großſchiffahrtsweges Berlin⸗Stettin 
wird eine neue Verlegung erfahren. Es Han: 
delt ſich jedoch nur um eine etwa dreiwöchige 
Friſt. ; 
LEEREN —üͥx—x———— 

Das Urteil der Prefie. 


Über die Neubearbeitung der Vorſchrift über den 
Waffengebrauch des Militärs, jagt die konservative 
„Kreuzzeitung“, daß die neue Porſchrift einen Rück⸗ 
ſchritt gegenüber der bisher giltigen Inſtruktion ber 
deute und zwar vom ſtaatlichen Geſichtspunkte. 


— Nach einer Blättermeldung beſteht 


ſind am 


Die freikonſervative „Poſt“ bezeichnet es als er⸗ 


freulich, daß die neuen Vorſchriften die Zuſtimmung 
der beteiligten Bundesſtaaten und des Statthalters 


gefunden hätten. Von einem Rückſchritt vor den de⸗ 
mokratiſchen Forderungen ſei keine Rede, da die Be⸗ 
ſtimmung, nach der das Militär bei ſtaatlichem Not⸗ 
ſtande auch ohne Anforderung der Zivilbehörden 
ue einzuſchreiten befugt ift, aufrecht erhalten 
wurde. 

Der parteiloje „Berliner Lokalanzeiger“ äußert: 
Die vielbehandelte Kabinettsordre von 1820 hat in 
der neuen Vorſchrift keine Aufnahme gefunden. So⸗ 


weit es ſich aus dem Auszug urteilen läßt, bringt 
dale neue Vorſchrift zunächſt Klarheit und Einfach⸗ S 
eit. 


In der forſichrittlichen Voſſiſchen Zeitung wird 
geſagt: Die Streitfrage, die ſich an den Fall Za⸗ 
bern und die Kabinettsordre von 1820 anknüpft, 
ſcheint eine durchgreifende Klärung erfahren zu ha⸗ 
ben, dergeſtalt, daß ſich ein Vorgehen des Militärs, 
wie auf dem Schloßplatz von Zabern, nicht wieder⸗ 
holen kann. Der Militäpbefehlshaber darf keines⸗ 
falls ohne Requiſition eingreifen ſolange eine Zi⸗ 
vilbehörde vorhanden iſt und die Möglichkeit hat, ein 
Erſuchen um militäriſche Hilfe zu ſtellen, das heißt, 
nach dieſen neuen Dienſtvorſchriften hätte Oberſt 
Reuter in Zabern nicht eingreifen dürfen. Die Ka⸗ 
binettsordre von 1820 wäre alſo der Sache nach 
durch die neuen Anordnungen beſeitigt. 

„Nach dem demokratiſchen „Berliner Tageblatt“ 
wäre die Kabinettsordre von 1820 der Form nach 
Ken ihr Geiſt ſpuke aber noch in der neuen 

orſchrift. 

ie demokratiſche „Berliner Morgenpost“ und 
der ſozfaldemokratiſche „Vorwärts“ nehmen Anſtoß 
daran, daß die Fragen, die nicht 19 8 innere milt- 
täriſche find, ohne Wes Mitwirkung der Volksver⸗ 
1 10 auf dem ege der Verordnung geregelt 
werden, 


Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobitten. 

Der General der Kavallerie Burggraf und 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten iſt, feinem Wunſch 
entſprechend, von der Sbellung als Militärbe⸗ 
vollmächtigter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe ent⸗ 
hoben und unter Belaſſung in ſeinem Verhält⸗ 
nis als Generaladjutant zur Dispoſition und 
gleichzeitig à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments geſtellt worden. Graf Dohna hat 
früher die Gardekavallerie⸗Diviſion in Berlin 
kommandiert und befand ſich ſeit September 
1911 im Hauptquartier des Zaren, wie ſich auch 
ein hoher ruſſiſcher Offizier im Gefolge unſeres 
Kaiſers befindet. Graf Dohna, der das 62. 
Lebensjahr überſchritten, will ſich auf ſeine 
Liegenſchaften in Weſtpreußen zurückziehen. 
Generaladjutant Generalleutnant von Chelius 
iſt als Erſatz in Ausſicht genommen. 


alle eines Krieges in einen Feldzug 
ſicht auf Erfolg a 1 kann. Die Langſamkeit 
der ruſſiſchen Mobi 


Niederringung A u benutzen gedenkt, um 
für en. 


3 en: zunächſt 


Probemobilmachung an der deu 19 en g © renze 
A pri ego n⸗ 
ann 


Wenn alles ſo ſtimmt, wie es vorgeſehen iſt, ſo 
hätte alſo Rußland innerhalb von acht Tagen 
2 220 000 Mann mobil. 


Arbeiterbewegung. 


Dachdecker⸗ und Bauklempnerausſtand in Köln. 
Sämtliche freiorganiſterten Dachdecker und Bau⸗ 
klempner ſind Donnerstag in den Ausſtand ge⸗ 
treten, da wegen des neuen Lohntarifs, wie der 
„Vorwärts“ meldet, eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte. Der Ausſtand, ſo heißt es, rufe im 
gegenwärtig lebhaft einſetzenden Baugeſchäft große 
törungen RR 5 s 

Die Ausſtände in Rußland. Die Kriſe in der 
Rigaer Induſtrie iſt noch immer nicht beendet. 
Donnerstag hat die Firma Prowodnik die Arbeiter 
ihrer Über eng entlaſſen und die Fabrik auf 
unbeſtimmte Zeit geiätefien, Auch die Arbeiter 
einer Motorenfabrik, die die Arbeit noch nicht 
wieder aufgenommen haben, wurden Donnerstag 
entlaſſen. — Der ſchlof uß des Ae n 
in Riga hat beſchloſſen, die Arbeiter aller Be⸗ 
triebe, in denen am 6. April geſtreikt wurde, vom 
21. bis 25. April auszuſperren. 

Die Zahl der Ausſtändigen im engliſchen Bau⸗ 
derten in dem vor mehreren Wochen eine Ar⸗ 

e begann, . Dienstag infolge 
eines Streiks aller Bauarbeiter des Bautenmini⸗ 
ſteriums, dem alle e Gebäude unterſtehen, 
erheblich zu. — Bei den Streitigkeiten der Elektro⸗ 
techniker und ihrer Arbeitgeber hat ih auch injos 
fern die Lage verändert, als die Elektrotechniker in 
gabe Regierungsgebäuden die Arbeit eingeſtellt 
aben. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. April. (Sinfonie, Konzert.) Herr 
Muſikmeiſter Grüneberg aus Thorn veranſtaltet am 
Sonntag nach Oſtern im deutſchen Vereinshauſe ein 
Sinfonie⸗Konzert. ; 

e Schönſee, 10. April. Fee wie 


Karl Drawer in Lenga hat ſein 260 Morgen großes 
Grundſtück für 70 000 Mark dem Gaſtwirt Guſtav 
Reetz verkauft. . 4 

e Brieſen, 10. April. (Beſtätigte Wahl.) Der 
Regierungspräſident hat die Wiederwahl des Ren⸗ 
tiers Iſidor Alexander zum Ratsherrn unſerer 
Stadt beſtätigt. . 

2 &ulmer Stadtniederung, 10. April. (Natur: 
ſeltenheit.) Eine Ente des Beſitzers Nehring in 


Ehrenthal legte zweimal hintereinander zwei⸗ ch 


dotterige Eier. Zwei Tage ſtellte ſie darauf das 
Legen ein. Da die Hausfrau aber bei der Ente 
ein Ei bemerkte, ſperrte ſie das Tierchen ein, um 
das Ei ſicher zu erhalten. Als die Ente am Grün⸗ 
donnerstag das Ei nicht gelegt hatte, wurde ſie auf 
den Hof Melon, und 19 entfiel dem Tiere unter 
ſtarken Wehen ein rieſengroßes Ei, deſſen Längs⸗ 
9 28 und Querumfang 23 Zentimeter 8 51 
Beim Auffallen auf den Boden zerplatzte die Schale 
am Ende, und es floß Dotter und Eiweiß aan. 
In dem 1 aber fand man ein vollſtändig 
entwickeltes Ei von 18 Zentimerter Längsumfang 
und 16 Zentimeter Querumfang. Das Eigenartige 
dabei iſt, daß beide Eier feſte Schalen haben und 
eins im anderen 


lag. 
Iz Schwetz, 10. Noril. (alen Unter dem 


rovin⸗ 


feſt ieh an Kreisabgaben einſchließlich ; 
rozen 


gaben werden für 1914 erhoben 50 
der Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuern. in⸗ 
ſichtlich der 1 6 7 5 des Kreiſes mit elektriſcher 
Energie durch Errichtung eines Kraftwerks am 
Schwarzwaſſer bei Groddeck beſchloß der un 
eine Anleihe von 24 Millionen Mark unter günſti⸗ 
en Ken mender aufzunehmen. Schließlich ſtimmte 
er Kreistag der beantragten Eingemeindung des 
von der Stadt Schwetz angekauften Nohlofſſchen 
Grundſtücks aus Marienhöhe in den Stadtbezirk zu, 
weil dieſe Eingemeindung im öffentlichen Intereſſe 
wünſchenswert erſcheint. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 8. April. (An 
Kohlendunſtver un iſt im 1110 Mannesalter 
der frühere 


0 nach 
is 8 Uhr abends one r) verlegt 
werden joll. Der Magiſtrat hat ſich mit der Früher⸗ 
legung der Unterrichtszeit einverſtanden erklärt, da 
die Regierung im Falle der Nichteinführung dieſer 
Unterrichtszeit mit der Entziehung der ſtaatlichen 
Beihilfe von 8000 Mark gedroht hat 0 
Handwerksmeiſter haben 10 bisher energiſch gegen 
die Verlegung geſträubt. Es bleibt nun abzuwar⸗ 
ten, wie ſte ſich etzt verhalten werden. 

Elbing, 9. April. (Das Reimer'ſche Hotel in 
Kahlberg) iſt in den Beſitz des Kaufmanns Herrn 
Wilhelm Schreiber⸗Elbing, Fiſchervorberg, überge⸗ 


gangen. 

5 Hang „ 9. April. (Zahlungseinſtellung.) Das 
hieſige Warenhaus Walter Edelſtein, das ſchon vor 
zwei Jahren einmal durch ſchwierige Verbindlichkei⸗ 
ten in ee geriet, worauf durch freiwil⸗ 
liges Übereinkommen Sanierung erfolgte, hat aufs 
neue infolge ungünſtiger Konjunktur ſeine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Auch diesmal ſoll Ausſicht auf ein 
außergerichtliches Arrangement beſtehen, zumal die 
Een iger auf nahezu volle Befriedigung rechnen 

ürfen. 

Inſterburg, 9. April. (Die Inſterburger Ver⸗ 
gehen gegen das keimende Leben.) Nachdem am 
Sonnabend von der Inſterburger Strafkammer 2 
Frauen verurteilt worden ſind, hatten ſich Mittwoch 
neun Frauen wegen Verbrechens gegen das kei⸗ 
mende Leben zu verantworten Die e oo: 

uhr! 
n 


Es haben in diefer Angelegenheit nunmehr 25 Be: 
teiligte vor dem Ankläger geſtanden, von denen 23 


| 


ren) war ſeit längerer Zeit an einem ſchwe 


Die Hiefigen bekle 
verloren.) Das Schulmädchen Bunſick Bes 


' 


verurteilt worden find. Die Sache hat 


ihr Ende erreicht. 5 N 
Königsberg, 8. April. (Prir 
Worin Wilhelm von Preußen) 
ormittag von Schloß Camenz 
kommend um 10.58 Uhr auf dem 


dem Landeshauſe, wo ſie bei 
Geheimrat von Berg wohnen. 
Prinzenpaar an dem Konzert der 


demie teil, das unter Leitung des neue 
Nach dem Ko 
Prinzeſſin 
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mitglied, Herr Generalkonſul und 
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Hilfsweichenſteller 


den, fortan den Familennamen 
führen. 


t Gneſen, 10. April. 


tto Salewski in 


Kreis Strelno, iſt die Genehmigung, ST nn 


Kriegsgericht verhandelte gegen den 


Bernſes vom hieſigen Dragoner⸗Regimen 
wie seinerzeit berichtet, vier Wochen 
und wäh 


1 verſteckt hatte 
mehrere Einbruchsdiebſtähle 
Angeklagte, der geitändig mar, 
ten Gefängnis verurteilt. — 


auch in dieſem Jahre zum großen 
Pilger ein Se 
te nach Gneſen e werken, ſen 


am 23. April für die 


Wolinskiſche Ziegelei in MWiniar 


die jetzige Beſitzerin die Bank ludowy i 
ür 30000 Mark an den Ziegeleibeſitzer 


iniary verkauft. 
Poſen, 8. April. 


Wie alt lber 
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15 Rote 
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enhandels) wurde auf dem hieſigen ſt 
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eine Dame, denen die 


iel der Reiſe auf den 

Das Ziel der Reiſe au eflenbn Weh 
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en der Dame ihr Schickſal. 


ohn verwickelte ſich in ſeinen eber 


Poſen, 9. April. (Zum Tode der Gräf 


teilweiſe als unwahr erwieſen, in 


Der 


dowsky Wehner) berichten die „Poſener 


Nachrichten“: Eine Frau, 


Wirken in der Stadt Poſen noch bei vielen 


diger Erinnerung iſt, 0 geſtern in 
Gräfin Eliſe von Poſador 
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Aten von ittergut Chotow im Kreiſe Oſtrowo an 
ton, teren ofewski, 1260 Morgen, um eine 
05 Kteiſe Pleſchen verkaufte ſein Rittergut Jedlec 
luchow 060 Mon den Fürſten Czartorysti auf 
orgen, um zwei Millionen. 


Lokalnachrichten. 


„ (DO Thorn, 11. April 1914 
ander ge Ane Das Feſt der Oſtara iſt nun 
5 Frühlings N und wird in dieſem Jahre recht 
ablhstum, date geleiert werden können. Das 
lieben hat in der kalten Welle etwas zurück⸗ 
ein delle in dem warmen er und 
ton die Varſarkä etzten Tage gut entwickelt, ſodaß 
warn enommen ie ereits einen grünen Farben⸗ 
vortigltens it pre at. And für den erſten Feſttag 
den aysſichtlich prächtiges Wetter angekündigt, das 
55 Aprilſcher anhalten wird, vielleicht ſogar ohne 
1 Sonnen es Guſſes aus heiterem Himmel 
5 Bes Feſtp e und Frühjahrstoiletten. Ein 
nze 


trag auf Beitritt innerhalb der erſten 6 Monate 
nach dem Erwerb der Verbandsmitgliedſchaft an 
den Vorſtand ihres Militäranwärtervereins richten. 
Die Einziehung der Beiträge erfolgt mit den Ver⸗ 
einsbeiträgen. In den 7 Jahren ihres Beſtehens 
hat die Net e LLIBLIN in 81 Sterbefällen 
in Tätigkeit treten müſſen. Dieſe 81 Kameraden 
hatten bis zu ihrem Tode insgeſamt 677 Mark an 
Beiträgen gezahlt, wogegen ihre Hinterbliebenen 
insgeſamt 14 203 Mark ausgezahlt erhalten haben. 
Die Werbung von Mitgliedern wurde den Kame⸗ 
raden ſehr warm empfohlen. Die nächſte Sitzung 
findet am 13. Mai ſtatt. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
1. Feiertage auf dem Neuſtädtiſchen Markte von 
der Kapelle des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 ausge⸗ 
führt werden. Am 2. Feiertage konzertiert auf dem 
Altſtädtiſchen Markt die Kapelle des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81 mit folgendem Programm: 
1. Großer Feſtmarſch von Grüneberg; 2. Ouverture 
„Maurer und San, von Auber; 3. „Eſtudian⸗ 


dieſes Monats werden ſeitens der Königlichen Dit: 
niſterial⸗Bau⸗Kommiſſion die am 23. Bw 
1905 feſtgeſtellten Bedingun gen für die Bewer⸗ 
bung um Arbeiten und Lieferungen in 
der Staacsbauverwaltung erneut bekannt 
gemacht. > 

I ee Heute Vor⸗ 
mittag kam vor dem hieſigen Amtsgericht das in 
Thorn, Fiſcherei⸗Vorſtadt, belegene, auf den Namen 
des Kaufmanns Florian Urbanski in Thorn einge⸗ 
tragene e zur Zwangsverſteigerung. Das 
Höchſtgebot gab ab die Bank Spolkg Creditowa in 
Thorn mit 720 Mark bar und übernahme von 
Hypotheken in Höhe von 15000 Mark. Der Zur 
ſchlag iſt noch nicht erteilt. 

— (Größere Verluſte) hat, wie jetzt be: 
kannt wird, der plötzlich verſtorbene Inhaber der 
hieſigen Bankfirma L. Simonſohn durch Börſen⸗ 
ſpekulationen erlitten. Die Verluſte ſollen 90 000 
Mark betragen, und für ſie wird der Kommanditiſt, 
deſſen Einlage 150 000 Mark betragen hat, einzu⸗ 


lige Vorſteher des königl. ſtenographiſchen Lan⸗ 
desamtes in München. 

Revolverattentat auf einen Pfarrer. 

Paris, 11. April. In St. Naxent bei 
Amiens wurde der Pfarrer Deſachy, als erk 
geſtern Abend 9 Uhr die Kirche verließ, von 2 
maskierten Männern, die Frauenkleider trugen, 
überfallen und durch 5 Revolverſchüſſe lebens 
gefährlich verletzt. 

Auf die Schweſter geſchoſſen. 

Paris, 11. April. In St. Nantes ſchoß 
ein Fräulein auf der Straße auf ihre jüngere 
Schweſter, mit der ſie in Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten ſich zum Notar begab, und verwundete 
ſie ſchwer. Die Täterin wurde verhaftet. 

Zwei Deutſche in Frankreich verhaftet. 

Reims, 11. April. Geſtern wurden hier 


i togra: ; 2 2 0 tina“, Walzer von Waldteufel; 4. Fantaſie aus der treten haben. Wegen des Todes des Haupt⸗ 2 ee 2 3 

nan un zert 1 en we Oſtern allerdings nicht. Oper „Lohengrin“ von Wagner; 5. „Frühlings- inhabers wird das Geſchäft nicht fortgeführt wer⸗ zwei Deutſche nach Streitigkeiten mit einem 
ger f ihren = ſchon in imer und im Tivoli, wohin erwachen“, Romanze von Bach; 6. Neueſtes Diver⸗ den. Der inzwiſchen aufgeſtellte Status des Ge⸗ Reiter des 16, Dragoner⸗Regiments, den fie 

itton kann, das Kömmerwagen der Elektriſchen tiſſement: „— na, dann man los!“ von Urbach. ſchäftes ergibt, unter der Voxausſetzung einer blich zur Deſerti 

undtorigpark, dies „Kino „Raijer Konſtantin“ im a gen Abwickel daß die Akti öher find ange ich z ſertion veranlaſſen wollten, 

nd „die Vogelwieſen Bar dei ee (Neubau am Altſtädtiſchen Markt.) ruhigen wickelung, daß die iven höher ſin 


verhaftet. 
Todesurteil wegen Totſchlag im Jähzorn. 
Wladiwoſtock, 11. April. Das Mili⸗ 
tärgericht verurteilte den Oberſtleutnant So⸗ 
tin, der den Bevollmächtigten der Firma Kunz | 
und Albert, Shadin, erſchoſſen hatte, zum | 
| 
| 


als die Paſſiven. Zur Beſchlußfaſſung der erforder: 
lichen Maßnahmen iſt eine Gläubigerverſammlung 
auf Sonnabend den 18. April, nachmittags 6 Uhr, 
im Artushof anberaumt. 

— (Aufgehobenes Urteil.) Vor der 
Strafkammer beim Amtsgericht Strasburg 
(Weſtpr.) hatte ſich am 1. Oktober vorigen Jahres 
der Eigentümer Bernhard Ploskonski wegen Zoll⸗ 
hinterziehung zu verantworten. Das Gericht hat 
jedoch den Angeklagten von der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Straftat freigeſprochen. Dagegen hat es 
ihn, da er zwei Nee Pferde angekauft 
hatte, zur Herausgabe des einen Pferdes und zum 
Werterſatz in Höhe von 880 Mark für das andere, 
inzwiſchen . Pferd verurteilt. Auf die 
Reviſion des Angeklagten hin hob am Don⸗ 
nerstag das Reichsgericht das Urteil auf 
und ſtellte das Verfahren gegen den Ange⸗ 
klagten ein. 

— (Vom Automobil getötet.) Das 
rückſichtsloſe Fahren der Automobile in der Innen⸗ 
ſtadt, wobei ſelbſt beim Einbiegen von einer Straße 
in die andere das Tempo oft nicht gemäßigt wird, 
hat wieder ein Opfer gefordert. Ein achtjähriges 
Mädchen, Tochter des Lokomotivführers Herrn 
Mindel, wurde an der Ecke der Gerſtenſtraße und 
Gerechtenſtraße heute Nachmittag um 3% Uhr von 
einer Automobildroſchke der Firma Bernſtein & Co. 


i auf dem 
dur gaſchöpſt age am Bürgergarten, damit iſt die 
die flügen, em a. das Feſt wird wohl meiſt 
Flo Jugend kan ſterſpaziergang“, gewidmet ſein; 
in 5 ſich der Bootsmannſchaft des 
g n. „Vom 8 deren Marſche nach Culmſee 
dem , Möge der Sa befreit find Strom und Bäche 
Inden Gefü ee paziergang allen etwas von 
Mit dieſem geben, wie es „Fauſt“ empfun⸗ 
1 5 unſch entbieten wir allen Leſern 
nden ae Oſtern! 
5 ie G Freitag.) Am ſtillen Freitag 
ar din Ri Safer in lee eh Gefu 
M ei gern, welche gekommen waren, 
ben den 3 geschichte Chriſkt zu vernehmen 
dae a Brendan end gc Sinne zu 
ie g der kirchlichen Feiern 
EM ſtarke Fenfdenfijeren auf del Straßen 55 
er Karf zu einem Spa die en d e BE: 
; ergang in di 
waren delreitag Gelegen eit Kälte MS Regen 


Der Neubau des en Mohn: und Geſchäfts⸗ 
hauſes an der Weſtecke Altſtädtiſcher Markt⸗Segler⸗ 
ſtraße iſt, nach einer Bauzeit von ſechs Monaten, 
ſoweit vollendet, daß ſich ein Urteil darüber fällen 
läßt, wobei, für die Allgemeinheit, die Faſſade 
allein inbetracht kommt. Man darf ſagen, daß die 
Architekten, Herren Reinſch und Marks, ein löb⸗ 
liches Stück Arbeit geliefert haben. Etwas Voll⸗ 
kommenes, wie die Kaunſchen Häuſer in der Wil⸗ 
helmſtadt, zu lane; verboten leider die Verhält⸗ 
nijje, da die Marktſeite, zu der das Leetzſche Haus 
nicht hinzugenommen werden konnte, eine zu ge⸗ 
ringe Breite hat, auch Rückſicht auf die Laden⸗ 
einrichtungen genommen werden mußte. Aber 
innerhalb des Gegebenen haben die Erbauer etwas 
Tüchtiges und Gutes geſchaffen. Das gewaltige, 
vierſtöckige Haus, in Terraſit⸗Edelputz in Spritz⸗ 
manier, macht in ſeiner Hauptfront in der Segler⸗ 
ſtraße, mit dem in Kunſtſandſtein ausgeführten 
Portal, dem zur Gliederung der großen Fläche an⸗ 
gebrachten Erker und den mit Antragarbeit ver⸗ 
zierten, die Manſarden überragenden Giebeln, ſo⸗ 
wie den geſchmackvoll ausgeſtatteten vier Läden — 
zu denen auf der Marktſeite noch ein fünfter tritt — 
den Eindruck eines vornehmen Patrizier⸗ 
Kaufhauſes älterer Zeit, wozu auch der roſtfarbene 
Putz beiträgt. Ein glücklicher Gedanke war die 
Anbringung der Bronzekuppel über dem Eckeingang 


Tode. Das Gericht erkannte an, daß Sotin ge⸗ 
reizt wurde. Der Verteidiger legte die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde ein. 

Ausſtand neugriechiſchor Tabakarbeiter. 

Saloniki, 11. April. Die Tabakarbeiter 
find in den Ausſtand getreten. In Prewiſta, 
Kavalla und Saloniki befinden ſich 25 000 Ar⸗ 
beiter im Ausſtande. 

Die Lage im Epirus. n 

Durazzo, 11. April. In der Gegend | 
von Bikliſta zerſtörten 350 reguläre griechiſche 
Soldaten gemeinſam mit epirotiſchen Banden | 
2 albaniſche Dörfer und verübten Grauſamkei⸗ | 
ten. Sie wandten ſich gegen Koritza. Gendar⸗ N 
merie⸗Verſtärkungen find nach Koritza abge⸗ 
gangen. Weitere folgen morgen. 


eb der gangenen Gründonnerstag noch 
feder gehüllt, der ige kagmor en war in dichten 
Wide lag andere bemerkbar m in der Weiler: 
n er 

felgen Mutter ern ocſam der Siegerin Sonne den 


a L 
Krone lungen Tot hier und da ſeenartige 


noch zurſen in der Niederun Weichſel⸗ ei = 2 2 j 
ande durückgebli ng am Weichſe L d 1 tr überrannt. Das unglückliche Kind, dem der Wagen | 
Konnte ng den oa END, mie man bei einer | Nanſardfenſters in der Dach undung über der ke, über den Kopf ging, blie auf der Stelle kot. Amtliche Notierungen der Danziger Produtiens | 
d ed d dere gad e deen e Sie su guter Artung ern. e Mann eh Se Utten oeegrt meren? Bär | 
dem Ban uns während der Mittagsstunden gar Marktfront, mit zwei einfachen Balkonen macht 1 e e richt) verzeichnet heute vom 19. April 1914, ö 


dagegen einen beſcheideneren Eindruck. Aber den 
etwas dunklen Farbenton des Putzes — der übri⸗ 
gens durch den weißen Anſtrich der Fenſter und 
ſonſtigen ſichtbaren Holzteile wie durch das rote, 
mit Mönch und Nonne gedeckte Dach etwas belebt 
wird — gehen die Anſichten auseinander. Die 
Erbauer machen dafür geltend, daß der große Bau 
ſich durch dieſen Ton den umliegenden Gebäuden 


Für Gelreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 

dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 

Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 9 
Wetter: ſchön. 9 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kar. 4 
bunt 732 Gr. 179 Mk. bez. . ei 
rot 705—783 Gr 168—203 Mk. bez. | 
Regulierungs⸗Preis 191! Mk. 8 | 
per April— Mat 191 Mk. bez. 1 


Warme 

aänges au des Friſne goldene Lenzesſtrahlen aus 

15 genoſſen Ir lingshimmels. Alle ier 

tation zan dem Antlſchönen Frählingstag, erquick⸗ 
und der Jnblick der wiedererwachten Vege⸗ 

des nc Schul pe ke im Freien. 

e e een 

b. 0 
perden Klasen der e wechsel ſtatt. Die ſechs 


— (Zugelaufen) ſind ein ſchwarzer Hund 
und ein ehe Pintſcher. ſcwarz 
— (Gefunden) wurde ein Fahrrad. 


* Podgorz, 11. April. (Fortbildungsſchule. 
Fluchtverſuch eines Diebes.) Der Regierungspräſi⸗ 
dent hat für die Amtsperiode vom 1. April 1914 


Alen 5 aus Thorns Glanzzeit anpaßt, was zuzugeben iſt. bis zum 31. März 1919 den Bürgermeiſter Kühn⸗ per Juli — Auguſt 197% ME. bez » 

Gongs chule zweigt und dem 55 laute Zu wünſchen aber: daß die übrigen Häuſer baum zum Vorſtzer und Bezirksſchornſteinfeger⸗ „er F e e 951 4000 Gd. | 

} Atkrätte: auberiwiefen, Verf 1 den folg Ehe dieſer Marktteile ihre lichtere Farbe behalten. meiſter Penn, ee er J. Szeczmanski, Os die ag Pe 1587 ans 0 | 
das Stadth ehrer Pleger und Mittel en folgende | Unter dieſer Vorausſetzung kann man auch den Schmiedemeiſter Voß, Sattlermeiſter Koralewski per April Mat 154 Br. 188. Gd f 

mit manns don der Madchen e Farbenton des neuen „Leyſer⸗Hauſes“ gelten laſſen. und Klempnermeiſter A. Allmann zu Mitgliedern per MaiIumi 158 ½ Br., 155 Gd. 

nend Ale; ve Reſchke e ach I: Von Thorner Firmen haben an dem Bar mit⸗ fe ae d 1 per Juni Juli 5115 Br., 1610 5 f 

e A 85 i 5 i „ſchule ernannt. — Am 8. April wurde ein Arbeiter Gerſte unv., per Tonne von r. 5 

Lehrer cue an df her Karl Sich von der 4. Gez arbeitet Deter Kun (eiſenbeton; Peu Bor 925 Brandenburg a. H., der hieſigen Ge⸗ emland. groß 258686 Gr. 181147 Mt. bez 


owski (Tiſchlerarbeiten), Georg Doehn Ze er⸗ 
0 


ſchäftsmanne ein faſt neues Fahrrad weit unter Hafer und, per Tonne von 1000 Kr. 


495 Luiſa (Fußboden Terrazzo), enthal and Mk. b 

> Bade⸗Einrichtung), Georg Dietrich (Herde und dem halben Werte zum Kauf anbot, wegen Ver⸗  inländ. 138-166 Mi bez. 0 1 
10 10 85 ie A Pen d einfeld entire), Schar⸗ dacht des Diebſtahls verhaftet. Auf dem Transport K 90 Air 12920 1 Frank Nee ALLE 

Ti {um Grüne, ufhebung der Auf⸗ lowski (Zimmer-Studarbeit), Sellner (Tapeten 2c.),| zum Amtsgericht nach Thorn verſuchte er dem Poli- — — 

ungen dwird uns nan beim Gym Kwigtkowski (Malerarbeiten), Handelsgeſellſchaft zeibeamten Schipper zu entweichen. Er lief durch Berliner Vörſenberſcht. 

tadt noch mitgeteilt: Die Be⸗ (Dachdeckerarbeiten und Flüeſenbeläge), Hans die Bazarkämpe und verſuchte die tote Weichſel zu 


nahmeß und Land agiſtrats, eine Aufhebung der . 


durchſchwimmen. Der Beamte holte ihn aus dem Fonds: 


Bi Nefrankungensledc mäßig ſchädigenden Auf⸗ e e fee Waſſer heraus, worauf er gefeſſelt dem Amtsgericht e 5 er SE 85,20 | 
Ju mem Henn eigen Gpmnafium | fijclerarbeiten); Zentralheizung, Fahrſtuhl, Par⸗ zugeführt wurde. : 3 4 SE N a 215,45 i 
altandes lich Milder führen; haben zu kett, Marmorflieſen und die Bildhauerarbeit der J. Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. April. e Bade del nee 83h. 2 2C 3 7000 ö 
Nat Lil a Der a ee Faffade find von auswärtigen Firmen ausgeführt. e gan e e an Beanie stanfels Bi, 1 Sn 87.10 | 
N ie Seiden Gert ; N f — (Das erwachende Stadtwäldchen.) ande in 5 Preußische Konſols 9% 0 u 2. 78,5 4 
beg hinten ni Be au gefüllt werden aud daß Die Perle unſerer ſtädtiſchen Anlagen, das Stadt⸗ D bt Ju a 2 0 Ses landed 9 5 5 0 | 94,10 1 
werden map e fi ud Quarten noch 10 bis 15 Ana, wäldchen, iſt aus dem Dornröschenſchlaf erwacht, ßei Trawink, Kreis Wlodawa, ſchoſſen 3 mas⸗ e ee me 
Harfe del, 5 „die 105 Die 2. und 3. Vorſchulklaſſe berührt vom Kuſſe der lebenſpendenden rühlings kierte Räuber zwei Mann nieder, den Eigentümer Boſener Biandbriele 3% 0 5 a | 
80 Vent 9905 chi a nern der 1. Vorſchul⸗ ſonne, u es See ſich noch 5 dem O n 0 erſtachen ſie, deſſen Tochter N e den 1 ul eee kn, 92.50 | 
8 ſekunda lichen Abgang 55 Sodann dürfen Einga Bewand anzulegen. Die neue Anlage am Nur eine ganz geringfügige Summe kann den Ver⸗ eſpreuziſche Alanvbrieſe a % 84.60 f 
3 von 8 ingang zum Wäldchen hat ſich am erſten ge⸗ 0 Weſtpreußliſche Pfandbrleſe 9% h.. 77.50 | 
Serftäp; aus den Te t ind, Ah F Ne ns 0 schmückt 95 weite Raſenteppich erglänzt bereits 3 A 10. April. (Wieder ein Auffifibe Slaalsrente "a ARE 8 5 i 
werden e Briefen eisllufigen Anſtalten der Nach⸗ im hellſten Grün, auf den Rabatten leuchten die Überfall. Verbot der hen Sprache.) In dem Auch Slant le 1 1 90 e 90,10 1 
10 EMS königlich ee, Neumark aufgenommen buntfarbenen Sternblumen, und die bequemen Dorfe Domanow überfielen Banditen einen Polnſſche Plandbrieſe 4½ % =. 3 9920 ö 
uten Det ereits nad malum und Keal⸗ ee ann Er 8 chen 9185 Fron . Eiter; Fame aner Bateil, eee. 100, S | 13110 
gußer daß bei rlaß hat d tejem Erlaſſe ver: brachten, d . in frisches, schnee. wurde er erſchoſſen. Die Frau und der älteſte Sohn Norddeulſche Lloyb⸗Akllen 71 | Hs | 
brcher für diet der jetzigen A. ln: Folge ge- nominen, nachdem fie zuvor ein das 201d wurden ſchwer 1 — Wegen des Gebrauchs Deulſche Bank-Aklſen . erkl. 121,0, > 24790 | 
meuchen uns Nona, cht ufnahme Abweifungen, weißes Gewand erhielten. Auch a 5 chen der polniſchen Sprache in einer Verſammlung zu Distont-Stonmandit-Antelle . . . 186,25 
n w 518 auch eini ausgeſprochen zu werden ſelbſt atmet den Zauber des beginnenden Lenzes. Tholm wurde ein Fabrikbeſitzer zu 500. Rubel Norbbeulſche Strebllanflalt-Arilen 2 | 127,50 | 
der (Hand onnten, ge Auswärtige aufgenom⸗ Das Strauchwerk iſt zum größten Teil begrünt, Geldſtrafe verurteilt. Seit das Cholmgebiet von 1 8 Re t e 8 24750 
behi1 eutſchuosgehiljenta in T By ee Ye eſcuſlenden Sulig as der alle Ib SHE e De polniſch Hana Frlede. Atllen e . 16050 J 
N 15 0 1 an N Aut fr den g a die Ft Iprengen. Fa ihr Natur Se Bea eu Bun 5 e Beramet it 9845 a 161.30 ö 
1 1 3. Mai Ur ſeinen Gau Alt⸗ hat au ie artenbauverwaltung ihre ver⸗ 5 15 lieh. für elektr. Unternehmen ⸗Atlt 172.40 1 
an 1 55 Sans reh einen Schrengantan Ihönende son 1 mae 55 1 und Neueſte Nachrichten. een: % 18859 ö 
N er di n aus inen allzu dichte Bäume mußten ſich eine erung ge⸗ Bor 5 Caurahlltie-Aklie n 5 153,25 5 
orte Mai iſt Dei te des Ba len fallen allen, an einzelnen Stellen find ſehr hübsche Stapellauf eines ruſſiſchen Kreuzers in Danzig. Poole Bergwerks-Aklten 7 239.— 1 
bey; Preußengn Mai morngsfeier mit Geſangs⸗ Durchblicke nach der Weichſel gcgen worden, Danzig, 11. April. In Gegenwart von BEN NS ; 105. 1 
Daunnt and 8, worauf und Hauptverſammlung die wirklich einem Mangel abgeholfen haben; Vertretern der ruſſiſchen Regierung und Ma⸗ Wehe e J 194.25 
dig Nach um 11 Uhr der Gautag | denn bisher beſtand eigentlich nur die ſchöne Aus⸗ _. : " : ; 
wir I einen mittag häl der Gautag n e \ rine fand heute Vormittag 11,30 Uhr auf der W 3 199,50 a) 
iR Ju end Vortrag alt Herr Kückenſhöner⸗ ſicht auf die Weichſel und Podgorz vom 2 elt 5 > eee 194.25 8 
Srfigeper Pflege treiben z Barum und wie ſollen Pavillon und der Terraſſe aus. Nach langer Zeit Schichauwerft der Stapellauf des für die ruſſi⸗ ie „ er = \ 
LTR ortrag. und Herr Woltmann⸗ waren geftern auch zum erſten Male wieder die ſche Marine erbauten Heinen Kreuzers „Mou⸗ . 162.75 1 
Pins (Der zu Ehren 51 „Wie kommen unſere Kaskaden am Schwanenteiche im Betrieb, und eine ravieff Amursti“ ſtatt September. —— ö 
im ge 9 Verein nd Anſehen?“ größere Menſchenmenge ſah dem prächtigen Schau⸗ 2 8 Reſchsbankdistont 4 Prozenl. Lombardzinsfuß 5 Prozent 
5 einen eran taltet Ar eſundheits⸗ ſpiel der perlenden Waſſerflut zu, die rauſchend Ein Flieger vermißt. Br Privaldiskont 23,; Prozent. 1 
Inter ab einer hützenhausſaaleeiten Oſterfeiertage und ſpringend die künſtlichen Felsen hinabrinnt in Johannisthal, 11. April. Der Ai mm ; 
Fichte dürfte „Familien bend nachmittags von den Goldfiſchteich, aus dem zugleich die Fontäne ger Erblich, der geſtern morgen 6,15 Uhr zu Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn * 
badleige ſündder Lichtbilderp. Von beſonderem ihre ſilbernen Strahlen zur Höhe ſandte. Wie be⸗ einem’ 7. Suden Dresd ſſtie vom 11. April, früh 7 Uhr. 95 > 
iu Trum u heiten. rvortrag fein, der die kannt, werden die Kaskaden von jetzt ab jeden einem? flug nach Dresden auſſtieg, „ remperakurs + 7 Orad Ge. 
nd e „Das Licht, und Luft⸗ Sonn⸗ und Feſttag eine Stunde laufen, diesmal wird ſeitdem vermißt. Welter: trocken. Wind: Südweſt. f 
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weite ger Gefunppen, Mitglied 9 
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hoffentlich ohne — ob freiwilliges oder unfrei⸗ 
williges ſei dahingeſtellt — Stocken. Am weſtlichen 
Ende des Schwanenteiches ſind eine Erfriſchungs⸗ 
halle und eine Bedürfnisanſtalt in ſchweizer⸗ 


Barometerjtand: 768 mm. 8 


Berliner Rowdytum. Bom 10. morgens bis 11. morgens hoͤchſie Temperatur 2 ö 
Celſ. h 


Johannisthal, 11. April. Der 51 Jahre 
alte Arbeiter Tabalk, der geſtern Abend den 


J. 14 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad 


U.⸗Pegel — — 
= | gerültet und bereit, die Scharen erholungs⸗ und El — — 4 — — 
ruhebedürftiger Städter, die einge Stunden den 
Mauern der Stadt entfliehen wollen, in ſeinen 
tillen Wegen und Plätzen aufzunehmen und ihnen 
urch das Rauſchen der Kiefer ein Lied zu ſingen: 
ind ein Lied von Frühling und Natur. 
nd und den An⸗ — (Verdingungsweſen.) Unter dem 6. 


Netze bei Czarnikau 
Todesfall. 


München, 11. April. Geſtern ſtarb in 
München⸗Freyſing der 82 Jahre alte Profeſſor 
Lauterhammer, der Gründer des deutſchen 
Ste nographenbundes Gabelsberger und ehema⸗ 


dien (De willkommen. Der ähnlichem Stil aufgeſtellt, die an und für ſich ganz ach Lichtenrade verſäumte und alb zu ee 
sent, Mien rita rann z hübsch wirken. Op fe aber an biefen ihpflilgen a Er le S u einen Waſſerſtände der Wrichſel, Srahe und Mehe. 0 
| 1. Bor M lung abr hin Schütz ärter⸗Verein) . Platz gehören, erſcheint zweifelhaft; denn es ſteht = Nä x la Johan⸗ Sland des Waſſers am Pegel El 
her! er eröffn die recht enhauſe die Monats- leider zu befürchten, daß durch die beiden Häuschen Kollegen in der Nähe des Flugplatzes Johan⸗ der E 1 00 = 1 
N d nſpr nete die Sitzun beſucht war. Der die wohltuende Ruhe, die man bisher hier gerieben nisthal ſich befand, von 2 ledigen Arbeitern, iir m | 
ie N U em Kat in längerer patrio⸗ konnte, zumteil wenigſtens verloren geht. Schon mit denen er vorher in einem Gaſthauſe war, u an 21. 351 50 3,58 1 
faden we end nteroffizieren alerhoch. das lebhaft geſtern hatte der warme Nachmittagsſonnenſchein u Boden geworfen, fürchterlich zugerichtet und a Ne = re \ 
Alb ie Sameuaufgeno ufgenommen wurde. recht viele dem Wäldchen zugeführt, und der Beſuch Ju geworfen, fürchterlich z tflo Thwalgwter , 18 zer a 2 4 
flürdedegeſu gungen ver elite Mitglieder dürfte — ſchönes Oſterwekter vorausgeſetzt und eines Geldes beraubt. Sein Kollege entft h. Jakroczun ... 11. 2886 10. 2556 
deze Aegen 11 des K erbte Ein Anter⸗ gewünſcht — morgen und an den folgenden Tagen Die Täter wurden feſtgenommen, als ſie ihre Brahe bei Bromberg O. Pegel 151 | 
er tenurde 15 men ap lehnt. Saarlouis | noch ſtärker fein. Das Stadtwäldchen iſt jedenfalls Verletzungen verbinden laſſen wollten. rg — = | 
| 
| 


An den beiden Oſtertagen wird ö 


die Preſſe“ nicht gedruckt. Die 
Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt am 
Dienstag den 14. d. Mts., abends. 


7 


Ra 


‚BoteiNordischer il 


Scharnan den 10. April 1914. 
N Amanda Neubauer. 


u. Frau Elisabeth, 
geb. Capeller. 


chef im 1. westfälischen 
Pionier-Bataillon Nr, 7, 


Steirisches Mastpoulet, | Haselhuhn, „ Champ&8l 72 
kraut, Früch 


Gurkensalat, Früchte. 
Eis à la Rothschild. Mokka, Eis. 
Käsegebäck. Käseplatte ©" 

j Gedeck 2,25 Mark. pen’ 

An beiden Feiertagen ab 6 Uhr & | 


Solisten: Kenz 


Ponarther Bierhallel 


Neu! . Reich tune: 
ge 


; £ Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit ii 3 
2 1 ; 1 
i 2 jüngsten Tochter Bertha Fräulein Bertha Walter, 5 Inhaber: BER Hethey- 
F & mit dem königlichen Haupt- jüngsten Tochter des Herrn & 1 8. 
Heute früh um 4 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden mann und Kompagniechef Oberamtmann Carl Wal- )®= Ste 1 == 1 enu 
mein inniggeliebter Mann, wer herzensguter, treuſorgender 85 im 1. westfälischen Pionier- ter auf Griffen und seiner 
Vater, Großvater, Bruder und & Onkel, der Beſitzer 5 5 Bataillon Nr. 7 Herrn ||| Frau Gemahlin Elisabeth, £ | Feierta 1 7 I, Feiertag 
j £ ErnstDammannbeehren |} geb. Capeller, beehre ) * £ 1 esupbe 
| Sorg en Auer ; & sich anzuzeigen ich. mich anzuzeigen, & Echte Schildkrötensuppe Champignon cr cröme® nit | 
! e 1 £ Domäne Griffen | 88 1250 Zander mit zerlassener] Schleitorelle, eile, big ' 
im 74. Lebensjahre. (bei Culmsee Westpr.), im l * & Butter und Ei. Eismeerrettig u. 
| Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt im Namen im April 1914 E 25 . ecken 
der Hinterbliebenen an | Dammann, *| Osterschinken mit Tafel- Osterlammrüft um 
Carl Walter E x pilzen u. Burgundersauce | Frühjahrsgemt 
= 
2 
Fo 
25 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 14, d. Mts. um 
2½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


. 


3 ————— e 
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Else Rathke 


Viktor Keller 
Verlobte. 


Thorn Westpr., Ostern. 1914. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinſcheiden meiner geliebten Frau ſpreche ich Allen 
im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen meinen wär mſt een 
Dank aus. 

Lippinken, Kreis Culm, den 9. April 1914. 


Conrad Hass, 
königlicher Oberamtman. 


Nee | 


3 ST ETT 
999990299 H 9999 


— eu 
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l Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, meine innigſtgeliebte Frau, 
gute Mutter, Tochter und Schweſter 


Gert Aut, 


geb. Krumm, 

im 23. Lebensjahre nach langem, 
ſchwerem und in Geduld getragenem 
Leiden, im lebendigen Glauben an 
ihren Erlöſer, heute früh 3 Uhr 
heimzuholen. 


Thorn den 11. April 1914. 


die trauernden 

N Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag den 14. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 


vom Trauerhauſe Thorn⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 65, aus ſtatt. 


Örandenimilet 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 
Ausfüßrung. 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Sivangsberfteigerung. 


Am Dienstag den 14. April, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſiraße 13: 


4 ſeidene Damenpaletots, 
50 Flaſchen Rotwein, 
1 Büfett, 


eee eee 


zeigen hocherfreut an 


FFT 
Statt Karten! 
Heddi Kühne 
Hans Schneider 
Verlobte. 

März 1914. 

85 Thorn, Worms a.) Rh. Stuttgart. 
2 TER | 
: Die Verlobung ihrer Tochter 


Frida mit Herrn Willi Ge- $ 
duhn in Thorn zeigen hierdurch N 
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N Statt Karten. 


S — 


Die glückliche Geburt einer geſunden Cochter 


Thorn den 11. April 1914 


Gerichtsaſſeſſor Wollenberg 
und Frau Beatrice Kuznitzky. 


— —— ͤëñ—in' — — — 
...... 
ER 
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Felten und Damenlahrral, 


faft neu, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 
Eine komplelte 


Zimmer- und Salon⸗binrichtung 
n. Klavier und Küche, faſt neu, umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 

W. Hartwich, Miocker, Bergſtr. 8, pt. 


2 Zettgeſtelle mit Matratzen, 


ſehr gut erhalten, billigſt zu verkaufen. 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof 


Prei⸗ 


Kaiſerhoſpark, 


Thorn, yo 


Oſterfeiertag von 4 


Gropes Mililärto 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Korps des Thorner Feld⸗Ar 
unter perſönlicher Leitung des königl. Muſikmeiſters G 


Am 2. Feiertag: Saslkonzef rt 


Am 3. Feiertag von 4 Uhr: t. 


Am 1. 


(N 


mit Geſangseinlagen. 
Ge eſungen von Fräulein Blanche Wul 


5 zen! | 


I V 


4 Uhr: 


f 


en 


5 Freiſchwinger J an N K FF K 
Dankjagung. Ar 5% Bi 6, NBllne Juikowaia | a ee Raffee⸗- onzeft: m) 
5 Og ke, Gerichtsvollzieher. 7 Thorn, Oſtern 1914. U ne tener K en IM 
Allen Beteiligten am Tage M| Das neue Schuljahr vegimit den 10. en sg: 1 e l 5 au wu Az. ach 
8 e tale N Ende von Mädchen und e 8 e Voce, 8 0 . & K aise ers 
2 . sur. Is Verlobt l ® : 
5 reichen Kranzſpenden, insbe⸗ Privatzirkel, Melia. 74, Lt; € Sophie Nannen 85 Wohnungsgesuche f ( b, am Al Am 1. Pr 4 
ſondere Herrn Pfarrer Joh ſt e 25 a. : u t 
. für die troſtreichen Worte am Privalſchule, MIN. Rurkt 9, 2, 5 Theodor Rapp. 5 Gut möbliertes Fimmer, N 
N , . mit aulan, aum 1: Mai dan Elite Konz ert Tan frage 
j 5 Wbonhungen 5 VA. ff e Anett 0. 2 Da & | mit de unter 1, 8.90 an bie elde Des Damen Sal, Darts ae! 
A ‚ei, — 2 25 9 6 
1 5 und M.. 61 Ohne Kapital verdienen fleißige Leute, ber 3 re 7 Ann . und 2 a van tage: Um recht hie 99 5 5 
5 umigſten Dank. HN Sorte sense beilbte Wäschenähterin |° En 5 
# g 15 findet dauernde Beſchäftigung, au Möbl. mer g Für gute Speiſen IR f 
j Thorn den 11. April 1914. Mona | —— Haftung, auc beſtens geſorgt⸗ 0 
. f Im tiefen S chmerz Lehr damen 9.9 mage (I Ma um a 5 5 Uhr Al 55 Konzerts. iewW 
g 2 2 können ſich melden. 
ar Nanmanı Stettin. ſich liebſten Bromberger Vorſtadt. Feat t bel 
| TERN bed Üntertihung de Angebote inet D, Z, 842 an Bis Ge. heiterer, bunter Abend. 


ae — — 


Sen 


— 


x uhr, 


nebſt Kindern, Segen 
und Entelfindern. 


Er 
deffentlihe — 
otnangsberiteigerung. 


Mittwoch den 15. april 1914, 


vormittags 8 U 
werde ich in Schönſee folgende Gegen⸗ 
ſtände, als: 


1 Pianino, 1 Plüſchgarnitur, 1 
Vertikow, 1 großen Spiegel 
mit Unterſatz, 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 Kronleuchter, 2 Teppiche, 
1 Sophatiſch, 2 Kleiderſpinde, 
6 Stühle, 1 Gaskrone, 1 Stand⸗ 


für u 5 


8 Stellenangebot 


Manrerpoffer 


von ſofort für dauernde Beſchäftigung bei 
freier Station und hohem 0 nach 
außerhalb geſucht. B. Mrosowski, 
Baugeſchäft, Thorn⸗Mocker, VBornſtraße h. 


Erſtllaſſigen 
Bautiſchler 


ſtellt ein Tober, Thorn. 


Tüchtige 
Keſſelſchmede und Atheitet „ 


1 5 dauernde Beſchäftigung bei 


Mellienſtr. 81, pt. 
Empfehle den Aten wegen fd 


Verein zur Unterſtützung durch Arbeit, 
Bäckerſtraße. 


Köchin, Stubenmädchen, Kinderfräulein 
und Mädchen für alles. 
Wwe. Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 10. 


Schulfr. Münden 
zu einem Kinde für den Nachmittag ſo⸗ 
fofort geſucht. 
Hecktor, Tuchmacherſtraße 8. 


Hilfsarbeiterin, 
über 16 Jahre, ohne Vorkenntniſſe, von 
gleich geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Brombergerſtr. 26. 


Ehrl. Anfwartemädchen 
für die Vormittagsſtunden geſucht 
a eee Mocher, 1 


Amerik. Bilar 


oo 
Id wg 
D fferiert alles 51 Anfängerin. a RER. 3 au Pferdeſtälle ; Krünzchen nehme ich reuez jed aud / 
Laura Mroczkowsl ladet d⸗ 
Huch I Zablocki, gewerbsmäßige Stellenoermitktecn, Artur Wichert, find zu vermieten 5 ; f 1 8 5 N. Dickmam. Hierzu Pier Waal 
h ©. Rogalla. Thorn, Coppernikusſtr. 24. Bergſtraße 45. Brombergerſtraße 102. SrmmET E PR: tes Unterhaltung 


BELEG a „Preſſe“. 


— 


eee J 


i 


Ein oder zwei ſchöne große Vorder 
zimmer v. ſof. z. haben Strobandſtr. 1. 
Möbliertes Vorderzimmer mit Klavier 


zu vergeben Tuchmacherſtr. 7, 1,1 
Möbliertes Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 

2 möbl, Zimmer 
ſind zu vermieten Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, Bad, 
eventl. Burſchengelaß, ſofort zu vermieten. 
Ja erfragen in der Geſchäftsſtelle der 

2 Preſſe“. 


Culmerſtr. 15,1 Laden, 


modern ausgebaut, 22 Quadratm. groß, 


© | nebjt angrenzender, heller Stube, ſowie 


legen, von ſofort zu vermieten. 


P. Gehrz. Mellienſtr. 85. 


Neue, zündende Vorträge. 


J Cabarett Clou. 


Großſtädtiſche Aufmachung. 


Treffpunkt aller Sone und auswärtigen 
Kavaliere. 


6 Sötterweiber 6. 
Zum deutſchen Kaiſer, 


Leibitſcherſtraße 43. 
1. und 2. Oſterfeiertag: 


große Tauzuuſik. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Graf. 


Familien- 


Sandſiraße. 3 ierfei 
Zu der am 10 Di 


e 
eu F 
Die Räume find N 5 


Thorn-Mocke 


Königstraße ede 
Zum b gelbenen Feiertag 


Am 1. und 2. ge 


Gl. Sant us 


erſucht, denſelben e ug 
Vac geh 


1 Büfett, 1 Wanduhr, K. Pawlowski, Schiffsbaumſtr. der darunter befindliche Geidäfisteller, | 1 } Anfang 5 Uhr. fat 
N 18 Wandbilder, eine Ange e — 10 aur Mertftätie au benuen, on X nen Hierzu ladet freun g 1 
5 Nippes 0 5 fort zu vermieten, Anzulragen bei . ps 
„ m A Banklehrling une au 15 A.E. Schneider, San Sr. 20. Schneider, Seu Se A Am 1. u. 8 e von 4 Uhr ab 5 Ei f 
. A = 5 eſu cht. Augebote unter I. iche in hieſiger Gegend eine 8 
5 ſopha, 1 Schlaſſoſa, 1 Ma⸗ 15 Rudolf ELLE Dauzip, Ranptirtinhn Hausgrundſtück od. Honherrihanliiie Woinund, Junge, zleine flaufel⸗ | 
5 tratze und Keilkiſſen, 1 Gas⸗ : nein ſonſtiges reelles | 7 _g Zimmer, Warmwaſſerheiz., Pferde: si ud, ut 
* ofen, 1 eiſernen Ofen, 1 Näh⸗ Wee Furthmann, poitlageend Nene ale und Garten nerfegungshaib. v. {of u m e 
N } r )” [ ei 0 1 40 ufer altener SA teibhifd zu vermieten. P. Gehrz, Mellienftr. 85. Tanz nur für Zivil u. 1 0 Charge, weiß mit raren 12 292 
| maschine u. a. m. ) ) ) dlichſt einladet Seer mia 110 en 
. D Barzahlung verſteigern. bei Aue Lohu ſucht zum 15. 4. zu kaufen geſucht. Angeb. unter X. Z. Freundliche wozu freundlichſt einladet 1 Gerechlelt 
17 been e ame 1 am Kilper- Fritz Schmidt, 36 an die Gejhäftsitelle der „Brefje”. | 2 der Wirt. Verl folg Mm 75 
e r Te ee 
8 Gerhardt, Koloniahvarengejchäft, Aerea Ab, Alte eiferne, Heitgeſtelle ill fe Woh Hung Dienstag ae aD 
Geriäjtövolizieher in Thorn. Eine jüngere — Pr 100 au a Beige der Ben fofort zu vermieten nen En a 8 7 
N Verreist 7": : ont oriſtin PB; Bu a Mocker, Grandenzeriir. 79, 1, l.] fhäftsitete der füße F 
1 Dr Dr Fan... ge > ji Stube, Kühe, Kammer pl ll. Geld geil 55 10% 
N a = für größeres Kontor per ſofort ge⸗ — Alvom 1. 5. 14 zu vermieten. Preis 12 Gursker Ane wies En a 5 
. G 1 1 unter 8, T. an die Aomane und Fobellen a 1 Segterfigahe 6. | "Entmer Nl 172. . rah I 
1 N Allele der „Breije”, (ne) vertauft ur Hätte 8 Geſchäftskellerräum e, Zu dem 1 0 Ollerfeiertag ee b 995 5 | 
| Anfragen unter V. S. an die Geſchäfts⸗ E attfindenden ſchw 
| + Eine Köchin, ſtelle der, ſtelle der Breſſee . 11 Denen 179 1 au 10 es Rinde hat, i e 1 
IM auch durch Vermittlung, ſucht rieben worden unter der Poſt ge⸗ 
* | 


ur 
Fievoll zun 
r 


Thorn, Sonntag den. J2. April 1014. 32. Jahrg. 


0 


Zweites Blatt.) 


Ein ne 2 
ds mute en des Schwarzen Adlerordens. 
dale Wire ſeiner Anweſenheit in Wien hat | 
Mm dem Erzherzog Peter Ferdi⸗ 


land v a 
80 Osterreich 


Ihäter ſrediment in 


andeu 


das 231 
e Regiern 
ser bett I. 


n gen 5 — 
zutertehmen⸗Geblſhlägen als ein 


erwies, hat den 


f \ den Schwarzen Adlerorden 
m 18. Augu hecke Peter Ferdinand wurde 
ſanterieregf ſt 1893 zum Leutnant im 59. In⸗ 
\ u das Salzburg ernannt. Er kam 
ir zum A nfanterie⸗Regiment Nr. 41, wo 
in da ptmann vorrückte. Dann wurde er 
05 ent der Tiroler Kaiſerjäger 
1907 Obe wurde er Oberſtleutnant. Novem⸗ 

rſt und Mai 1911 Generalmajor 
t i 10 der 49. Infanterie⸗Brigade. 
iſion. mandeur der 25. Infanterie⸗ 


ngsjubilaum d 
von Monaco. m des Fürſten 


or die 7 9 55 it von Monaco, der Herrſcher 


„glänzendes 
Strom der 


us all. 
it für paradieſſche Gegenden der Welt nach 


Erdenwinkel 

gelenkt und 

1 Wobltäterin geworden. 

Marin n jungen Jahren in der 

er wenig Ge beſchäftigt ſich befannt- 
Zweiungsſorgen hat, mit 

weimal geſchieden hat er 


t 
€ 
N Uingen Louis. Sohn, den 43jährigen 


en Eulal 
ei 


HER fie ande ſin, die 
dis ze übt, beiheve Bern 


an din zu lerne erzählt, w 
0 die Höſteme da hlt, Wie b 


T 
amen, king und 


any m. 
enten Dion ersten yes Braut d 


1 Eulalia. 

ö „ von Spanien, die im 
en ihre f. 2 a 

een "een Keen deen ee 
uropa t ihrem perſönlichen 
ene Gelen Hereſchern und gewährt 
im ve et, die gekrönten Häup⸗ 
übe von ihresgleichen be⸗ 


chen der Könige, mit 
hrungen trat, eine da e 

Wilhelm II. 
ſuſter eines modernen 
egierig fie war, ihn 
uf ihrer Reiſe 


al rone u n die Sphä . 
Ni Einer der er en ere de ae 
en Ae ewe lend enen Era 
dige mer ſtarten an fühlte ſogleich di Ei 
ah geit eine Derlönlichtelt, einer 
ſches & ine mach 11 einen 


Energie, ein 
fröhlich. Er 


druck auf Bütow, 8. April. (An den Folgen eines Schlag⸗ 
Schwingun⸗ anfalls) iſt in der letzten Nacht plötzlich der auf⸗ 
unaufhörlich ſichtsführende Richter 


| 


hat jene Art von harten, graublauen Augen, die „Statt beſonderer Meldung“, ja, woher ſoll man 
man gewöhnlich durchbohrend nennt, und er benutzt 8 Lokalnachrichten. Kenntnis von Geſchehniſſen munen, dle einem 
ſie, glaube ich, mit ziemlicher Kenntnis ihrer Wir⸗ Zur Erinnerung. 12. April. 1908 Ermordung] nahe Wer nennt uns Schritte, um obiges 
tung, wenn er jemanden aus der Faſſung zu brin⸗ des Statthalters von Galizien, des Grafen Andreas] Verbot aus der Welt zu ſchaffen? Eine Abonnen⸗ 
gen wünſcht. Aber die Fältchen in jeinem Geſicht Potocki. 1901 Gefecht bei Dewetsdorp. 1897 f tin.“ — Tatſächlich iſt das Verbot der Veröffentli⸗ 
kommen vom Lachen, nicht vom Finſterblicken, und Dr. Karl Humann, der Entdecker der Skulpturen chung der ſtandesamtlichen Nachrichten ein Verſuch 
in ſeinem Privatleben iſt er zugleich entzückend und | von Pergamon. 1885 7 Karl Stiehler, bekannter] mit untauglichen Mitteln, bei dem nur heraus⸗ 
ungezwungen und liebenswürdig. bayeriſcher Dialektdichter. 1866 Prinzeß Adolf] kommt, daß das Publikum geſchädigt wird. 


Is ich zuerſt im Schloß zu Berlin als Gaſt zu Schaumburg⸗Lippe, Schweſter des deutigenn — (Hippologiſche Reiſe nach Eng⸗ 
weilte, war ich erſtaunt über die vollkommene Ein⸗ Kaiſers. 1864 Heinz Tovote, bekannter deutſcher[land und l Die weſtpreußi⸗ 
richtung des Haushaltes. Man erzählt mir, daß] Nomanſchriftſteller. 1798 Schaffung der „Helve⸗ſche Landwirtſchaftskammer in Danzig 


erläßt folgende Kundgebung: Wie den Intereſſenten 
bekannt ſein dürfte, wurde die für das Vorjahr in 
der Pferdezucht⸗Settion vorgeſchlagene und vom 
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer genehmigbe 
hippologiſche Reiſe nach England und Frankreich 
wegen zu kurzer Vorbereitungszeit auf 1914 ver⸗ 
hoben. Wir 1 uns nun im Laufe des Win⸗ 
ters mit einflußreichen Kennern der dortigen Zucht⸗ 
gebiete in Verbindung geſetzt, auch ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Behörden die beſtmögliche Förderung der 
Reife zugeſichert erhalten. Die Reiſe ſoll am 28. 
Juni in Hamburg mit dem Beſuche des deutſchen 
Deubys beginnen und am 12. Juli mit dem Gro⸗ 
ßen Preis von Berlin im Grunewald ihren Abſchluß 
finden. Für die Überfahrt nach England und ben 
Aufenthalt daſelbſt ſind fünf Tage, für Irland drei 
Tage, für Rücküberfahrt und Aufenthalt in Frank⸗ 
reich fünf Tage in Ausſicht genommen. Die Koſten 
der Reiſe dürften i nicht zu hohen ne 
ſprüchen etwa 1200 Mark betragen. Da bei genü⸗ 
gender Beteiligung und ſomit beim Zuſtandekom⸗ 


der Kaiſer perſönlich alle Einzelheiten der Einrich⸗ tiſchen Republik“ durch Frankreich. 1796 Sieg Na⸗ 
tung überwache. Als ich das nächſte Mal da war, poleons über die Sſterreſcher bei Montenotte. 1692 
fand ich bei meiner Antumft eine kleine Bibliothek“ Giuſeppe Tartini, berühmter italieniſcher Kom⸗ 
meiner Lieblingsſchriftſteller in den Gemächern, die poniſt. 1684 f Nicola Amati, berühmter italieni- 
für mich beſtimmt waren, und ich entdeckte, daß der ſcher Geigenmacher. 1500 * Joachim Camerarius, 
Kaiſer ſie ausgewählt und vorbereitet hatte. Das einer der größten Gelehrten und Humaniſten des 
veizende Zeichen ſeiner Aufmerkſamkeit iſt für ihn 16. Jahrhunderts. 847 f Papſt Sergius II. 
ebenſo charakteriſtiſch wie die Gründlichkeit, mit der 13. April. 1913 Attentat auf König Alfons 
er es ausführte. Er ſcheint AA 5 7 0 in al⸗¶ von Spanien zu Madrid. 1912 Enthüllung eines 
lem zu fein, was er tut. Seine Tatkraft iſt wirklich[ Denkmals für König Eduard von England zu 
ungeheuer; ſein Geiſt ſcheint unermüdlich. Cr voll⸗ Cannes. 1911 Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen 
bringt eine unglaubliche Menge von Anbeit und Schweden und Italien. 1909 Ermordung des tür⸗ 
kommt doch e Erholung noch friſch und nicht kiſchen Juſtizminiſters Nazim Paſcha. 1908 Brand 
überanſtrengt. 5 der alten Garniſonkirche in Berlin. 1907 f Otto 

Den Schlüſſel für den Charakter des Kaiſers von Leixner, bekannter deutſcher Schriftſteller. 1905 
ſieht die Verfaſſerin in Jen Religioſität, die feine| Kampf mit Hereros bei Kaurama. 1904 Gefecht 
ganze Weltanſchauung beſtimm. mit Hereros bei Okatumba. — 7 W. Wereſch⸗ 
„Eine ganz andere, aber nicht minder ſympathi⸗ tſchagin, berühmter ruſſiſcher Marinemaler. 1868 
ſche an nen iſt Zar Nikolaus II., der ſo Erſtürmung von Magdala in Abeſſinien durch die 
gar kein mafeſtätiſches Auftreten hat. „Er beſitzt Engländer. 1864 U Sen der dritten Parallele 
mehr menſchliche Zärtlichkeit, als ich je bei einem gegen die Düppeler Schanzen. 1849 Erſtürmung Align Dome f 5 
andern Manne ſah. Er tritt in einen von Men⸗ der Düppeler Schanzen durch bayeriſche und ſäch⸗ men der Reife die endgiltige Feſtſetzung der Einzel⸗ 
ſchen erfüllten Audienzraum mit derſelben freundli⸗ ſiſche Truppen. 1832 Sieg der Egypter über die heiten demnächſt erfolgen muß, werden ſchriftliche 
chen Güte und Unbewußtheit ſeiner ſelbſt, wie er] Türken bei Alexandrette. 1805 Erklärung Wiens Anmeldungen zur Teilnahme bis ſpäteſtens zum 20. 
ih im Schoß feiner Familie bewegt. Seine Augen zur römiſch⸗deutſchen und kaiſerlich öſterreichiſchen April an die Landwirtſchaftskammer (Pferdezucht⸗ 
haben immer den einen klaren Glanz einer klaren Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 1784 Friedrich Graf ung) in Danzig erbeten. . 
Seele. Er macht zumächſt keinen großen Eindruck, von Wrangel, bekannter Generalfeldmarſchall. 1759| — (Was ſoll der Junge werden?) 
weil er unfähig it, irgendeine Rolle zu ſpielen, Sieg der Franzoſen über ein preußiſches Heer bei] Diele wichtige Frage tritt in dieſen Tagen an viele 
ſelbſt die eines Herrſchers. Aber je mehr man von Bergen. 1743 Stiftung der Univerjität Erlangen. Eltern heran, deren Kinder die Schule verlaſſen 
ihm ſieht, deſto mehr wächſt er in unſerer Anſchau⸗ 1695 + Jean de Lafontaine, berühmter franzöſiſcher gaben: And von ihrer richtigen Beantwortun 
ung. Er hat keine Neigung für Pomp und Prunk, Fabeldichter. 1508 Erlaß des Ediktes von Nantes hängt die Zukunft des Kindes ab. Eltern, die ſi 
für Uniformen und Jiurſchauſtellung kaiſeclicher durch König Heinrich IV. ihrer Mee nen ei ſind, ſollen, wenn 
Macht. Er iſt klug durch die Klugheit des Mit-| 14. April. 1 Karl Hagenbeck, Gründer des irgend möglich ihre Söhne einen beſtimmten Beruf 
leids, begierig ſeinem Volk zu Walen und in ſeinem bekannten Stellinger Tierparks. 1912 + Henri d erlernen, ſie aber nicht als ungelernte Arbeiter ins 
Denken an ſeine Untertanen wohlwollend in einem Briſſon, Präsident der franzöſiſchen Deputierten⸗ Leben hinaustreten laſſen Wenn der Junge als 
Grade, zu dem ich keine Parallele kenne. Ich denke, kammer. 1910 f Profeſſor Dr. J. Kühn, Organi⸗ ungelernter Arbeiter auch früher zum Verdienen 
daß er es dieſen nicht zu verkennenden Ausſtrahlum⸗ ſator des landwirtſchaftlichen Unterrihts. 1906 f kommt, jo ſchlägt dieſer geringe Vorteil bald um 
gen ſeiner Herzensgüte verdankte, daß ſelbſt wäh⸗ Freiherr von Friedenthal, ehemaliger öſterreichiſcher Nachteil für ſein ganzes ſpätere Leben um. Wer 
rend der ſchlimmſten Revolutionshetzen keine An⸗ ER er 1894 f Adolf Friedrich Graf von in einem Gewerbe 1 51 t ausgebildet worden iſt, 
griffe auf ſein Leben gemacht würden. Bei der Schack, bekannter Dichter und Kunſtſammler. 1871] hat für immer in ſitklicher und wirtſchaftlicher Be⸗ 
drohenden Gefahr, von der die Zarenfomilie in Ruß⸗ Genehmigung der Reichsverfaſſung durch den deut⸗ gtebung unſchätzbare Vorteile vor dem voraus, der 
land umgeben iſt, ſollte man erwarten, die kaiſerliche ſchen Reichstag. 1865 Ermordung des nord⸗ keine genügende fa männiſche Bildung erworben 

ilie unter dem Druck einer ewigen Furcht le⸗ amerikaniſchen Präſidenten Lincoln. 1864 Kampf hat. Die Eltern ſollen ſich noch immer daran er⸗ 
dend zu finden. Aber im Gegenteil: ich halte fie] mit däniſchen Kriegsſchiffen vor Swinemünde. innern, daß das Handwerk auch jetzt noch einen 
für die glücklichſte Herrſcherſamilſe, die ich je ge⸗ 1849 Unabhängigkeitserklärung Ungarns ſeitens des goldenen Boden hat. Nicht jeder Handwerker kann 
B Rumpf⸗Landtages in Debreczin. 1832 Gerhard ein reicher Mann werden, aber den ruotigen Hand⸗ 
Rohlfs, bekannter Afrikaforſcher. 1818 * Königin werker nährt fein Handwerk heute redlich. Ein 
Marie von Hannover. 1816 Vertrag zu München. brauchbarer Geſelle findet immer fein Brot. Das 
Anfall der Abele alz an Bayern. 1639 Sieg der Handwerk und die Induſtrie verlangen überall gut 
Schweden unter Baner bei Chemnitz. 1629 * 
Chr. Huygens, Erfinder der Pendeluhr. 1535 * 
Wilhelm von Oranien, Begründer der nieder⸗ 
ländiſchen Freiheit. 


ausgebildete Kräfte zum eigenen und des se em 
Vaterlandes Vorteil, und darum follten die Eltern 
ihre Kinder den gelernten Berufen zuführen und 
vor den Nöten des ungelernten Arbeiters bewahren. 
Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe, ſowie die Orga⸗ 
niſationen des Handwerks machen es ſich zur 
Parat der ſchulentlaſſenen Jugend bei der Berufs⸗ 

eratung helfend zur Seite zu ſtehen und gute 
Lehrſtellen zu vermitteln. 


Thorn, 11. April 1914. 
— (Auszeichnungen.) Dem Regierungs⸗ 


jeftetär a. D. Nechnungsrat Erdmann in Danzig iſt 
ſäße noch. Und fie war nicht nur altersſchwach, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Negierungs⸗ 
ſondern augenſcheinlich krank. Der Eindruck größ⸗ ſekretär a. D. Nechnungsrat De in ep der 
ter menschlicher Schwäche, den ſie hervorrief, wurde Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem iffen⸗ 
noch verſtärkt durch ihre Trauertleider; und wie ſie teilfräfer Hinz, dem Dreher Schnaupp, beide bei der 
ſo ei lich en tod geſtützt daſtand, hinter ihr 8 rit en 1 . 
wei indiſche Diener, in dieſem prachtvollen Saal, fräſer Horn, den bisher n Bohl. 55 
ß a A PS t ha ler, ſämtlich bisher bei der e in Danzig, 
das N Ehrenzeichen in Bronze verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Artur Horn aus Neuftadt 15 auf 
ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Kalkberge zugelaſſen. — Der Rechtskandidat 
Erich Radt in Thorn iſt zum Referendar ernannt, 
— Der Amtsgerichtsſekretär Alfred Tuntel in Thorn 
iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. { 

— (Poſtaliſches aus den Kolonien.) 
In Sanfane⸗Mangu (Togo) iſt am 1. März in 
Verbindung mit der daſelbſt bereits beſtehenden Te⸗ 
legraphenanſtalt eine Postagentur eingerichtet wor⸗ I 
den, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und Aus⸗ 
gabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
ſendungen ſowie auf die Wahrnehmung des Poſt⸗ 
anweiſungs⸗, Nachnahme⸗, Paket⸗ und Zeitungs⸗ 
dienſtes Si 
— ie 


Br Eindruck „Mitleid und Beſtürzung“. „Sie war 
o klein, ar aufſtand, daß ich zuerſt meinte, ſie 


Oſterſpaziergang. 

Zur richtigen Oſterfeier gehört der Spaziergang; 
draußen die 5 der Natur zu belauſchen, 
iſt eine köſtliche Oſterfreude. Der Oſterſpaziergang, 
den auch Göthe in ſeinem „Fauſt“ ſo herrlich ſchil⸗ 
dert, iſt ein hiſtoriſ Erbſtück, 5 15 von Gene⸗ 
ration zu Generation übertragen hat. Das Feſt der 
Auferſtehung, der ſiegreiche Oſtertag, ua uns aus 
der drückenden Enge der Häuſer und Straßen in 
Gottes freie Natur, Zeugen zu ſein des überall ſich 
tegenden Lebens und Sen des Exwachens der 

, und Et die Natur 


Provinzialuachrichten. 

Schwetz, 7. April. (Abgewieſene Entſchädi⸗ 
gungsklage.) Der Student Buddeberg von der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig war, wie ſeinerzeit 
berichtet, bei den Polenkrawallen im Jahre 1913 
durch einen Wurf mit einem Eisklumpen ins Auge 
ſo ſchwer verletzt worden, daß er angeblich die Seh⸗ 
kraft auf dem einen Auge einbüßte Er hatte gegen 
die Stadt und die Landespolizeibehörde Privatklage 


auf Gewährung einer laufenden Rente angeſtrengt, s wie trunfen ins Weite Ein freier klarer Sori- 


iſt aber vom Landgericht Graudenz abgewieſen wor⸗ urteil, zeigt die an die Redaktion ein 5 zont, das Auge muß ſich erft daran ewöhnen. Nach 
den. Daß der Prozeß ſo enden mußte, war voraus⸗ = 8 en SE 505 110 5 6 { 1 5 a 


zuſehen, denn weder die Polizeiverwaltung Schwetz 
noch der Landrat hatten Buddeberg, als die An⸗ 
griffe der Polen auf verſchiedene the Lokale 


niere Blicke die Lan chaft. Aberall ſehen wir jene 
3 . feinen Töne, die nur die großen Künſt⸗ 
können, 93 


losbrachen, aufgefordert, Hilfe zu leiſten. Die da⸗ Zeitung keine ſtandesamtlichen Nachrichten mehr M be da ber ſaft⸗ 
mals anweſenden S n, darunter auch Budde⸗ bringen darf, ſo haben Sie doch aber gewiß Ver⸗ Pi 5 ald, 10 Er Ka 
berg, leiſteten vielmehr freiwillige Hilfe. In feiner) ſtändnis dafür, wenn eine Frau im Namen vieler len Grün des Naſens ab! Eine ganze Farbenſtala 


Klage gegen Landespolizei und Stadt hatte Bud⸗ 
deberg behauptet, er ſei zur 1 von den 
zuſtändigen Polizejorganen direkt aufgefordert wor⸗ 
den, dies hat ſich aber als unzutreffend erwieſen. 
Konitz, 9. April. (Verworfene Reviſton.) Das 


Mitſchweſtern nen verſichert, daß wir es als en 
nrecht empfinden, uns jo einfach Gezwei Kad ſcheinen die knoſpenden Flieder⸗ 


ſträuchet, rötli 
dem n 


f . ; 5 Kaſtanie mit rötli wellenden, v - 
Reichsgericht verwarf die Reviſton des Stellmacher⸗ vorſtellen, da jo manche, der Politik und ſozialen 1 Knoſpen, eller 2 — güne die nl 
geſellen Simon Kulpinski, der am 4. März vom Fragen fernſtehende Frauenſeele gerade die ſtan⸗ Buche, an deren Zweigen noch braunes Win⸗ 
Schwurgericht zu Konitz zu lebenslänglichem Zu ſt⸗[des amtlichen Nachrichten vor al kan terlaub hängt, ſilbrig⸗ſamtenen G anz haben die 
haus verurteilt worden war, weil er auf dem Ab⸗ anderen bevorzugtt? So manches alte Müt⸗ Weidenke und die Eiche, die no s volle 
bau Petzrik an der Frau Sophie Nimczyk und ihtem terchen überhaupt nur noch Famtiteüneteen an Serbſtlaub hält, bringt einen kräftigen Goldton hin⸗ 
Sohne Konrad am 4. Januar dieſes Jahres einen der Zeitung aufſucht? Es ſoll ſogar viele Männer ein. geſättigte Grün der Tannen und Kie⸗ 


geben, die großes Intereſſe für dieſe Nachrichten 
haben. Nein, ſchön war das nicht vom Herrn Mi⸗ 
niſter! Würde er die vielen Entrüſtungsrufe gehört 
haben, die ob obigen Verbotes herausgeſtoßen wur⸗ 
den, er hätte vielleicht ein menſchliches Rühren oder 
Mar wir ein gewiſſes Schuldbewußtſein empf 8 

gane werden Sie jetzt geringſchätzend die Achſeln 
zucken (keineswegs! Die Schriftleitung.) ob ſolchen 
Publikums, das keine höheren Intereſſen kennt, als 
wer geboren, geſtorben und — getraut wurde! Es 
ſteht doch manche Familiennachricht nur in einer 
Zeitung. Und wenn dann noch darüber ſteht:] Hal 


Mordverſuch N hatte. 

Landsberg a. W., 9. April. (Eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Gemeindevertreter⸗Mehrheit) weiſt feit 
der letzten Gemeindevertreterwahl der Ort Seid⸗ 
itz auf. Während die ſozialdemokratiſche Fraktion 
zehn Vertreter zählt, haben die Bürgerlichen im 


5 lau des 9 
weiße Wolkenbildungen 8 ſo gibt es Bilder 
Gemeindeparlament nur noch zwei Sitze inne. 


icht minder reich iſt 
das Leben oben in den Lüften. Das iſt ein Since 


2 des hieſigen Amtsgerichts 
Amtsrichter Dr. a plötzlich geſtonben. Er hat ein 


Alter von 34 Jahren erreicht. e ieee „je r 


men und Neiſern zum Neſtbau, und in dem kah⸗ 


— 


— 


len Gezweig läßt ſich ihr Treiben ſo hübſch beobach⸗ 
ten. Jetzt iſt die Zeit, wo uns die Natur am weit⸗ 
herzigſten den Einblick in ihre Schöpferwerkſtatt er⸗ 
laubt, unſere Blicke haften überall am Werdenden, 
und die kraftvolle Freude am Entſtehen dringt durch 
unſere Augen ins Herz. Ein But Oſterſpaziergang 
macht uns innerlich reich und erweckt auch in uns 
neue Schaffens luſt. Von der überquellenden Kraft 
um uns her ſtrömt etwas auf uns über, auch wir 
fühlen uns als erdgewachſene Geſchöpfe und feiern 
unſere Erneuerung. a. 

EEE EEE 


Thorner Lokalplauderei. 


Die miniſterielle Verfügung, die Konfirmation 
auf den Sonntag vor dem 1. April zu legen — die 
erſt in dieſem Jahre inkraft treten konnte, da im 
vorigen das ganze Feſt in den März fiel — müßte 
man bedauern, wenn ſie nicht als der erſte Schritt 
gelten könnte und vielleicht ſogar gemeint war zur 
Erfüllung einer Forderung, die von Jahr zu Jahr 
dringender erhoben wird: der Forderung, die 
Kirchenfeſte feſtzulegen. Nicht leichthin ſchließen 
wir uns dieſem Verlangen an, denn wir geben 
damit ein Stück Germanentum, ein Stück Konſer⸗ 
vatismus preis. Aber zu den alten Gründen für 
die Feſtlegung — die bis zu 5 Wochen veränderliche 
Länge des Schulhalbjahrs bei Unveränderlichkeit 
des Penſums, die Anzuträglichkeit eines ſpäten 
Oſtertermins für das bürgerliche Leben und endlich 
der Mangel an Einklang zwiſchen den Kirchenfeſten 
und den Naturfeſten, da Oſtern und Pfingſten zu⸗ 
weilen, um es ſtark auszudrücken, auf einen Tag 
fallen, das heißt, das Oſterfeſt in einem Jahre auf 
einen Tag fällt, an dem man in einem anderen 
faſt ſchon das Pfingſtfeſt feiert, — zu dieſen Grün⸗ 
den iſt nun in der miniſteriellen Verfügung ein 
neuer, zwar ideeller, aber darum für uns umſo 
gewichtigerer Grund getreten. Durch dieſe Ver⸗ 
fügung iſt der Palmſonntagszauber — der im 
„Parſifal“ als Karfreitagszauber gefeiert wird — 
gebrochen und der weihevollſte, verklärteſte Tag des 
Jahres, an dem die Oſternähe, der Beginn der 
ſtillen Woche und der rührende Anblick der Ein⸗ 
ſegnung des „heiligen Frühlings“ der zur ſittlichen 
Perſönlichkeit geweihten Jugend auch die Unkirch⸗ 
lichen ſo tief ergriff und kirchlich ſtimmte, ſeiner 
Weihe entkleidet, ohne daß dieſe einem anderen 
Sonntag in vollem Maße zufallen könnte. Wir 
erheben die ie nicht Einſpruch gegen die Ver⸗ 
fügung, die Einſegnung ohne Rückſicht auf das 
Kirchenfeſt, gleichſam ſtandesamtlich, am Sonntag 
vor dem 1. April vorzunehmen, gleichviel, welche 
Bedeutung dieſer im Kirchenjahre hat. Aber recht 
im Namen des Konſervatismus wäre nun zu fordern, 
daß es bei der Feſtlegung der Konfirmation, die 
allein nur den Palmſonntag verkümmert, ohne doch 
den praktiſchen Intereſſen ausreichend zu dienen, 
nicht ſein Bewenden haben möge, ſondern daß 
dieſem erſten Schritt der zweite folge, den Konfir⸗ 
mationsſonntag vor dem 1. April zum Palm⸗ 
ſonntag zu raten und damit das Oſterfeſt el 
den eriten Sonntag im April feſtzulegen. Dami 
wäre uns der alte, ſchöne Palmſonntag wieder⸗ 
geſchenkt, den ideellen wie allen praktiſchen Inter⸗ 
eſſen gleich ſehr gedient. Und auch die hiermit 
verbundene Feſtlegung des Pfingſtfeſtes in die 
dritte Woche des Mat dürfte wohl allſeitige Zus 
ſtimmung finden. 

Gegen die Auswüchſe der Damenmmode hat 
man in einer Proteſtverſammlung in einer großen 
rheinländiſchen Stadt Stellung genommen, und 
zwar — was une höher zu bewerten iſt — von 
weiblicher Seite ſelbſt. Es wurde auch eine Reſo⸗ 
lution gefaßt, worin „mit aller Entſchiedenheit die 


überhand nehmenden Angeheuerlichkeiten und Ver⸗ 


irrungen der Mode, die das weibliche Feingefühl 
verletzt und edler, deutſcher Sitte unwürdig iſt, 
verurteilt, und zum Schluß nicht nur alle einſich⸗ 
tigen Frauen, ſondern auch die Männer zur 
Buündesgenoſſenſchaft im Kampfe gegen dieſe Aus⸗ 
wüchſe aufgefordert wird“. Im gleichen Sinne hat 
Thee in vergangener Woche auch die 
Thorner Ortsgruppe des deutſch⸗evangeliſchen 
Frauenbundes ſich ausgeſprochen Ebenfalls hierher 
gehört die vor mehreren Wochen in Thorn abge⸗ 
haltene Proteſtverſammlung, die ſich gegen einen 
Teil der weiblichen Verſchönerung; das unſinnige 
Verwenden von Federn auf den Hüten — gleich⸗ 
bedeutend mit der grauſamen 1 tauſender 
Vögel — wandte. Das ſind alles Kundgebungen, 
deren man ſich von Herzen freuen kann. Aber was 
nützen alle Worte, wenn ihnen nicht auch Taten 
folgen? Warum ſollte es nicht möglich ſein, einen 
Bund deutſcher Frauen — vielleicht innerhalb der 
ſchon beſtehenden Verbände — ins Leben zu rufen, 
der es ablehnt, ſich vom Auslande ſeine Kleidung 
vorſchreiben zu laſſen und der dem „Mode de Paris“ 
das „Kleidung von Deutſchland“ entgegenſtellt! 
„Deutſche Frauen, deutſche Kleidung“ muß es 
heißen. Wir wollen keine orientaliſchen und alle 
möglichen grellen Farben, wie ſie in dieſem Früh⸗ 
jahr wieder von Frankreich eingeführt werden, 
auch keine überſpannten Formen, wie geſchlitzte 
Röcke uſw., die das preisgeben, was früher den 
Blicken ſorgſam verhüllt wurde, ſondern ein Kleid, 
das dem ſelbſtändigen deutſchen Empfinden gerecht 
wird, das den Geiſt deulſchen Charakters und 
deutſchen Gemütes atmet. Es wäre, ungeachtet 
eines Landesverbandes, auch ſehr erwünſcht, daß 
örtliche Vereine, wie der deutſch⸗evangeliſche 
Frauenbund, zu der Frage Stellung nehmen, indem 
ſeine Mitglieder die Verpflichtung eingehen, ſich 
nach deutſcher Art und Sitte zu kleiden. In ähnlicher 
Weiſe könnte wohl auch dem Vorſchlag der Frau 
Kommerzienrat Hähnle⸗Stuttgart in dem kürzlichen 
Vortrag über Vogelſchutz nähergetreten werden, 
nach dem Frauen und on aller Stände ſich 
ſchriftlich verpflichten, keine Federn auf Hüten zu 
tragen. Leider haben ſich die Auswüchſe in der 
Kleidung auch bei der Herrenmode bemerkbar ge⸗ 
macht, die bisher in dem Rufe ſtand, beſtändig zu 
ſein. Wenn ein Jüngling in wohlverſtandener 
Eitelkeit ſein Außeres möglichſt vorteilhaft zu 
ſchmücken verſucht, ſo wird man vielleicht lächeln, 
ihn aber ruhig gewähren laſſen. Wenn jedoch die 
reifere Jugend bis zu den Erwachſenen hinauf die 
Bekleidung mit zu einer Hauptbeſchäftigung macht 
und fieberhaft in jedem Vierteljahr die neue eng⸗ 
liſche Mode erwartet, um dann ſofort im „neueſten“ 
Cutaway, Alſter, Hut oder Mütze zu erſcheinen, 
ſo wird man ſolches Gebahren geckenhaft und lächer⸗ 
lich und mit männlichem Ernſt unvereinbar finden. 
Der Himmel bewahre uns vor dem ſog. Mode⸗ 
äſthetentum, dem eine formſchöne, gebundene 
Krawatte eine größere Befriedigung wie das An⸗ 
ſchauen eines klaſſiſchen Gemäldes bereitet oder 
deſſen Anhängern es arges Kopfzerbrechen macht, 
welche Farbe wohl am eſten für das ſog. Bruſt⸗ 
taſchentuch paßt. An der Stätte der „Hochkultur“, 
in Berlin, werden dieſe Torheiten zuerſt mit Be⸗ 
hagen aufgenommen, um ſich dann langſam in die 
Provinz Bahn zuu brechen. Auch in Thorn find 
ſchon genug ſolcher vollendeten „Gentlemen“ anzu⸗ 


treffen. Dazu kommt noch, daß unſere natur⸗ 
widrigen Bekleidungsanſchauungen der Verweich⸗ 
lichung Tor und Tür öffnen. Früher ging das 
Beſtreben des jungen Mannes dahin, ſeinen Körper 
abzuhärten und daher ſich möglichſt luftig zu kleiden. 
Heute wird der Überzieher bis in den Mai hinein 
getragen, nicht etwa, weil man bei 15 Grad Wärme 
fröſtelt, ſondern, weil es die Mode ſo vorſchreibt 
und weil es alle tun. Denn wer könnte es über 
ſich bringen, einen eigenen Weg zu gehen, den Weg 
zur Natur, der gerade in der Mode, auch in der 
Herrenmode, uns dringend nottut! 

Die Unterbrechung des Fährbetriebes durch das 
letzte Hochwaſſer hat wieder einmal den Blick auf 
einen en im Verkehrsleben Thorns gerichtet, 
der allmählich ein Jubiläumsalter Ne den 
Mangel einer feſten Brücke über den ſog. polniſchen 
Weichſelarm. Vor zehn Jahren wurde die alte 
Holzbrücke abgebrochen, nachdem der Herr Ober⸗ 
präſident, als er mit Dr. Kerſten darüber ſchritt, 
auf die Baufälligkeit aufmerkſam gemacht, und ſeit⸗ 
dem hoffen und harren wir auf ihren Erſatz, wie 
wir ſeit 37 Jahren auf den Erſatz der im Juli 1877 
abgebrannten 1 Wie er über die große deutſche 
Weichſel hoffen. ie ſeit alters, teilt auch heute 
die kleine hene Pfahlbrücke das Geſchick der 
großen deutſchen: als Fata Morgana taucht fie 
vonzeit Wei mit dieſer auf, im Projekt der 
„weiten Brücke“, um ebenſo ſchnell mit dieſer 
wieder zu verſchwinden. Und ſo bauen wir, hoffend 
und harrend, alljährlich aufs neue die unzuläng⸗ 
liche, bei jedem Hochwaſſer verſagende Ponton⸗ 
Laufbrücke, mit einem jährlichen Aufwand, deſſen 
Summe nun faſt ſchon zum Bau einer feſten Brücke 
hinreichen würde. Aber ſobald die erſten Schollen 
treiben, ſind Laufbrücke und Geld dahin. ieſer 
Zuſtand mußte indeſſen oder wurde wenigſtens in 
Kauf genommen, ſolange noch Ausſicht vorhanden 
war, die „zweite Brücke“ an der Stelle der alten 
Pfahlbrücke erbaut zu ſehen. Aber es ſcheint jetzt 
doch eine Wendung eingetreten zu ſein, die dieſem 
Hoffnungsanker den ohnehin unfeſten Boden völlig 
entzieht. Wie verlautet, wird, wenn es zum Bau 
einer zweiten Brücke kommt, dieſe oberhalb der 
alten, als „Neue Eiſenbahnbrücke“ gebaut, der 
Stadt aber die alte überwieſen werden. Es wäre 
dringend zu wünſchen, daß, ſobald dies feſtſteht, 
die königliche N: ihr Lasciate 
ogni speranza ſprechen wird, damit d 
ſtand ſich nicht weiter hinſchleppt und dur ieder⸗ 
aufbau der feſten Laufbrücke wieder eine leidliche 
Verbindung mit dem Hauptbahnhof hergeſtellt wird. 

In dieſer Woche iſt ein Verein in den Vorder⸗ 
grund getreten, der, neben der Schützenbrüderſchaft, 
der älteſte Zweckverein Thorns iſt: der Handſchuh⸗ 
macher⸗Begräbnisverein. Mit Sicherheit kann er 
ſeinen Urſprung auf das Jahr 1366 zurückführen, 
da in einer 15 vorhandenen Urkunde vom 5. Juni 
1471 der Vertrag erneuert wird, den die Brüder⸗ 
ER der Taſchner, Beutler und Hanſchken (Hand⸗ 
ſchuh) macher im Jahre 1366 mit dem 
Konvent der Minoriten bei der St. Marienkirche 
abgeſchloſſen hatte, wonach der Konvent ſich ver⸗ 
pflichtete, gegen Zahlung einer Gebühr dreißig 
Meſſen und 1 Vigilie für jedes verſtorbene Mit⸗ 
1050 der Brüderſchaft und zum Troſte der Hinter⸗ 

liebenen an jedem Freitag eine Meſſe zu leſen. 
Die Brüderſchaft, die ſich mit Anfertigung von 
Lederbekleidungund dergleichen beſchäftigte — als 
Meiſterſtück für einen Geſellen wird laut einer 
Urkunde vom Jahre 1585 „ein doppelt Paar Hand⸗ 
ſchuh und ein Frauen⸗Beutel mit langem Gehange“ 
gefordert —, zählte damals nach dem uns erhal⸗ 
tenen ee 119 Mitglieder, darunter 
40 Frauen, die auf den erſten Seiten der Liſte als 
Ehefrauen der Meiſter bezeichnet werden, wie 
„Hans Hofemann, Dorothea ſeyne haußfraw“, 
a e Katharina ſeyne haußfraw“, in 
einem Falle auch lateiniſch, „Barbara uxor“. Es 
waren ausſchließlich Deutſche, da kein Geſelle 
Meiſter in 
weiſen konnte, daß er „von redlicher (ehelicher) 
Geburt und rechter deutſcher und unverſprochener 
gut beleumundeter) Art war“. Nach § 5 der 
atzungen vom die 0 1585 war „jo oft ein Bruder 
oder S Halt die Ehefrau oder die Witwe, die 
das Geſchäft weiterführte) verſtirbet, ein jeglich 
Bruder undt Schweſter verpflichtet, mit der Leichen 
zum Begräbnis zu gehen, darnach bey dem Begräb⸗ 
nis ſeyn undt alsdann aus der Kirchen mit nach 
Hauße folgen, bei der Buße eines Groſchens; wo 
aber ein Kindt oder Geſinde verſtirbet, da darf 
nicht mehr denn Eine Sr mit ihnen dem Be⸗ 
gräbnis folgen. Wurde (8 6) von den Elteſten 
oder Boten einem Mitbruder die Leiche zu tragen 
ben undt er es nicht thun wolle, der giebet 
zehen Groſchen Strafe, doch ſollen ſie allein Mit⸗ 
brüder, Schweſtern undt Kinder zu tragen ver⸗ 
pflichtet ſeyn, aber nicht Geſellen, Lehrjungen, 
Mägde oder ſonſt andere Brodt⸗Eſſer. Wo aber 
(8 7) Sterbenszeiten — d. h. die im alten Thorn 
o oft auftretenden Epidemien — einfallen möchten, 
oll einem jeden Bruder zugelaſſen ſeyn, einen 
rem(b) den, der es thun wollte, dazu zu ver⸗ 
mögen; wo er aber einen anderen dazu nicht (zu 
bewegen) vermochte, ſoll er .. ſelber tragen“. 
Nach dem Verſchwinden der Täſchner aus Thorn 
traten an deren Stelle die Riemer und Hutmacher. 
Zur Verſtärkung der Brüderſchaft wurden auch 
ſonſtige ehrliche Bürger th wan die, „Ein⸗ 
käufer“ (die ſich eingekauft) genannt, aber nicht 
die vollen Rechte der Bi hatten, wie ſich die 
Mitglieder der Beutler⸗, Riemer- und Handſchuh⸗ 
macherzunft nannten, die den e aus ihrer 
Mitte wählten. Im Jahre 1686 kam es darüber 
zu einem hitzigen Streit, der, da keine Partei nach⸗ 
gab, mit dem Austritt der „Einkäufer“ endete, 
die jedoch ihre Forderung, daß das „Seelgeräth“ 
(die zum Begräbnis gehörigen Utenſilien) der 
Brüderſchaft geteilt werden ſolle, nicht durchſetzen 
konnten; der Präſident des Rats, Daniel Wach⸗ 
chlager, der 15 alle Mühe gegeben, den Streit zu 
chlichten, beſtimmte ſchließlich, daß den „Ein⸗ 
käufern“ das von ihnen eingebrachte Zinn zurück⸗ 
gegeben, ihnen auch die Zahlung etwaiger Schulden 
an die Lade erlaſſen würde, daß aber das Seel⸗ 
geräth den Stiftern“ verbleiben ſolle. über die 
allmähliche Umwandlung der Brüderſchaft in einen 
Begräbnisverein, der ſich darauf beſchränkte, in 
Todesfällen ein Sterbegeld zu zahlen, fehlen ſichere 
Nachrichten, doch hat ſich dieſe Umwandlung, wie 
die mannigfachen vorhandenen Geſetze und Satzun⸗ 
gen aus den Jahren 1820—1862 erkennen laſſen, 
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts vollzogen. 
Noch im Jahre 1823 zählte die Brüderſchaft nur 
45 Mitglieder mit einem Vermögen von 608 Talern, 
während im Jahre 1866 der Begräbnisverein, zu 
dem dieſe inzwiſchen geworden, 237 Mitglieder, dar⸗ 
unter 51 Frauen, hatte mit einem Vermögen von 
6307 Talern. Am 22. Oktober 1866 feierte der 
Verein das Feſt des 500jährigen Beſtehens mit 
einem Abendbrot, woran 16 Mitglieder und einige 
Gäſte teilnahmen; die Feſtrede hielt Herr Juwelier 
Plengortb. welcher der Vorfahren und Stifter des 
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horn werden konnte, der nicht nach⸗ b 


Vereins „herzlich und innig“ gedachte. In letzter 
Zeit hat der Verein, an deſſen Spitze auch heute 
noch ein Handſchuhmachermeiſter, Herr Ferd. Menzel, 
und ein „Riemer“ oder a Herr Adolf 
Stephan, ſtehen, gekrankt, „in jih zuſammen⸗ 
ſterbend“, wie es Herr Stadtrat Ackermann in der 
letzten Verſammlung kennzeichnete, ſodaß ſeitens 
der „Einkäufer“, die heute gleiche Rechte mit den 
„Stiftern“ haben, die Auflöſung mit Aufteilung 
des Vermögens gefordert wurde. Aber der 
knorrige, 550 Jahre alte Stamm hat auch dieſen 
Sturm glücklich überſtanden und durch vorge⸗ 
nommene zeitgemäße Umänderung der recht ver⸗ 
alteten Satzungen, wie durch Verſchmelzung mit 
dem „Neuen Begräbnisverein“ iſt dafür geſorgt, 
daß die Urſachen der Verkümmerung behoben und 
er wieder friſche Sproſſen anſetzen kann. Möge der 
Verein, der auch unter dem neuen Namen „Thorner 
Begräbnisverein“ eines der ehrwürdigen Alter⸗ 
tümer der Stadt Thorn bleibt, dieſer noch neue 
Jahrhunderte hindurch erhalten bleiben! 

Einem grellen Schlaglicht gleich leuchtete dieſer 
Woche eine Verhandlung vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer gegen den „Bäckerlehrling“ Hintzer aus 
Königsberg in die Geſchäftspraktiken mancher 
Darlehns⸗ und Hypothekenfirmen und ihrer Agen⸗ 
ten. ber das, was dieſe Verhandlung über das 
Treiben dieſes „Bäckerlehrlings“ und — Geld⸗ 
verleih⸗Agenten ſchonungslos an die Öffentlichkeit 
gebracht, könnte man eigentlich lachen, wenn die 
Sache nicht jo bitter ernſt wäre. Der 28jährige 
Angeklagte läßt ſich kurz nach ſeiner Entlaſſung 
vom Militär in 9 als Vertreter zweier Ber⸗ 
liner Darlehns⸗ und Hypothekenfirmen nieder, um 
dieſen Firmen die Adreſſen derjenigen mitzuteilen, 
die auf dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ 
— zu Gelde kommen wollen, wie der Volksmund 
ſagt! Aber ganz ſo einfach war die Sache mit dem 
Geldbekommen doch nicht! Es mußte von denen, 
die des ſchnöden Mammons ſelbſt bedürftig und ſich 
deshalb an die „Pumpſtation“ gewendet hatten, 
erſt etwas „ins Geſchäft geſteckt“ werden, mit 
anderen Worten, wer Geld geliehen bekommen 
wollte, mußte erſt ſelbſt dem Herrn 
„Bäckerlehrling“ der „Darlehnsbank“ einen Vor⸗ 
ſchuß in gutem barem Gelde geben, und wenn es 
der Herr „Geldverleih⸗Agent“ wollte, mußte der 
Geldbedürftige noch ein zweites Mal ſeine ſchmale 
örje ziehen, um ſeinen harten Taler blind⸗ 
vertrauend zu opfern, umſomehr, als ihnen allen 
ja verheißen war, daß der erwartete Goldſtrom nun 
bald fließen werde! Aber „Betrug war alles, Lug 
und Schein“ kann man zitieren, denn der Herr 
Agent war noch geldbedürftiger als ſeine Klienten, 
und darum ſtillte er mit den blindlings von den 
Geldſuchenden gezahlten Vorſchüſſen das Leiden 
ſeiner eigenen Taſche! Ohne Rückſicht waltete er! 
Bei ihm galt kein Anſehen der Perſon, und es 
erweckt recht eigentümliche el wenn man ſich 
die Liſte derjenigen betrachtet, die nicht nur um 
ihre Hoffnungen, ſondern auch noch ſelbſt um bares 
Geld gebracht, alſo doppelt geprellt wurden! Als 
aber die Leute für ihr Geld nun auch einmal Geld 
ſehen wollten, ſagte ſich der „Herr Agent“: jetzt wird 
es Zeit, daß ich verdufte! — und er verſchwand 
nach Königsberg in eine — Backſtube, um als 
„Bäckerlehrling“ in ehrſamer Tätigkeit Brotteig zu 
kneten. Aber ſein ſo plötzlich entdecker Arbeitseifer 
war nur auf die Hoffnung zurückzuführen, daß ihn 
beim Teigkneten als zünftiger „Bäckerlehrling“ 
der Arm der Gerechtigkeit nicht erreichen werde. 
Glücklicherweiſe hat dieſe Hoffnung getrogen, und 
er hat nun ein volles Jahr Muße, über ſein ſtraf⸗ 
bares Tun nachzudenken. Die weite e 
ſollte aber die logiſche Folgerung aus dieſem 
kommnis ziehen, mit ähnlichen tenen im Ver⸗ 
kehr recht vorſichtig zu ſein und bevor man gar 
ſelbſt Geld ausgibt, es lieber jenen beiden Klienten 
des abgeurteilten „Geldvermittlers“ gleichzutun, 
die entſchieden dabei blieben, eine Proviſion erſt 
ei Empfang des Darlehns zahlen zu wollen. 
Damit würde ch betrügeriſchen Elementen das 
Handwerk vollſtändig gelegt! ! 

Die Oſterwoche hat heute ihr Ende erreicht, 
denn morgen feiern wir Oſtern, das Auferſtehungs⸗ 
feſt! inn das Feſt der Auferſtehung in reli⸗ 
giöſem Sinne, aber m das Feſt der Wieder⸗ 
end der Verjüngung der Natur, die Zeit des 

erdens und aölens, der Beginn der Blüte in 
Wald und Feld, in den Gärten und Anlagen. Die 
Schneeglöcklein ſchaukeln ſchon lange ihre kleinen 
weißen Köpfchen im Winde, und aus den Blumen⸗ 
beeten, namentlich in unſeren ae Anlagen, 
gucken bunte Krokus und Himmelſchlüßchen hervor, 
und nun haben auch die Veilchen in den Ge 
ihre duftenden Köpfchen in die Frühlingswelt 
Be. Die Kaſtanienbäume zeigen goldig- 
raunglänzende Knospen, und nur die Eichen, 
Buchen, Nadelbäume ſtehen noch ernſt und ſtolz da, 
als wären ſie viel zu vornehm, um die neue Mode 
gleich mitzumachen. Aber die kleinen Büſche und 
Sträucher haben ſchon ihr lichtgrünes Frühlings ⸗ 
kleid teilweiſe angetan: 

Es atmet der Wald, die Erde treibt 

Und kleidet ſich lachend mit Mooſe; 

Und aus den 1 Augen reibt 

Den Schlaf ſich, erwachend, die Roſe! 
Zum frohen Oſterfeſte eilt daher, wer nur irgend 
kann, hinaus an den Buſen der Natur! Die Oſter⸗ 
maſſenwanderung moderner Stadtmenſchen, in und 
mit allen Vehikeln, per Eiſenbahn und Elektriſcher, 
Pferde⸗ und Automobildroſchke und zu Rad, viele, 
viele natürlich auch nach alter Weiſe zu Fuß, er⸗ 
gießt ſich ins Freie — vorausgeſetzt, daß die Witte⸗ 
rung dies zuläßt und dieſe nicht einen dicken Strich 
durch alle geplanten Oſterpartien macht! Wäre 
dies der Fall, ſo blieben immer noch die Oſter⸗ 
1 im eigenen Heim, im Familien⸗ und 


Gärten 


kreundeskreiſe und an den zahlreichen gaſtlichen 
tütten, die der 9 und ſeeliſchen Exlabung 
ewidmet ſind Die enſchen grüßen auch da 
ſtern! anz beſonders aber der Ehemann und 
die Hausfrau. Der Herr des Hauſes atmet auf! 
Er hat wieder eine Stätte des Bleibens, wenn er 
nur will. Vorüber iſt die ſchreckliche Zeit, die Zeit 
der abgenommenen Gardinen, der „öden Fenſter⸗ 
höhlen“, der naſſen Dielen, der „verrückten“ 
Schränke, Tiſche und Sofas, der bilderloſen Wände 
und was dergleichen unvermeidliche Begleit⸗ 
erſcheinungen des großen Reinmachens mehr ſind. 
Die Hausfrau iſt zwar „total kaput“ und klagt über 
Seitenſchmerzen und Rückenſtechen, aber die Freude 
über das glücklich vollendete Werk laſſen ſie bald 
alle Strapazen vergeſſen. Sollte 
Feiertagsſonne dur die blitzblank geputzten 
Fenſterſcheiben ſchimmern und der Ditermorgen ein 
in friſcher Sauberkeit ſtrahlendes Heim grüßen, 
ſo wäre der Zweck erreicht! Es wäre letzteres aber 
auch der Fall bei den vielen neuen Toiletten, die 
für das Feſt fertiggeſtellt wurden. Was war das 


für ein Haſten noch während der letzten Tage! 
Wird die Schneiderin auch pünktlich liefern? as 
kaufe ich mir für einen Hut? Brennende Fragen! 


ertreter alias 
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Abel 
Und es war gewiß ganz gut, daß Donnerstag 9% 
die Geſchäfte in unſerer Stadt ver länge 
ſchäftszeit hatten, ſodaß die neueſten Mme 
„totihtden“ Hüte mit dem unvernig Mi 
„Kickſer“ oder wallenden Pleureuſe beſi tenden 
gekauft werden konnten, nachdem mit Klin 
Augen und brennenden Wangen vor daa 
des Putzgeſchäfts Generalmuſterung hren 
wurde! So werden wir jedenfalls w Breite, 
Oſtertage beim Promenieren in unſerer enbogeh 
ſtraße ein Wunder in allen ſieben Re 0 ni 
farben erleben, wenn der Wetter ott aune I 
allzu unhold zeigt. Die neueſte Mode gun 
diesmal den Seen bunten Farbenkaſten aß aii 
poſition der Jar enpracht der Bekleidung gun 
und da es zu Oſtern meiſtenteils noch an "ent A 
im Revier“ fehlt, nimmt die Natur ei on? 
Menſchen“ dafür. Möge es den Feiertag 


Gunſt des Wetters nicht fehlen! — 


Bäder und Heilſtätten 
Bad Nenndorf. Unſer wohlbekanntes fang de 
Sole und Schlammbad rüſtet ſich zum Em 1 
Gäſte. Dieſelben werden auf einer Ne ante, 
euemen Zufahrtſtraße ihren Einzug hal inet f 
welche dem Bedürfnis entſprechend mt zumen Ih 
älligen Stallanlage nebit Anterkunſt⸗ Seite aul 
utos und Wagen verbunden iſt. Zur Sin end 
fi) ein eleganter Neubau mit einer 3 0 
und Verkaufsläden. Die ſeit 1904 in De ngel 0 
rung begriffenen Parkanlagen im birge I, 
zwichen dem Kurpark und dem Dei nnen und 3 
im letzten Winter zum Abſchluß gekomaaſachern ab 
Ian den Kurgäſten und andern Beſuche € 


Ar 7 itete der 
chönſten Spaziergänge auf nahe und wen. gi 
EN Daß die vorzüglichen Rean gun 
allen an Gicht, Rheumatismus, Ha rechen, 
uſw. Leidenden den beſten Erfolg verſp 
darf kaum einer beſonderen Betonung. 


. 7 
Eugen d Albert wurde geſtern 50 Dan Nübel 
In Worms ſoll in dieſem Jahre ena in en 
gen eſtſpiel abgehalten werden, wobei logie 5 
Inlliger Beſetzung die Nibelungentri 
Hebbel aufzuführen beabſichtigt. 


Luftſchiffahrt. a7 f 

Die in Rußland feſtgehaltenen den erhaf un J 
ſchiffer. Die Angelegenheit der drei v dense 
noch immer in Rußland feſtgehalten ai ſoll 
Luftſchiffer, Berliner, Haaſe und Ne dem I 
ein neues Stadium eingetreten fein, nat eine 
Mutter des einen der drei Herren ſich 4 gewe of 
telegraphiſchen Hilferuf an den Kaiſe aus 2 

at. Wie nämlich eine Korreſvondenſſer auf hen 
reiſen erfahren haben will, hat der Kai at 
Telegramm der Frau Nicolai hin ein 1 über u 
an den Zaren gerichtet, worin er dieſe ach Keb 
Sachverhalt aufklärt und ihn bittet, N dazu ige 
nisnahme der tatſächlichen Verhältniß 5 einem 
jufzagen, 15 e e b 
chleunigten Ende zuzuführen. 

Ein deutſcher Flieger auf dem Weg ber ben 
Der 5 lh Flieger Heinz Feng Parteß 
bewirbt ſich um den Preis für den & 1 wei 
Peking. Der ehemalige Chefpilot der lug ar 
in Bork, der ſchon ſeit einiger Zeit den 


teich Parte 12 or 23 Minuten. „ Dielen Hy 


en iſt er in Paris gejtartet, um über Jer 
Trieſt nach Wien zu gelangen, von Deere 
12 Uhr über EHE Moskau nach . 
B ne gen it. Von Petersburg a Bahn 2 
Pilot entlang der Transſibiriſchen 20 und ig 
Peking fliegen, wo er zwiſchen dem 0 den. 0 
April einzutreffen gedenkt, um dadur 
preis des „Matin“ in 2 von 155 t einen giert 
gewinnen. Der deutſche Flieger benuß digen 5 
decker eigener Konſtruktion mit Tanne il 
Sent Die Maſcht Holz 


tahl hergeſtellt, die Flügel ſind aus 
fertigt. . 


Manniagfaltiges 


2 i 
Berliner, deu 
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die den Wahlen tion, beabſichtigt b = Kon erkannt werden. Es ſoll ferner in Athen mitgeteilt Lebendgewicht ...n „| 48-48 | 58-60 Jin Beutſchſand, ſondern wird meiftens den Danzig aus auf Be 
eren en im 5 gt bei den kom⸗ d N 7 11 A c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und dem Seewege in andere Länder verſandt. 
leine 9 er jun x Ukreis der Sarthe zu kandi⸗ werden, die Mächte würden die von Griechenland deren Kreuzungen von 200-240 Pfd. . 1 
Asher Bahlreiſe iu 26jährige Politiker wird nun gewünſchte Grenzregulterung im Süden von Argy⸗] Ledbendgewichtt .. . . .| 46-47 | 57-59 Der Schiffsverkehr auf der Weichſel wurde in der letzten i 
Staub nie vor einer eiſe geſtalten, wie ſie lich der in wohlwollende Erwägung ziehen. Bezüg⸗ ch vollflelſchige Schweine von 160 —200 x Woche durch das Hochwaſſer, namentlich im Ladegeſchäft be⸗ I 
zu Ort und Dunſt i 1 gegangen iſt. Statt durch lich der Inſeln ſollen die Großmächte in Athen eine Pfund Lebend gewicht. . 44-46 55— 88 einträchtigt, doch paſſierten Thorn in der Zeit vom 25. März 9 
Ne Aden jagen fle uto oder Eiſenbahn von Ort Sicherſtellung der mohammedaniſchen Minoritäten eh feilhige Schweine unter 160 Pfd. 2 bis zum 7. April, alſo in 14 Hat And ene n 
feder 1 läßt ſich 101 1 luftiger Höhe mit jei- Frl 115 82 Ade le facher Stein, 1 5 60 Seien e 245 52—54 biefen 100 e ee ber und 25 Schleppdampfer. 
ein id Here: elegantem „ſtantinopel eine gleiche Sicherſtellun Di 55 . Gü me ſebliche Ziffe 2 . 0 
leicht Wählern eit 0 ſchon durch lein ns Der griechiſchen Minoritäten auf, Smbros, her und. martwerlauf: Nader anfangs lebhaft, (hlop, ruhig. — | Dei dingen 18 beachtete ahne en. enen ane 
es m. Wird for intereſſantes Schauspiel. Viel⸗ Caſtelorizo verlangen, welche Inſeln bekanntlich Kälber: ruhig. — Schafe: ruhig, ſchwere Lämmer ſchwer ver⸗ mit 10 2 k. Gerſte nach Danzig. Die anderen 11 brachten \ 
werd N Beiſpiel piel. Viel 17 03 2 : käuflich. — Schweine: ſetzten ruhig ein, verflauten jpäter, mit 16200 Ot [ 3.9 ö 
zum Hern auch noch Nachahmung finden, und der Türkei von den Mächten zugewieſen worden ſind. . : 2 a 1036 Zr. Nübkuchen, 331 Sir. Seradella, 20 956 Zir. Roggen | 
(Perzen ihrer Andere Kandidaten den Meg König Karol für Aufrechterhaltung des Friedens. kleie, 20 667 Zir. Gerſtentleie und. 1400 Itr. Weigentleie nach | 
dem zT lechs Wohler durch die Luft nehmen. Der Chefredakteur des Pariſer „Matin“, Sauzanne,| Hamburg, 9, Apr, Nüböl ftelig, werzoilt es: Thom, An Toon nesfengptel,„innzben. ein” Damnpfer „malt “4 
Richard 25 Ta wochen beurlaubt.) 9 „berichtet über eine ihm von König Carol am Leinöl ruhig, loro 55, per Mai-Aug. 57. Wetter; bewöltt. |680 Die. Gütern nach Danzig und ſtromauf ein Kahn mit 
derlardlon ge abgeſeſſen, iſt die Stirn ach⸗ 22. März in Bukareſt gewährte Audi g E der 5 5 3270 Itr. Zement nach Plozk und ein Dampfer mit 282 Zir. H 
de rteilt z welche u echs M. immrechtlerin Er 8 9 währ e Au teng, u er der r Steinkohlenteer nach Wlozlawek. Mit engliſcher Kohle kamen 4 
m Sa : onaten Gefängnis König u. a. gejagt habe: Ich hege für Albanien vorüber 2 Kähne nach Zlötterie und Schillno mit 6000 Ztr. h 


und 4 Kähne nach Plozk mit 13340 Ztr. In Thorn kamen 
ſtromauf zur Löſchung an 3 Dampfer aus Danzig mit 2562 Ztr. 
Gütern, ein Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung 
und ein Kahn aus Rudersdorf mit 3255 Ztr. Zement. Am 
bedeutendſten war der Jurchgangsverkehr ſtromauf. Es paſſierten 
Thorn 6 Kähne von Bromberg bezw. Danzig nach Warſchau 


um ffcpiegel“ ern zwar, weil fie Di 1. die Liebe ei Ar fei i 15 ; 

18 „Die Venus mit die Liebe eines Taufpaten für ſein Patenkind, venn| 2 . 
8 Suffer B inder ſechs Wochen beurlaubt, zwiſchen beiden Ländern beſtanden immer enge Be⸗ Heir ale Sedan, ieh, 
reti gen gekte Ban dio zu unterziehen. giehungen, und ganze Dörfer. Albaniens find von jedem jungen Manne von 1435 Jahren die Ge⸗ 
ed ere leum) Scher mieher it von Albanien serfuhte Men Epe dg Ir mp | a Gehen an werſchalſeh. In Säule eine 
Bene 1 Lin Akt des Vandalismus, und daß es, wenn es gelingt, der elropäfſchen Zipfliſa⸗ Nahen. . Heepen de itt bat Heine 


st 1 | > ofmeiſter, Kammerdiener, Oberkellner, Ge⸗ 
und konnte a ie iberfehe sch l dem anderen hoffe, daß Europa ihm nicht die Mittel verweigern ſchä 7 l 990 oder ſonſt in ähnlicher geſicherter, ja 

nach d 11 nach erbittertem Kan eſtnahme wird, ſein Unternehmen zu einem guten Ende zu dene Stellung. Dabei iſt der Koſten⸗ 
Eber feſtſteht Ozean gebr pf überwältigt | führen. Ich war über den ihm überall bereiteten preis 55 gering, ſodaß auch der Armſte in der Lage 


Ss 

0 f Britiſche x 0 ü ahren des Beſtehens des Inſtituts hat Heinrich mit 12 078 Ztr. Roggen und 5100 Zir. Wei 18 Kä a 

fie achter Koen, Done aeg in London tion Ehre machen wird. Ich ſagte zu meinem] Kupka ſchon jo Aachen 1 Mann ausgebildet Danzig auc Wm mit 42 4428 ir Gütern, ar 

ein en Saal as Klirren von Gla achmittag hörten Neffen, als ſein Name zum erſten Male für den und viele hundert junge Leute verdanken es Kupka, Pflaſterſteinen, 27006 Ztr. Petroleum, 8099 Ztr. Quebracho⸗ i 
Ih wan kegagt vers fie ane ee air dl c ih ihren Rat 1 daß er ihnen den Weg zu einer ſorgenloſen Exiſtenz 1 n ren air. 77 Ae 5 Kähne 
e mau. 9 h e ich ihr widmen willſt, i ön; ; ; 8 7 A > 0 ozlawek mit 111 tr. 18, 25 1 

8 und toele nen Füeſten S en en us Schwefel und ein Kahn von Brachwitg mit 380 Jie Porgeiln 

9 


zer ? ra . 2 A er 1 le A / 
un chmetter einen Glaskafter 9919 Fleiſchermeſſer es gibt keine ſchönere für einen Fürſten,“ Ich Haus erde. Für Getreide und Kleie wurden als „Talfracht“ 10 bis 


12 Mk. pro Laſt von 51 Str. gezahlt gegen 12—18 Mk. in 
der erſten Märzhälfte. Für Bergfrachten nach Tharn, Wloz⸗ 5 
lawek, Plozk und Warſchau bewilligte man 11—80 Pfg. pro 1 
tr., aber auch 0,45— 1,10 Mk. pro Doppelzentner, zumteil Fe 

1 


acht werden. So⸗ Empfang glücklich, und ich glaube, er verdient die ſſt, die Anſtalt zu beſuchen. Die Schule beſitzt einen 
Anterſtützung Europas; koſtenlos einen Proſpekt! 


— 


denn er wird im Namen!] Weltruf, man verlange bei ſreiem Dampf, je nach Art der Ladung. 


i vorzügliches 2 
Tafelgetränk i 


Kaufmänniſche 


Fortbildungsſchule 


zu Thorn. 
Der e in der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule beginnt am 


Donnerstag den 16. April 1914. 


Geſchäftsunternehmer, die ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge be⸗ 
ſchäfligen, werden darauf hingewieſen, 
daß ſie geſetzlich verpflichtet ſind, die 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul⸗ 
beſuch anzumelden, zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeltig zu ſchicken 
bezw. abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpäte⸗ 
ſtens am 14. Tage nach der An⸗ 
nahme in das Geſchäft, die Abmel⸗ 
dung ſpäteſtens am 3. Tage nach der 
Entlaſſung zu erfolgen. 

Die Anmeldungen haben am 16. 
April d. Is., von 3 bis 4 Uhr, ſpä⸗ 
tere Anmeldungen, Abmeldungen, 
Nachſuchungen von Beurlaubungen 
und die nachträgliche Entſchuldigung 
von unerlaubten, jedoch plötzlich not⸗ 
wendig gewordenen Verſäumniſſen, 
bei dem Leiter der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 
Lottig, am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag, 3 Uhr, im Erdgeſchoß 
der Knabenmittelſchule, Eingang von 
der Gerſtenſtraße, Flur, links, erſte 
Tür rechts, zu erfolgen. 

Thorn den 9. April 1914. 

Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen 


Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 13. April d. 
Is. (2. Oſterfelertag) iſt das Standes⸗ 
amt (Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 28) 
nur von 11½ bis 12 Uhr vormit⸗ 
tags geöffnet. 

Am Sonntag den 12. April d. 
38. (1. Oſterfeiertag) iſt das Stan⸗ 
desamt geſchloſſen 

Thorn den 11. April 1914, 

Der ee e 


Hertell. 


In das Handels regiſter it bei der L 


Firma Norddeutſche Kreditanſtalt, 
Filiale Thorn, folgendes einge⸗ 
tragen: 

Die Gefamiprofura des Hein- 
rich Goetschel in Thorn iſt er» 
loſchen. 

Thorn den 8. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Band 2, 
Blatt 27, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Schloſſermeiſters Johan- 
nes Bloek in Thorn eingetragene 
Grundſtück 


am 27. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Es iſt ein bebautes Grundſtück in 
der Heiligegeiſtſtraße, in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Thorn unter Nr. 174 
verzeichnet, mit 4750 Mk. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert und 168 Mk. Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
1 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können auf 

Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
13. März 1914 in das Grundbuch 
e e 

horn den 21. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienstag, 14. April 1914, 
12 Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Fufzartillerie⸗ 

Kaſerne eine für den Militärdienſt 
nicht brauchbare 


5 jährige Fuchsſtute 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft. 
Them den 14. April 1914. 
Kommando 5 
des 1. weſtpr. Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Ich habe meine 


Sprechſtunde 
an Sbun⸗ und Feiertagen auf 
vormittags 10 bis 11% Uhr 


verlegt. 


wee, Maut 24 Dr. Gerbis, 


enruf 1017, prakt. Arzt. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetz 
Senleritr. 29, 1 Treppe. 


A. _ A; Wichmann, Hebamme. Hebamme. 


Kun Zähne, 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gounernement. 


Suche eine gut gehende 
Fleiſcherei 
in Thorn oder Vorort zu pachten evtl. 
zu kaufen. Angebote erbeten an 
S. e Schönhagen, 


Zlwangs ver steigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 5 


iegelei-Bark. 


5 Hotel 5 Nordischer Hof. Ä 5 


lowski in Gr. Radowisk, welche in 
allgemeiner Gütergemeinſchaft leben, 
eingetragene Grundſtück 


am 16. Juni 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt ein Bauernhof 
in der Gemarkung Gr. Radowisk in 
Größe von 18,16,71 ha mit 51,18 
Talern Grundſteuerreinertrag und 
24 Mark Gebäudeſteuernutzungswert 
und beſteht aus den Parzellen 
Kartenblatt 1, Nr. 529/149 ⁊c., 
530/146 ꝛc., 533/146 2c., 534/146 2c. 
535/151, 536/152 mit Wohnhaus, R 
Hofraum und Hausgarten, Stall, 
Scheune mit Abſeite, Grundſtener⸗ 
mutterrplle Art, 13, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nt. 116 a, b, c. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
28. März 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Gollub den 5. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Krugberpachtung. 


Die Gaſt⸗ und Landwirtſchaft in 
der Anſiedelungsgemeinde Drei⸗ 
linden, Kreis Thorn, iſt vom 
1. Juli 1914 bis 30. Juni 1920 
weiter zu verpachten. Dreilinden 
liegt etwa 5 km von der Stadt 
Culmſee entfernt. Die Kleinbahn 

Culmſee⸗Melno durchſchneidet die 

Anſiedelung, Halteſtelle in Dreilinden, 
unweit des Kruges. 

Zur Krugſtelle gehören das Gaft- | E 
haus mit Saal, Scheune mit Stall 
und Abortgebäude ſowie 7,0432 ha 
and. 255 
Der jährliche Mindeſtpachtzins be> | WE 
trägt 1400 Mark. Als Pachtſicher⸗ 
heit iſt eine Jahrespacht bei der 
Hauptkaſſe der königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zu hinterlegen. Zur 
Uebernahme iſt ein Vermögen von 
mindeſtens 8000 Mk. erforderlich. 

Bewerber evangeliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes haben Pachtangebote 
bis ſpäteſtens 1. Mai 1914 bei der 
königl. Anſiedelungskommiſſion zu 
Poſen, Paulikirchſtraße 10, einzu⸗ 
ſenden. Die näheren Pachtbedin⸗ 
gungen liegen beim Gutsverwalter 
in Witlkowo, Poſt Culmſee, aus und 
find auch bei der Auſiedelungskom⸗ 
miſſion gegen Einſendung von 50 
Pfennig in Briefmarken erhältlich. 

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präſidenten der königl. 
Anſiedelungskommiſſion vorbeholten. 

Die durch dieſe Bekanntmachung 
entſtandenen Koſten mit Einſchluß 
aller Poſtgebühren ſind von dem 
ſpäteren Pächter zu fragen. 

Poſen den 25. März 1914. 
Königliche Anſtedelungskommiſſion 

für Weſtpreußen und Poſen 


zu Poſen. 


Schreib maſchinen⸗ 
arbeiten, 


2 Mellienſtraße 61, 1. 


„ Behrendt. 
Finger Mann 


kann ſich als Chauffeur ausbilden. 

Beruf gleich. Antritt ſofort oder 

päter. Proſpekt gratis. 

P. Hagemann, eee 
Halle a. S., Grünſtr. 3 


Herren 
jedes Standes für den Verkauf 
landwirtſchaftlicher Artikel, 


Damen 
für Verkauf von Hausfrauen⸗Be⸗ 
darfsartikeln geſucht. Gute Exiſtenz. 
Hoher Verdienſt. Nach 14tägiger 
Probezeit feſte Anſtellung. Angeb. 
an D. Hardung & Co., Leipzig⸗Eutr. 


Privat⸗Mittagstiſch 
gut und billig zu haben 
Katharinenſtraße 12, 2 Tr. 1. 


Nach den Theatervorstellungen: 
stets reichhaltige Speisenkarte mit kleinen a: 


BE ee 


ſoll das in Gr. Radowisk, Kreis Sonntag, nachm. von 4½ bis 6½ Uhr: = 

Briefen belegene, im Grundbuche von = K ff K 5 An beiden Oſterſeiertagen: 5 
Gr. den Band 1, e 85 E ees onzert N N. 

zurzeit der Eintragung des er⸗ 75 — 5 Su \ ee Dei 
VRR ‚auf den Namen a Abende eee e Uhr: In roßes a Del 
des Beſitzers Martin Raflewski und 75 55 

ſeiner Ehefrau Marie, geb. Koz- x Solisten-Konzert. W: 8 


Kapelle des Fußartilleie⸗Regimenee Nr. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen gm 


Hochachtungsvoll 


8. Behrend > 


au 9 lige Zuſpruch bittet ab. 
m gütigen Zufpr: i 4 
Franz GrzeskoW! 


Al Abendlarte. > 


460 Sitzplätze. Friedrichſtraße 7. Telephon 435. 


Größtes Unternehmen aum Platze. 
Eigene Film⸗Zentrale Berlin. 


Programm vom 11. bis inkl. 2. Ofterfeiertag. 


Nur 3 Tage. Nur 3 Tage. 


Der Liebe 
Aaubermacht. 


Drama in 5 Akten. 


Palais de 155 
Am 1., 2. und 3. Osterfeiertag: 


l. Two 


Geſpielt von erſten Pariser Schauſpielern. Die neuesten Tänze, u. a.: Tango, One-step 
Das beste Tangotänzerpaar 


lich koloriert. 
erhält wertvolle Prämien. 


; | ante eee 
. ee Auf dem Wollmncht: 


Luſtſpiel in 2 Akten. = = Flühl li Has bose un 


Herr⸗ 


In der Hauptrolle „Peo Peutert“ vom Luſt⸗ 
ſpielhaus Berlin. 


„Das Preis⸗Ktgelſchieben. 


Humoreske. Spieldauer ½ Stunde. 


„Zwiſchen zwei Feuern. 
Liuſtſpiel. Spieldauer Ya Stunde, 

5. Auguſtin und der Pelikan. Humor. 

6. Der allerneueſte Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


für 9 Knaben und Mädchen, 


Schulmappen, Handarbeils 
fülten, Frühſtückstaſchen, 
Mützen, Schürzen, Kleidel, 
Turnanzige, Strümpfe 


e. 
in größter Auswahl und jeder Preislage“ 


led AUTalaN, 
Br nase 


ar 
a Kuchen heber mit echt ſilbernem, 800 geſtempeltem Griff, m me 


N, Mare * f 


Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass 
ich für Posen und Westpreussen die Ver- 
tretung der Firma 


A. Sossen 


Berlin- Reinickendorf 


Fabrik für Eisenhoch- u. Brückenovau 
übernommen habe. 


Olo Meinfeld, 


Zivilingenieur, 
Thorn, Mellienstr, 62, Telephon 702. 


— 


( 5 10 888 4 


zum Neubau eines ell in Thorn = 


Prolſpieß mit echt ſilbernem, 800 geſtempeltem Griff, m Saas 


Silberne (Tula) Gürtelnadeln Stück von 1.0 9 


ö Stück von J, 
Silberne, geſte mpelte Zigarettenſpiten 15 195 00 


e 
8 —ů— 
r 


t. Angebote unt > 5 25 27175 Silberne, geſtempelte Armreifen 
bel Geſchälsſtele der Maler erbeten. In Tuben und Dosen überall erhältlich. N Fits e e e e Bear ven 10 0h 
"mein Grundftüd von ſofort Armbanduhren, e : i { 
eisen VV [Taſcheuuhren, Ante en 2 Jahre Garantie. Stück Ben ‚00 


Wecker mit nachts leuchtendem Zifferblatt Stück von 


6000 Mark. unentbehrlich zur Hautpflege geworden. / Wehen Lederbander zu 108 Mart pre Stic et e 


Angebote unter N. S. 300 an die 


vereinigte Chemische Werke Aktlengesellschaft, 


> 


i u Damenuhr ohne Veränderung als Uhr⸗Armbaud zu tragen mbaren 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 annehn ze 
D Aielang banolinfabrik Martiniken'elde, Charlottenburg, Salznfer 18. eng ai i en eee Wege 
8-10 000 Ml. . ———— Da ich in meinem nenen Lokal nicht jo enorm hohe ‚2 die e 
5 welche bei Störungen ſchon vieles zahlen brauche, wie in den Hauptſtraßen, verkaufe ich a ren: Be 
auf 10 neuerbautes Hausgrundſtück hinter andere erfolglos angewandt, bringt] tikel meines gut ſortierten Lagers zu ſehr billigen Pre 


25 000 Mk. Bankengeld 
A. W. an die Geſchäſteſt l. ae e 
8000— 8500 Mart 


von ſofort auf fiche . 
geben ſichere Hypothek zu ver 


mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
ſelbſt in hartnäck. Fällen. Dankſchreib. 
3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Diskr. 

nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 1 


ohne Kaufzwang erbeten. Katalog gratis und franko. 


Franz 3 


Se e Bi . jetzt Vaderſtr. 3, nebe 228 


1 Ak gar. 
hgebote unter A. ©, achnahme⸗Verſaud überallhin 
die Geſchäftsſtelle der „Miese. ar = = l 


*. 


W 


Apr en mit 7 5 
got für Obdach nderen Schauspielern im Berliner 


Ar 80. horn, Sonntag den 12. April 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


32. Jahre. 


daß unter den Autorhandſchriften die deutlichen 
die Ausnahme bilden. Es iſt geradezu unglaublich, 
was in dieſer Hinſicht dem Setzer zugemutet wird. 
Da ſteht nun der arme „unſtudierte“ Setzer vor 
ſeinem „gelehrten“ unlesbaren Manuſkript; er 
verſucht es zu entziffern — vergebens: die Runen, 
vulgo Hahnenfüße ſpotten der angeſtrengteſten 
Leſeverſuche; ihm bleibt nichts anderes übrig, als 
auf gut Glück draufloszuraten. Auf alle Fälle weiß 
er ja, daß der Korrektor hinter ihm ſteht. Was 
dieſer nun als „erſte Korrektur“ von ſolchem Ma⸗ 
nuſkript zu „leſen“ bekommt, davon hat der Laie 
feine Ahnung, am wenigſten der Autor ſelbſt, der 
die meiſten und ſchlimmſten Fehler durch ſeine 
„Pfote“ verſchuldet hat. Da hat der Setzer beliebige 


komitees Frau Riechers und Klein⸗Rohden einge⸗ an einem Orte, wo fie nicht hi ört, i 
1 3 4 „ ngehört, insbeſondere 
1510 idee ließ durch ihren Sprecher ver⸗ in einem falſchen le 8 be⸗ 
künden, daß die Differenzen perſönlichet Natur findet. Wie leicht fi 1 5 8 
ſeien und die Verſammkung nichts angingen. f . ie leicht ſie da hineingerät, davon kann 
Klein⸗Rohden erklärte darauf, daß er und ſich jeder Beſucher der Leipziger Buch⸗ 
1195 Damen vom Vorſtande Frau Riechers ver⸗gewerbe⸗Ausſtellung mühelos überzeugen 
1 0 (Großer Lärm.] Nach Erledigung wenn er einen Setzer beim „Ablegen“ bechochtet 
f 1 erer Anträge wurde die Verſammlung ge⸗ Die Ausſtell . e h 
chloſſen. 5 ie Ausſtellung wird, gemäß ihrem Programm, 
alles lebensvoll und in Tätigkeit zu zeigen, auch die 
Setzabteilung einer Druckerei im Be⸗ 
triebe vorführen; hier wird man u. a. ſehen 
können, wie der Setzer die einzelnen Buchſtaben zu 
Zeilen und dieſe wieder zu Seiten zuſammenſetzt 
und für den Druck fertig macht („ausbindet“), und 
wie er dann nach dem Druck den gebrauchten 
Schriftſatz wieder auseinandernimmt und die Buch⸗ 
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ſeien jenen Air e e 1 auf die betreffenden Fächer des Setzkaſtens Wörter zu den abſurdeſten Sätzen zuſammengeſtellt; 
nahm“ die t doppelt fo hoch wie früher. Rick 11 —B verteilt („den Satz ablegt“). z. B. las er Kamtſchatka für Buttermilch, Hunde⸗ 
0 mit ban in Schu Wen fine 1 vi x 7j. ee ur eoenuenbe, Seiser ‚ige Suiunen 
5 kaub habe e abgeben. d A digkeit ausgeführte Manipulation anſtaunt, wird Scheintod für Schwulſt, Nonnenkloſter für Nomen⸗ 
henverelfnung des Heins des aſterrelchſſchen Buh. GER lihm alsbald klar, wie leicht ein Buchſtabe „ver⸗ klatur⸗ „des duftenden Sokrates“ ſtatt Sekretes, 
wurden die Dane der Kaifer erſchienen ſei. Früher == worfen“, d. h. in ein falſches Fach des Setzkaſtens „Die Wochenimpfung“ ſtatt Dr. Wehrenpfennig uff. 
aden Ar uſpieler zu den Fürſten geladen N. = geworfen werden kann. Wie nun der Setzer beim 15 1 55 7 A a, 
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Ablegen ſozuſagen blindlings die Lettern in ſeinen 
Setzkaſten wirft, ſo greift er ſie auch beim Setzen 
blitzſchnell und reiht fie unbeſehen in ſeinem 
Winkelhaken aneinander. Wollte er ſich von der 
Richtigkeit jedes einzelnen gegriffenen Buchſtabens 
überzeugen, ſo käme er mit ſeiner Arbeit nicht von 
der Stelle. Nur bei Lettern von ſehr verſchiedener 
Dicke oder Breite (z. B. m und ſ) iſt das ſehr aus⸗ 
gebildete Taſtgefühl des Setzers ſofort imſtande, 
einen Zwiebelfiſch ohne Zuhilfenahme des Auges 
zu konſtatieren. Bei Lettern von gleicher oder an⸗ 
nähernd gleicher Dicke liegt dieſe Möglichkeit der 
Entdeckung durch den Taſtſinn nicht vor, und ſo 
bekommt der arme Korrektor in der erſten Korrek⸗ 
tur beiſpielsweiſe zu leſen: Eiergärtnerei ſtatt 
Ziergärtnerei; Gypseſſen ſtatt Zypreſſen; Kurant 
ſtatt Kurort; Dämonen ſtatt Domänen; Apfelmus 
ſtatt Anſelmus; „Es fehlte den Truppen an 
Kourage“ ſtatt Fourage; „Anſere Begleiterinnen 
glühten wie Matroſen“ ſtatt Mairoſen; „Der 
König trug eine geflickte Uniform“ ſtatt einer ge⸗ 
ſtickten; „Attribut des Platon war ein Zwieback“ 
ſtatt Pluton und Zweizack; „Benedek zog ſich zurück 
und ordnete ſeine Haare“ ſtatt Heere, uff. Wohl 
dem Korrektor, wenn er es nur mit ſolchen Druck⸗ 
fehlern zu tun hätte! Es gibt deren noch andere, 
unheilvollere, ſogenannte „Hochzeiten“ und 
„Leichen“. Eine „Hochzeit“ heißt im Buchdrucker⸗ 
Argot etwas aus Anachtſamkeit doppelt Geſetztes 
(unnötige Vermehrung), während „Leiche“ eine 
Auslaſſung bedeutet (der ſchlimme Setzer hat 
gleichſam einen beiſeite geſchafft, um die Ecke 
gebracht). 

Aber die Quelle für die häßlichſten, bösartigſten 
Druckfehler iſt doch das geſchriebene Ma⸗ 
nuſkript (der Setzer nennt „Manuſkript“ jede — 
auch die gedruckte — Satzvorlage), „weil das Genie 
ſich meiſt erfreut unleslider Handſchrift“. 
Jeder Setzer und jeder Korrektor können bezeugen, 
— ͤ— — .. — l —— 
hatte, auf — immer. Wie dunkel war die 
Welt, und wie ſollte ſie es nur machen, dieſe 
Pein weiter zu tragen, ein ganzes, langes NE 
ben hindurch? Wie war das nur möglich? 
Bill und Tina! Wie konnte er das nur tun? 
War denn alles das, was ſie aus ſeinen lieben 
Augen manchmal herausgeleſen, nur eine 
Täuſchung? Hatte er immer Tina geliebt? 
Und wenn dieſelbe Stimme, die ihr heute zu⸗ 
flüſtert: „Nur nichts merken laſſen,“ wenn die⸗ 
ſelbe Stimme ihr jetzt ſagte nein, aber Fan 
hörte nicht darauf, fie war noch zu jung und 
unerfahren, ſie ahnte und wußte nichts von den 
Untiefen, die auch in der Seele des beſten 
Mannes ſich auftun, die Untiefen der Leiden⸗ 
ſchaft und plötzlich erregter Sinne. 

Seit jenem Abend, wo Tina zu ihr geſpro⸗ 
chen, war ſie ſich ihrer Liebe zu Bill bewußt 
geworden, dieſer keuſchen, ſtolzen Mädchenliebe, 
die ſich um nichts verraten, die von dem Ge⸗ 
liebten geſucht und erobert werden, die ſich nicht 
aufdrängen wollte. Er hatte ihr ſprödes, her⸗ 
bes Zurückweichen nicht verſtanden, er hatte ſie 
nicht geſucht, mithin hatte er ſie nicht geliebt. 

So dachte die kleine Fan, oder war das, 
was ſie getan, wirklich unverzeihlich? 


umgekehrt, oder Zahlen für Buchſtaben gehalten 
und Buchſtaben für Zahlen (z. B. „10 ſchöne Mäd⸗ 
chen“ für ſo ſchöne Mädchen; 206 ſtatt Lob; 703 
ſtatt Tod uff. Die immer allgemeinere Verwendung 
findende Schreibmaſchine bringt zwar Setzern 
und Korrektoren unleugbar große Erleichterung 
durch die leichtere Lesbarkeit der Maſchinenſchrift, 
aber die Maſchinenſchreiber und Schreiberinnen 
ſind leider nicht immun gegen die verſchieden⸗ 
artigſten „Tippfehler“. 

Das Geſagte mag genügen, um dem Laien eine 
Ahnung zu geben von der unendlich ſchwierigen, 
verantwortungsvollen, aufreibenden Tätigkeit des 
Korrektors — kann doch ein vertauſchter Buchſtabe, 
ein fortgelaſſenes oder an falſcher Stelle ſtehendes 
Komma eine ſchwere Majeſtätsbeleidigung zuwege 
bringen. — Der im Irrenhauſe endende, beſtändig 
von Druckfehlern verfolgte Korrektor, wie ihn Hack⸗ 
länder in ſeinem Roman „Dunkle Stunden“ ſchil⸗ 
dert, iſt eine nach dem Leben gezeichnete Figur. 
In der Regel hat der Druckfehlerteufel aber nicht 
ſo bösartige Abſichten, vielmehr iſt er meiſt ein 
luſtiger, ausgelaſſener Geſelle, der ſeine Leute nur 
gerne an der Naſe führt. Auch von dieſer Seite 
wird ihn der Beſucher der Leipziger Buchgewerbe⸗ 
Ausſtellung kennen lernen, vor allem im „Zunft⸗ 
haus“, dem Heim der buchgewerblichen Fachleute, 
deſſen Wandgemälde ernſte und heitere Szenen aus 
dem Leben des Setzers, Druckers uſw. darſtellen. 
— — —.—— 

Mannigfaltiges. 

(Fabrikbrand.) Die Zuckerfabrik in 
Roſenthal bei Breslau iſt in der 
Nacht zum Freitag vom Feuer vernichtet 
worden. Das 1845 erbaute Maſchinenhaupt⸗ 
gebäude, etwa 150 Meter lang und etwa 25 
Meler tief, aus Erdgeſchoß und drei oberen 

tockwerken beſtehend, iſt völlig ausgebrannt. 
— T—— b ]ñ — ꝙ’——.ꝛũf— K. 
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Der neue Erzbiſchof von Salzburg. 
Der neue Erzbiſchof Dr. Balthas Kaltner 
wurde 1875 Religionslehrer an der Oberreal- 
ſchule in Salzburg, 1886 wurde ihm die Pro: 
feſſur für Kirchengeſchichte und kanoniſches 
Recht an der theologiſchen Fakultät an der 
Aniverſität Salzburg übertragen. Als Biſchof 
von Gurk wurde Dr. Kaltner in das Herrenhaus 
des kärtneriſchen Landtages und in das Her⸗ 
renhaus des Reichsrats als lebenslängliches 
Mitglied berufen. Die hauptſächlichſte Bedeu⸗ 
tung des Fürſtbiſchofs liegt auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiet, und ſeine früheren kirchenhiſtori⸗ 
ſchen Vorleſungen als Profeſſor in Salzburg 
erfreuten ſich großer Wertſchätzung, die man ihm 
auch als Fürſtbiſchof beſonders in allen pädago⸗ 
giſchen Fragen zuwendet. 


Wie entstehen Druckfehler? 


Von Kalau v. Hofe. 
8 — Machdruc verboten.) 
Wie entſtehen die ärgerlichen, unausrottbaren 


Druckfehler? über dieſe Frage ſollten ſich Nicht⸗ 
fachleute, insbeſondere ſolche, die für den Druck 
ſchreiben, klar werden, ehe ſie über „gedankenloſe“ 
Setzer und „nachläſſige“ Korrektoren das übliche 
Verdammungsurteil ohne Zubilligung mildernder 
Umſtände fällen. Der häufigſte Erzeuger von 
Druckfehlern iſt der „Zwiebelfiſch“, das Kreuz und 
die Pein eines jeden Setzers. Was iſt der Zwiebel⸗ 
fiſch? Der Setzer nennt ſo eine jede Letter, die ſich 
— — .. —— ͤ —— — 
Glocke zieht. Und ehe die anderen Gegenein⸗ 
wendungen machen können, rollt der Wagen 
weiter. — 

Nach fünf Minuten iſt fie ſchon wieder 
unten, ſie atmet wie erlöſt auf — und geht 
langſam, mit geſenktem Blick durch die bunte, 
luſtige Menſchenmenge dem Tiergarten zu. 
Sie ſieht die geputzten Frauen und Mädchen, 
die Familienväter mit den Kindern an der 
Hand, ſie ſieht die Kinder alle in ihren lichten 
Kleidern wie große Schmetterlinge in den 
Wegen zwiſchen den Bäumen hin⸗ und hergau⸗ 
keln. Sie ſieht das alles und ſieht es nicht, denn 
ihre Gedanken ſind nach innen gerichtet, und ſie 
ſucht ſich ein ganz ſtilles, verſchwiegenes Plätz⸗ 
chen wie ein verwundetes Reh, wo ſie ungeſehen 
ihr Leid ausweinen, wo ſie verſuchen will, mit 
ſich und ihrem Innern fertig zu werden. — 
Einſam ſitzt ſie auf einer Bank, durch die Baum⸗ 
wipfel fällt das Rot der verglühenden Sonne, 
gleitet an den Stämmen hinab und zaubert auf 
das Laubwerk der Geſträuche einen metalliſch 
funkelnden Glanz, ganz leiſe, kaum wahrnehm⸗ 
bar ſtreicht der Abendwind über die Blätter 
hin, ſie erzittern machend unter ſeinem Hauch. 

In Fans Bruſt iſt der Schmerz, der bisher 
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* 
on B. v. d. Lancken. 
N Nachdruck verboten.) 


Menſchen geht, ehe ſie Tinas harken, forſchenden 
Blick wieder ertragen ſoll. Sie legt den Arm 
auf die Lehne der Bank und preßt ihr Geſicht⸗ 
chen darauf. Sie mag nichts ſehen von der 
Welt umher, weder das Grün der Bäume noch 
den Himmel mit ſeinen goldumſäumten Läm⸗ 
merwölkchen, noch die Vöglein, die in dem 
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den ſchwarzen Auglein zu ihr herüberſchauen. 

Endlich hebt ſie den Kopf und ſtarrt gerade 
vor ſich hin — ſie hat ſo viel geweint, daß ſie keine 
Tränen mehr hat. In ihren Augen blitzt etwas 
auf, und die roten Lippen zucken zurück und 
laſſen die kleinen, weißen Zähne ſehen und 
zwiſchen den feinen Brauen an der Naſenwur⸗ 
zel zeigen ſich zwei ſcharf ausgeprägte Falten, 
zwei Falten, die, bis jetzt kaum angedeutet, ſich 
heute tief in die junge, weiße Stirn eingraben 
und die ſich nie mehr fortwiſchen laſſen werden. 

Langſam ſteht ſie endlich auf, und langſam 
geht ſie durch die nun ſchon einſamen Wege 
heimwärts; das Abendgold am Himmel ſchwebt 
noch immer über ihr; hier und da zirpt ein 
müdes Vögelchen; hier und da ein Liebespaar, 
das ſich eng aneinanderſchmiegt, ſich der glück⸗ 
lichen Stunde freut. a 


8 Ihn ch. „Damit wirſt du keine nur fo dumpf und ſchwer darin gewühlt, erwacht Wenn er ihr nur ein klein wenig gut ge Jetzt denkt Fanny auch an die Großmutter. 
erk Tann n auch mit Wolle fbi eh erwacht zu einem peinigenden Leben. Dis weſen, fie nur ein klein wenig wirklich lieb ge. Liebe, alte Frau! Sie iſt jo glücklich — ob ſie 
„Bitte = frieden,“ erwi⸗ Licht ijt für Fanny wie ausgelöſcht und der habt hätte, es wäre ihm unmöglich geweſen trotzdem ſo etwas ahnt? Fan nimmt ſich vor, 
Er » Gedanke an die Zukunft ſo entſetzlich troſtlos, ihr das anzutun. Nein, er hatte ie nicht ge. ihr das Glück ihrer alten Tage nicht zu trüben. 
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michuwelche a, und e 55 nun denken konnte, ſelbſt wenn ſie ſich ſagte, daß es heiß ihr Herz mit ſeinen tiefften, innigſten Stübchen. Die Großmutter iſt in der Küche, 
ſtraße w daß fie erklärt 95 9 Ei eine ſtets arbeitsreiche Zukunft voll Entſagung Empfindungen ihn umfing. Tina achtet nicht auf fie. Als fie eine Viertel: 
zu an der Bellevue und Mühe ſein würde. Es war auch alles jo| Die Tränen, die fie den ganzen Tag zurück- ſtunde ſpäter zu Tiſch kommt, merkt ihr niemand 
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gedrängt, ſtürzen ihr nun heiß und brennend 
aus den Augen, über die vor Erregung geröte⸗ 
ten Wangen. Ach, ſich ausweinen, ſo recht 
ausweinen, das tut wohl, das erleichtert; ja, fie 
muß weinen, weinen, ehe ſie wieder unter 


plötzlich gekommen, der Sonnenſchein eines kaum an, wieviel Glück ſie eben begraben. 
geahnten, kaum empfundenen Glückes, und 7 £ 
dann dieſe Dunkelheit und das Bewußtſein, daß 
das Glück wirklich ein ganz kleines Weilchen 
neben ihr hergegangen und ſie nun verlaſſen 


* 
Kolbitzow, das prächtige Beſitztum Max 
Wehendanks, iſt mit der Bahn in zwei Stunden 
von Berlin erreichbar, in der viel geſchmähten 


weichen, grünen Raſen herumhüpfen und mit 
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Die Decken, Wände und Giebel ſind zum 
größten Teile eingeſtürzt und Maſchinen, 
Materialien und fertiger Zucker in den Grund 
geſunken. Die Breslauer Feuerwehr hat 
7 Stunden lang, von 12 bis 7 Uhr morgens 
gearbeitet. Gegen Mittag war das Feuer 
noch nicht gelöſcht. 


(Zolldefraudationen bei einer 
Kölner Holzgroßhandlung.) Die 
Strafkammer Köln verhandelte in den letzten 
Tagen über eine Anklage wegen Zolldefrau⸗ 
dalion einer Kölner Holzgroßfirma. Dieſe 
Firma hatte ausländiſches Holz, das in großen 
Ladungen im Kölner Hafen ankam, drei 
Jahre lang in kleineren Holzſtapeln verzollt, 
als angekommen war. Fünf Angeſtellte der 
Firma wurden zu Geldſtrafen von 22 949 
bis 470 Mark verurteilt. Der Inhaber der 
Firma wurde freigeſprochen, doch für die 
Geldſtrafe haftbar erklärt, weil er es an der 
nötigen Aufſicht habe fehlen laſſen. Ferner 
wurden die fünf Angeklagten zu einem Er⸗ 
ſatze des Wertes in Höhe von 103 093 Mark 
verurteilt. Für je 15 Mark wurde ein Tag 
Gefängnis angeſetzt. 


(Die Franzensbader Senſations⸗ 
affäre.) Wie ſeinerzeit berichtet, wurde 
gegen den ehemaligen Amtsdirektor der Stadt⸗ 
vertretung Dr. Habel der ſchwerwiegende 
Vorwurf erhoben, ſeine Frau vergiftet zu 
haben, um ſich in den Beſitz ſeines Ver⸗ 
mögens zu ſetzen. Habel hat um freies Ge⸗ 
leit nuchgeſucht und iſt nach Franzensbad zu⸗ 
rückgekehrt, nachdem ihm dieſes gewährt 
wurde. Am Donnerstag wurde nun der 
der ſtädtiſche Malz⸗ 
kommiſſar Höln, unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet, unter Eid Dr. Habel fälſchlich beſchul⸗ 
digt zu haben. Auch ein zweiter Zeuge, der 
gegen Habel ausſagte, ſoll noch verhaftet 
werden. 


(Marketenderins Ende.) Die 
franzöſiſche Marketenderin ſoll jetzt den 
Weg anderer Soldatenpoeſie gehen. Ein 
kriegsminiſterieller Erlaß beſtimmt, daß die 
Cantiniere nur noch eine Friedensbegleit⸗ 
erſcheinung des Heeres bleiben darf, ihr Mit⸗ 
ziehen ins Feld verboten wird, angeblich weil 
ſie den Verpflegungsſtatus der mobilen 
Truppe belaſte. Der Miniſter befürchtet auch 
zu viel Zerſtreuung und Ablenkung durch 
dieſe Regimentstöchter, die ſich u. a. dank der 
wiederholten Anerkennung durch Napoleon J., 
immerhin ein gewiſſes Heimatsrecht in der 
franzöſiſchen Armee erworben hatten. Zwei 
Marketenderinnen der Großen Armee, Jo- 
ſephine Tiequart und Marie Töte de Bois, 
erhielten vom Kaiſer ſogar das Kreuz der 
Ehrenlegion. Die letztere nahm an ſiebzehn 
Feldzügen teil und fand 1815 bei Belle⸗ 
alliance, als ſie Verwundete laben wollte, 
den Tod durch eine engliſche Kugel. Sicher⸗ 
lich wird der künftige franzöſiſche Kriegsroman 
um eine weitere Nuance ärmer werden, 
denn die Gantiniere war ſtets ein dankbarer 
Epiſodenvorwurf. 


und doch an 
armen Mark. 
Die gut gepflaſterte Straße führt durch das 
Dorf mit den ſchmucken Häuſern zum Gutshof 
hinauf. — Vor den neuen, maſſiven Scheunen 
und Stallgebäuden, die ihn rechts und links 
begrenzten, ſtanden prächtige Kaſtanien, durch 
deren runde, grüne Kronen das friſche Rot der 
Mauern und Dächer freundlich hindurch leuch⸗ 
tete. Auf dem Platz vor dem ſchönen, elegan⸗ 
ten Herrenhauſe dehnten ſich, in die grünen, 
feingeſchorenen Raſenflächen eingebettet, große 
Teppichbeete in leuchtender Farbenpracht, zogen 
ſich breite, kiesbeſtreute Wege um das Haus her⸗ 
um in den parkartigen, ſorgfältig gepflegten 
Garten. Vor der hübſchen, geräumigen, mit wil⸗ 
dem Wein umrankten Veranda verbreitete ein 
Springbrunnen angenehm erfriſchende Kühle; 
gar kecklich anzuſchauen mit trotzig erhobenen 
Köpfchen, ſtand der kleine Tekton auf dem 
Rücken eines mächtigen Delphins und ſtieß in 
ein großes Muſchelhorn, deſſen heller Stpahl 
leuchtend hinauf ſtieg in die blaue Luft und, in 
Akome zerſtäubend, wie ein funkelnder Brillant⸗ 
regen, leis plätſchernd zurückfiel in das weite, 
von üppigen Waſſerpflanzen umkränzte Baſſin. 
Es war Nachmittagszeit und die Stunde, wo 
Max Wehendank, ehe er noch einmal aufs Feld 
ritt, mit ſeiner Schweſter den Kaffee trank. 
Um den großen Roſenſtrauß in der Mitte des 
Tiſches ſtanden die feinen Taſſen, die Teller 
mit Scheiben friſchen, kräftigen Landbrots und 
in ſchwerer Kriſtallbüchſe die eisgekühlte But⸗ 
ter; der aromatiſche Duft eines vorzüglichen 
Kaffees entſtieg langſam der kleinen, ſilbernen 
Maſchine, und aus dem Waſſerkeſſel über der 
Spirituslampe kräuſelte ſich der Dampf. 


— 


landſchaftlichen Reizen nicht 


Hofplanofortefabrik 


Gegründet 1884. 


(Ein franzöſiſcher General: 
ſtabs arzt vor Gericht.) In Algier 
begann am Montag der Prozeß gegen den 
Generalarzt Battut, der in ganz Frankreich 
das größte Intereſſe erweckt. Generalarzt 
Battut wird beſchuldigt, am 28. Dezember 
1912 ſeine Ehefrau und den Leutnant Gavel 
vom 1. afrikaniſchen Jägerregiment niederge⸗ 
ſchoſſen zu haben, weil er infolge eines ano⸗ 
nymen Briefes glaubte, daß Gavet in ſträf⸗ 
lichen Beziehungen zu ſeiner Frau ſtand. 
Battut hatte an dem erwähnten Tage den 
Leutnant im Geſpräch mit ſeiner Frau auf 
der Straße getroffen, und es war zwiſchen 
den beiden Männern zu einem lebhaften 
Wortwechſel gekommen, in deſſen Verlauf 
Battut feinen Revolver zog und den Leute 
nant niederſchoß. Frau Battut flüchtete in 
ihre Wohnung, wohin der Gatte ihr nacheilte 
und ſie gleichfalls durch einen Schuß tötete, 


obwohl ſie ſich mit ihren Kindern an der 5 


Hand ihm zu Füßen warf und ihre Unſchuld 
beteuerte. Das Urteil wird Ende der Woche 
erwartet. 


(Die Zeremonie der Fußwaſchung in 
München.) Nach altem Gebrauche hat auch dieſes 
ahr am Gründonnerstag die Zeremonie der Fußwa⸗ 
ſchung in der königl. Reſidenzſtadt München ſtatt⸗ 
efunden. Die Inſtitution war früher gewiſſerma⸗ 
en ein Staatsakt und die Koſten dafür wurden 
auch vom der Staatskaſſe getragen. In der letzten 
Zeit hat ſie ſich mehr zu einer Tradition des Hau⸗ 
ſes 2 d ausgewachſen. Der Ausdruck 
„Fußwaſchung“ iſt nicht wörtlich zu verſtehen, ſie 
wird vielmehr nur angedeutet und der ganze Akt 
jymboliſiert nach dem Vorbilde Chriſti vor Nen 
Leiden und Sterben einen Akt der Selbſterniedri⸗ 
gung des Höchſtgeborenen im Lande vor den Ehr⸗ 
würdigſten ſeiner Untertanen. Für die Feier beſteht 
ein ſtreng vorgeſchriebenes Zeremoniell, das gewiſf⸗ 
ſenhaft eingehalten wird. Schon Monate vorher 
werden dem Hofmarſchallamt Vorſchläge unterbrei⸗ 
tet, welche Perſonen aus den einzelnen Gegenden 
des Landes für würdig erachtet werden ſollen, an 
der Fußwaſchung teilzunehmen. Ausgeſucht werden 
die zwölf älteſten Männer des Königreichs, ſoweit 
ſie einen einwandsfreien Lebenswandel geführt ha⸗ 
ben und ſich in einem Zuſtand gewiſſer Dürftigkeit 
befinden Auch ein beſtimmtes Maß von körper⸗ 
licher Rüſtigteit muß bei den Greifen noch vorhan⸗ 
den ſein, doch dürfen ſie ſich von Verwandten auf der 
Reiſe begleiten laſſen. Seit 43 Jahren war es dies: 
mal das erſte Mal, daß wieder ein regievender Kö⸗ 
nig die Jußwaſchung vornahm. Die zwölf Apoſtel 
verſammelten ſich mit den 12 ſogenannten Sklaven⸗ 
mädchen in der Peterskirche zu einem feierlichen 
Hochamt, wobei ſie kommunizierten. Hierauf wurde 
den Greiſen ein Frühſtück gereicht. Im goldenen 
Saal legten ſie dann das violette Apoſtelkleid an 
und ſetzten die gleichfalls violette dae d auf. 
Im Sade agen nahm dann der König, nachdem er 
den Säbel abgelegt hatte, in Gegenwart ſeines Hof⸗ 
ſtaates die Zeremonie vor. NK Beendigung der 
Feier hängte der Monarch jedem Apoſtel einen fei- 
denen Beutel mit 40 Mark Inhalt um den Hals. 
Gewöhnlich erkundigt ſich das Hofmarſchallamt auch 
noch nach den Liebhabereien der alten Leute und be⸗ 
ſchenkt ſie mit Nauch⸗ und Schnupftabak. Die dies⸗ 
jährigen Apoſtel zählten zuſammen 1119 Jahre. 
Der älteſte von ihnen war der Invalide Kuchen⸗ 
keuther, der auf der Fahrt nach München zum erſten 
Mal in ſeinem Leben die Eiſenbahn benutzte. Der 
Jüngſte von ihnen zählte nur 92 Jahre. Den 
Apoſteln wurden noch auf Koſten des Königs ver⸗ 
ſchiedene Sehenswürdigkeiten der Reſidenz gezeigt, 
worauf ſie in die Heimat abdampften. 


Max Wehendank, in hohen Stiefeln und im 
Reitanzug, dehnte ſich behaglich in einem der 
bequemen, rotgrünen Holzlehnſtühle und blickte 
bald hinaus in den Garten, bald auf die noch 
jugendliche Frau in hellem Sommerkleid, die 
ſich die Bereitung des Kaffees ſehr angelegen 
ſein ließ. 

„Mia,“ ſagte er dann, 
mit dir besprechen.“ 

„Nur zu, Bruderherz, ich höre.“ Dabei 
füllte ſie eine Taſſe, miſchte Zucker und Sahne 
hinein und reichte ſie hinüber. ! 

Wehendank räuſperte ſich ein paarmal, ſtrich 
den blonden Bart und begann dann halb 
ſchelmiſch, halb verlegen: „Weißt du, Mia, ich 
möchte jemand einladen, jemand, dem man da⸗ 
mit eine wirkliche Freude bereitet und dem es 
geſundheitlich eine Wohltat iſt.“ 

Er machte eine Pauſe. Frau Mia präpa⸗ 
rierte inzwiſchen ein appetitliches Brötchen und 
ermunterte ihn durch ein freundliches „Nun?“ 

„Du wirſt dir vielleicht denken, wen ich 
meine, nicht wahr?“ 

„Nein, lieber Max, das kann ich nicht,“ ant⸗ 
wortete ſie ehrlich. „Es gibt eine Menge Leute 
unter Verwandten, Freunden, glaube ich, die 
gern ein paar Wochen auf Kolbitzow verleben 
würden.“ 

„Mia, du kennſt ſie garnicht — aber ich 
möchte, daß du ſie kennen lernſt. Sie iſt eine 
ſo prächtige, liebe, alte Dame, die alte Frau 
Bonſart! Ich erzählte dir ſchon immer von ihr. 
Die eine Enkelin hat ſich doch mit Bill Hoge⸗ 
meiſter verlobt.“ 

„Ach ſo, ich weiß; und da willſt du die alte 


„ich möchte etwas 


Dame mal einladen, Gewiß, Max! Iſt ſie denn 


Berlin 


Der Telegraphendraht als Baro⸗ 
meter.) Wohl jeder iſt vertraut mit dem merk⸗ 
würdigen, ſingenden Geräuſch, das die Telegra⸗ 
a von ſich geben. Die Urſache dieſer Er⸗ 
f einung hat bis jetzt noch nicht bündig erklärt 
werden können. Von den mancherlei Gründen, 
welche man dafür anzuführen verſuchte, iſt wohl 
der verbreitetſte der, daß der Wind auf den Dräh⸗ 
ten, wie auf einer weiſt fc zu ſpielen pflege. 
Dieſe Erklärung erweiſt ſich jedoch 
Prüfung als unhaltbar, und zwar einfach aus dem 
Grunde, weil man das Geräuſch auch an wind⸗ 
tillen Tagen nicht ſelten hört, manchmal ſogar 
ann gerade am deutlichſten, wenn die Luft gänz⸗ 
lich unbewegt iſt. Eine andere, häufiger ausge⸗ 
prochene Erklärung iſt die, daß die Schwankungen 
in der Temperatur der Atmoſphäre die Drähte ab⸗ 
wechſelnd zum Ausdehnen und Zuſammenziehen 
bringen, und daß ſich der Ton danach ſchärfer oder 
flacher bildet. Aber auch dieſe Theorie kann nicht 
lune be denn ſo heftige Temperaturſchwan⸗ 
ungen, wie ſie zur Erzeugung ſo verſchiedener 
Töne nowendig ſind, wurden noch nie beobachtet. 
Wo liegt nun aber der wirkliche Grund? ine 
dritte Theorie, welche die größte Wahrſcheinlichkeit 
ür ſich hat, jtellte, wie eine Zeitſchrift berichtet, 
Profeſſor iht von der Aniverſität Ottawa auf. 
Seiner An 105 nach iſt der Sang der Telegraphen⸗ 
drähte der Sang des Barometers, und die ver⸗ 
ſchiedenen Töne ſtehen in direkter Verbindung mit 
den Schwankungen des Wetters. Iſt der Ton tief, 
ſo ändert ſich das Wetter erſt in etwa zwei Tagen, 
hört man jedoch einen ſcharfen Ton, ſo kann man 
getroſt auf einen plötzlichen Witterungswechſel 
ſchließen. Nach Profeſſor Fields Theorie gehen die 
Vibrationen von der Erde durch die Pfähle in die 
Drähte über. Es handelt ſich dabei um jene Vibra⸗ 
tionen der Erde, welche 1 1 der Seismograph ſo 
etreulich bucht, der ja auch bekanntlich einen ziem⸗ 
ich genauen Aufſchluß über die nahenden Witte⸗ 
rungsverhältniſſe zu geben vermag. O -r. 


— 


(Manſchettenknöpfe aus Blumen.) 
Eine neue Exzentrizität haben ſich die amerikani⸗ 
en Dandies erdacht, ſo berichtet die ſoeben er⸗ 

tenene reich 8 Oſternummer der 
„Eleganten Welt“. o bisher in den Man⸗ 
ſchetten und in der Front des Frackhemdes Knöpf 
aus mattem Gold oder koſtbaren Steinen leuchte⸗ 
ten, da duften jetzt friſche Blumen, die mit etwas 
Golddraht befeſtigt werden. Man fieht Nelken, 
Gardenien und ſogar kleine Orchideen. Natürlich 
müſſen dieſe „blühenden Knöpfe“ im Verlauf eines 
Abend mehrfach erneuert werden. Und da es ſich 
meiſt um recht alder e Blumen handelt, ſo iſt 
das Vergnügen auf die Dauer nicht gerade billig. 
Aber Br die amerikaniſchen Snobs bedeutet ja der 
hohe Preis immer einen beſonderen Reiz .. nge. 


Das Lob anderer iſt maßgeblich, wenn es ſich 
um die Beurteilung einer Warenqualität handelt. 
Insbeſondere iſt es von großer Wichtigkeit, Urteile 
tüchtiger und Pan Hausfrauen über Waſch⸗ 
mittel zu hören. In dieſem Falle iſt es wohl nicht 
erforderlich, die vorzüglichen Eigenſchaften der 
Weichſelkönigin⸗Seiſe noch beſonders hervorzu⸗ 
heben, denn dieſes Waſchmittel iſt ja unſern Haus⸗ 
frauen zur Genüge bekannt und zu ſehr beliebt, 
als derb noch weitere Anpreiſungen nötig wären. 

mmerhin iſt es erforderlich, ach unſere Haus⸗ 
rauen vor vielen oft ſchädlich wirkenden Waſch⸗ 
mitteln gewarnt werden. Das Waſchen mit Weich⸗ 
ſeltönigin⸗Seife 5 die einzig reelle, e dernen, 
Waſchmethode und in erſter Reihe dazu berufen, 
den oft ſauer erworbenen al eſchatz zu erhalten. 
Es gibt kein Waſchmittel, welches zaubern könnte. 
Wer aber behauptet, daß nur einmal kochen er⸗ 
forderlich ſei, um blendend weiße und von Schmutz 
ereinigte male zu erhalten, deſſen Behauptungen 
ſind anzuzweifeln. Wir empfehlen daher unſern 
Hausfrauen an der ſeit Großmutters Zeiten altbe⸗ 
währten Waſchmethode mit Seife und insbeſondere 
mit der in den letzten Jahren ſo ſehr beliebten und 
bewährten Weichſelkönigin⸗Seife feſtzuhalten. 


allein? Ich denke, es ſind auch zwei Enkelinnen 
da?“ 

„Ja freilich, Mia, find zwei Enkelinnen da 
— das heißt, die eine, die Braut, iſt ſchon von 
einer Schülerin eingeladen nach dem Harz; 
aber eine, eine iſt allerdings noch da, die 
müßte man dann natürlich mit einladen.“ 

„Ja, das müßte man wohl,“ meinte Frau 
Mia, ein kleines, heimliches Lächeln unter⸗ 
drückend. „Die Enkelin, die man alſo mit ein⸗ 
laden müßte, iſt das nicht die ſogenannte 
„kleine Fan“, von der du mit Bill ſo oft ge⸗ 
ſprochen?“ 

„Es iſt die kleine Fan,“ erwiderte er ein 
bischen zögernd. 

„Nun, wenn du meinſt, Max — vielleicht 
wäre ſie eine nette Geſellſchaft für Evi.“ 

„Unbedingt, Evi könnte viel von ihr profi⸗ 
tieren,“ antwortete er mit dem Eifer eines 
Menſchen, der von der Richtigkeit ſeiner Anſchau⸗ 
ung vollkommen durchdrungen iſt. 

„So, wenn du das meinſt, dann wäre ja 
allen Teilen geholfen; erzähle mir nur noch 
etwas Genaueres.“ 

„Ja, gerne; ſiehſt du, Mia, dieſe kleine Fan, 
oder wie ſie eigentlich heißt: Fanny —“ 

„Nein, nein, Max,“ wehrte die Schweſter 
lächelnd, „über ſie bin ich ſchon ziemlich gut 
durch dich und Bill unterrichtet: ich möchte wal 
von der alten Dame hören, um derentwillen du 
doch dieſe ganze Einladung in Szene ſetzeſt.“ 

„Von der alten Dame, ach ſo. Na ja, Mia, 
ſie iſt eben Fans Großmutter und eine ganz 
vorzügliche, ſehr gebildete Frau, ſo fleißig, ſo 
gütig — Gott, wie ſoll ich dir die nur ſchildern? 
Sie hat viel Schweres im Leben durchgemacht 


— aber du wirſt ſie ja kennen lernen und dann 


bei näherer 9 


mir parduh o 


e Kraft nich. 


will in den nächſten Tagen ſowieſo n 


Pianes mi Pat.-Quandt-Klangbod@" 


Alleinvertretung für Thorn 


Die Riejendame. 
(Berliner Gerihtsverhandlung.) . a ge 


Die Gattin des Schaubudenbefikers O., mit 5 


Bo eng angeklagt worden. 


nicht ganz angenehme verut 
Frau Eleonore O. iſt der Haupt⸗Clou der Sad e 
Sie iſt faſt ſechs Fuß Naher: Die 


klage wirft Ihnen vor, dem Schneiderei he 


1 % 
ſich macht, det jeht nich rin in mein Vaſtehſte. ig 
en Se man Acht, wie det Allens ſo jetong, gie 
Ick habe noch keen Mann nich anjefaßt, 41 
mein Mann un den e „aus ach 
aber mir hat ooch noch keen Mann fo ville nor 
wie det ſpillrije Schneiderlein. Er kommt, elt 
fen wie n Schwein, rin in unſre Bude, bern 
05 det la en re uns is die 

r jange ruſſiſche Kriech mi Japaneſen. . wo 
Ruſſen 2 vahaun, zu ſehn un boch die Dare, 
die u rieſen von unſe deutſchen Ko 1 feine 
daten. Na un bei jedet Bild, da machte er io 
ſchnoddriſen Wörter. „So'n Blaak,“ meente en. 
war det jar nich“; er hätte die Beschreibung z 
Na, wat ſoll id jagen, er ulkte un utzte, det ! 
ziemlich wilde war. Nu bin ick in de 
mein Mann als Rieſendame zu ſehn, MT sn 
koſt' det n Ge a i De 9 19 8 

n, alſo ick zieh’ mei f 

aus und laſſe 195 von det Endeken Menſch geht 
Nadierlich bin id unter mein’ Mantel! 

bisken ausjeſchnitten von wejen meine ſtarke FE 
An nu fängt mein Schneider an, det wär M allen 
un wie er meine Waden ſieht, da meente er da 
ausjeſtoppt, er wollte mal erſcht untersuche et 
ſaachte ick ihm, er ſoll machen det er rau . 


Die andern Leite dachten Ye 


llens ufjepußt, wie ne Kube 
allens man Ilibber un Schü, Un um in ne 
dicke zu dhun, da klettert er ruf uf't PO mit 
druf ick mir immer befieten laſſe, und rue et 
mit ſeine Schneiderpoten an de Beene, da mn aber 
zwar n Tritt, der traf aber nich. Wie er mint ihn 


Aber er jing mich. 
Nu fing er an, det wäre allens nur Fett, ab 


denn an de Bruſt a wollte, da kriechte al ei⸗ 


an't Jelenke und den Schneider mit au⸗ 
jenhändije Jewalt zur Bude rausjeſchmiſſen. 22 
hen en wie ne Padde un weimerte wie 8 
icher Bengel. Richter: Genug. — Dann rte An⸗ 
ſich alſo nur ſeiner Unverſchämtheit erweh igeſpro⸗ 
geklagte: So is et. Die An gte wird it em Ge 
e e de m ia 
richts ſaal. ante: Da jeht er hi 

nich mehr. Aber in unfte Bude kommt der 3 


nich mehr, dadruf nehme ick Sift. — 


Unübertroffen 


in seiner Wirkung auf das Zahnfle 
und belebend auf den gesamten 
undorganismus ist 


Gohses 
= balsamisches 
a Mundwasser 
GustauLohse,Berlin 


Königlicher Hoflieferant. 
Man verlange Gratisproben durch 
Gustav Lohse, Berlin-Geltow N. : 
ſehr bald alles ſelbſt herausfinden. Wie fache 
wir es nur überhaupt an, daß wir die 
nett einkleiden?“ 


Frau Mia dachte einen Augenblick uud 


eit 

fahren,“ ſagte ſie dann, „dieſe Gelegen gz, 
werde ich benutzen, der alten Dame melee die 
ſuch zu machen, und ich denke damit glei er⸗ 
Einladung zu verbinden. Ich hoffe, wir Frau 
den keinen Korb bekommen, wenn die alte Gon 
jo gebildet und liebenswürdig fit, 
ſagſt.“ Gott, 

„Friſche Kuchen, friſche Kuchen — ach 
Ihr habt wohl ſchon getrunken?“ rief por 
luſtige Stimme, und ein junges Mät ne 
vielleicht achtzehn Jahren trat in 95 rande 
Tür, die von dem Eßzimmer auf die end 1m 
führte. Der ganze Zauber ſorgloſer Jud unte 
auf dem ruhigen Geſicht, und die ganze us den 
keit eines warmen Herzens leuchtete mel 
braunen Augen; die halb aufgeſtreiften, Arme 
des hellen Kleides ließen zwei rundlie z vie 
frei, und eine weiße Küchenſchürze ume g fe 
weiche, junge Geſtalt; in den Händen Kuchen, 
eine Schale goldgelb gebackener kleiner = 
„pen 
mußt 


„Tante Mia, fie find großartig 9 1 
Mamſell jagt es auch! Komm, Maxi, ui nut, 
ganz beſtimmt mal koſten, ich, 
habe ſie ſelbſt eingerührt und gebacken, 
mit humoriſtiſcher Wichtigkeit hinzu. ai gib 

„Na, wenn du fie ſelbſt gebacken, dn ollen 
mal her,“ rief Wehendank luſtig, abend davon 


wir gleich mal fo ein kleines Duße 


verputzen.“ 
(Fortſetzu 
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Hiermit empfehle ich mich zur Anfertigung von 


Wäsche-Braut- Ausstattungen 


liefere gediegene, ganz komplerte Braut- Ausstattungen, bestehend aus Leibwäsche, Bettwäsche, Tischwäsche, Kaffeegedecken, Handtüchern, Badewäsche, 
Küchenwäsche, von 900 Mark an, wobei das Sticken und Waschen derselben und das Binden mit Atlas-Patent- Wäscheband mit inbegriffen sind. Auch 
lasse ich mit der gleichen Sorgfalt anfertigen wie die elegantesten. Eine sichere Garantie für vorzügliche Haltbarkeit meiner Wäsche bietet die Ver- 
ährt besten Stoffen und Zutaten und die peinlich saubere Nüharbeit meiner seit 30 Jahren beschäftigten Arbeitskräfte. Inbezug auf guten Schnitt, 
oderne Ausführung leiste ich etwas wirklich hervorragendes, und vertrauensvolle Zuwendung des Bedarfs rechtfertige ich durch billige und reellste Be- 
eben von Wappen, Inschriften in Tischzeuge, Handtücher erfolgt gratis, das Sticken von Wäsche übernehme ich zum Selbstkostenpreise. Mit Auswahl- 
tellungen und der Worlage aller Muster an auswärtigen Plätzen stehe ich bereitwilligst zu Diensten. 


15 Jeder Preislage. Ich 
Diensthotemmpiigche und 
die einfachsten Stücke 
Wendung von nur bew 
Isohmackyolle und m 
. Das Einw 

ungen, Preisaufs 


Wäsche-Braut-Ausstattungen liegen jederzeit zur Besichtigung ohne Kaufzwang aus. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Jhorn, Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 
Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation. 
Zul Beachtung beim Einlauf von Leinen und Wiſche. 


Spezialgeschäft 1. Ranges für Wüsche- Ausstattungen jeder Art. 


n 
11 F ee 


Jeden Sonntag: 
roßer 


Familien⸗Ball. 


leo Deut, Aust pr. Rei Wer Wäſche oder eine Ausſteuer anſchaffen will, anderen am Platze in erſten Spezialgeſ chäften el 
Teulſcher 2 bar ae Aust prüfe gewiſſenhaft, wo er dieſe am vorteilhafteſten geführten Marken zu beſtehen haben. Dann wird die Es ladet Baltic ein. e 
kauft. Es ſtellen ſich kurz nach Bekanntwerden der Angabe, „weſentlich billiger zu liefern als die am — — — 
N | Verlobung eine große Anzahl von Offerten ein, Platze befindlichen Firmen“, ſich als nicht ſtichhaltig Schönwalde 
fi, darunter auch ſolcher Firmen, welche durch die Be⸗ und als Taͤuſchung herausſtellen. AR ee 
N G war d oſar Boemmdühle mit 12 hauptung, die Waren von einer bedeutenden Fabrik Leider wird derartigen durch Reiſenden gemachten „ Gaſthaus zum Kronprinzen. 
Beltgehnt uc zu verpachten; iſt und ſomit auch zu Fabrikpreiſen zu liefern, die Kunden Angeboten Glauben und Beachtung geſchenkt, die dieſe 235 4 le feier ſudeb in wein 
Sftsftee ber W: HI. 100 an die für fi einzunehmen ſuchen. Diefe Behauptung nicht verdienen, und die Annahme, von einem Fabri⸗ Saale ein 
Mah E. entſpricht durchaus nicht den Tatſachen. kanten zu kaufen und die dadurch erhoffte und vor⸗ 
elf De all 
an er Leinen⸗ un aſchebranche meiſten F 
gibt ſeine Waren direkt an die Konſu⸗ der unverdiente Lohn des Auftrages blüht, trotzdem er n Sead And Gon BR 
menten ab, weil er dadurch feine dauernden Kun⸗ nur Reiſemuſter reſp. Stoffabſchnitte 7 
en 1 ich ind nie: 1 . ‚gi 5 a e . ke en an away i Diemke, Gaſthofbeſttzel. 
eine Fabrik, die wirklich in der Lage wäre, eine voll⸗ zialge eine Fü u nn 
ſtändige Brautausſteuer zu lie ern, denn eine jedem Artikel geboten wird. f ! 
fertigt z. B. Leinen 00 Liſcheuge eine andere f Jede Daun welche eine Ausſteuer kauft, möge Achtung! Roch nie dageweſen! 
ag lo eine Stickereien m an, und bedenken, daß ſie 9925 ni daß f 1 n 55 d ber f am 2. Oſlerſeierlag ſtatt 
kein Fabrikant oder Wäſche⸗Konfektionär iſt in der Lebens ausreichen muß, daß ſie viel Freude, aber — 
Lage, alles, was zur Dean! einer Wäſche⸗Aus⸗ bei unſachgemäßer Lieferung auch dauernden Verdruß Tan brän en 
ſther Verein ſtattung erforderlich iſt, ſelbſt herzuſtellen. Hieraus bereiten kann. Man entſcheide ſich deshalb 2 7 
fee ; geht zur Genüge Piaf daß ſolchen haltloſen An⸗ für ein 1 be w ey Sp een e⸗ ausgeführt von mer fee 
e Artur in der Geſchäfts. aben gegenüber Vorſicht am Platze iſt. 5 ſchäft am eigenen Wo nort, deſſen e 
W anne SCH 12 5 5 In den bekannteſten Leinen⸗Fabrikationsorten, be⸗ langjähriger Ruf für preis w ürdig e 8 ladet nme, ein 2 
aeg 3, 7 Selkägen ebendafeisf ſonders in Bielefeld, haben ſich unzählige, zum⸗ und muftergiltige Bedienung eine Ge⸗ der Lindenwirt, 
deus teil recht unbedeutende Verſandgeſchäfte N währ bietet. Der Käufer hat dann auch den Hinz, Zlotterle. 
Gal Subeh, np 00 of niedergelaſſen, die teilweiſe nicht einmal Lager halten, großen Vorteil, daß er jederzeit vorſprechen, ſich die F un 
geiler 24 Pferdeſtall u. jedoch das Land mit perſönlichen und ſchriftlichen An⸗ Waren ſelbſt anſehen, ganz nach ſeinem Geſchmack Für Ausflügler 
Haft a, J de, 18090 3 geboten und Muſterſendungen überſchwemmen. Der ausſuchen und bei Anproben leicht evtl. e i En 
lee EOH Werdet 1 . Umftand, daß das Angebot von einem Leinen⸗Fabri⸗ vornehmen kann. 5 findet dort ſtets das Neueſt e, empfiehlt fich die 
We Mbergenfr 90 Tan a kationsort kommt, ſoll den Eindruck eines beſonders und zwar in einer Auswahl, wie ſie unmöglich auf Bahnhofswirtſchaft 
tee 15, an Jim, 1600 ar vorteilhaften Einkaufes erhöhen. In Wirklichkeit aber der Reiſe in Koffern e werden kann. Nicht . . 
Malene. 100 P. 8 Jin, 1850 kaufen dieſe ſogenannten Fabrikanten ihre Waren aus nur Leinen, Tiſchzeuge, Bett- und Hausſtandswäſche, 5 Olllolſchin 
nee ft „, Etzus Jim. 1100 ſeß allen möglichen Fabrikationsbezirken Deutſchlands, Leibwäſche, auch alles andere, wie Unterröde, Schürzen, fe 1 
Sompenkt, WERE 1400 1. 4. zumteil auch wohl nur vom Engros⸗Lager. Wer Taſchentücher, Strümpfe, Unterzeuge uſw. ſieht er dort 8 H. Schroeder. 
al ſe. 41. 1, 7 Jin, 1200 bürgt den Käufern dafür, daß die beſtellten Waren zuſammen vereinigt, und zwar in den mannigfachſten | — 
Helens. 60, 1, 5 01. 1200 ſſoj. nach Wunſch und in jeder Hinſicht tadellos geliefert Arten, ſo daß er ſeine Wünſche in jeder Al woll⸗ 8 ® 
Bean Sei Oder Sim, 110011. 4. werden? Und welche unbequemen Weiterungen ent» kommen befriedigen kann. e en 16 Aus- 
Beonberget. 40 J. 7 Jun 00 l. 4 ſtehen dadurch dem Käufer! ſteuer⸗Geſchäfte, infolge ihrer langjähr 1 75 5 by, ungen, 
allen at. 60, 1.5 in 1050 Die von dieſen Neifefirmen hervorgehobene Bil⸗ den Käufern mit praktiſchen Ratſchlägen 
Sau Stall’ ö J J, Remife 00 l. 4 ligkeit ihrer ſogenannten Eigenfabrikate erlangt ein zur Seite. \ 111300 e e 
Haenel. 44 Hande, 950 anderes Ausſehen und verflüchtet ſofort, wenn die an⸗ „Daraus geht hervor, daß ein Spezial⸗Ge⸗ ab Gabrit und fee, jeder Bapnflation, 
Au nee 3 er, zoo ef gebotenen Qualitäten in eingehender Weise einer ſchäft am 1 150 ae 1 jeder Sinfiät 
Nad 15, 5 3 Pak 1 Prüfung unterzogen werden und einen Vergleich mit größere Vorteile und Annehmlichkeiten bieten kann. Stückkalk 


> Bi X 4. N 
Braoltape 15 Ymmer 16855 ſof. bei Waggonbezug zum Selbſtkoſtenprelſe 
offeriert billigſt 


2 m 
ns Thorn | 
Snake einer © An ei Leinenhaus M. Chlebowski, h 7 UMalkſandſteinfabrik 
Remise 0 Stallg, Former, 500 5 
Sep. . d de, Breiteſtraße 11, Ecke Brückenſtraße. KA Kessel, 
dafs ae 6,1, immer, / 2 455 orn⸗Mocker. 
e Spezialgeſchäft 1. Ranges für Wäſche⸗Ausſtattungen. 
Falmerſtr. 127, „arten 43 
Suter 12 0 Jim r, 4 4 VORN N FF 8 De) e ER ZEN Su BR er 9 N EUER 72 en den 8 
ft. 12 Oeſchäfts rar. 400 n 1 f \ RANGE ele . 
\ „Kellerrämaume, 360 5 . - 
Eutmoltape 10 gn ame, 7 5 
ae Auen, 190 5 Mein Uhren“, Gold- und Silberwaren⸗ | 7 Geld⸗Darlehn 
Orr 13, Laber e Rüde, 1800 geſchäft Damen und Herren ohne Bürgen, Ratenrücz., gibt ſchnenſtens 
Wunden Sauce) 1 Heller 10 befindet ſich von 1. d. Mts ab wieder in meinem früheren Geſchäftslokal die gründlichste und gediegendste 9 7 Selöftgeber F Schön⸗ 
eller ’ 2 7 EN 0 0 8 ückporto. 
gage e st Altſtädtiſcher Markt 2. - Neubau Lenſer. Kaufmännische Ausbildung?! Bar Geld der e 
X , ’ ründe , di » 
Weh "erden ur la a ia. Pa. Grünbaum. “ni In Rackows | "ardes-Akatemie (hnell. O. Gründler. Berlin 186. 
eu 89 A8 do nge Nrem, Reparaturen werden unter Garantie ausgeführt, L Rat er 1580 Da. „ Jae 1 5 1 Bee jeit 
waſſerhez im, ettin 79, Bismarckstr. 3. 1231. n „ Brovijion erſt bei Auszahlung. 
Rare "eizung 725 Mein Photographisches Atelier und Vergrösserungs- Freie Wahl zwischen Kursus, einzelnen Lehrfächern und Einzel- Ferneine Ratenrüczahlung. Bedingungen 
Agenten 3,2 irn, u 3 1. 4 Anstalt befinden 995 7 jetzt Unterricht. — Prospekt gratis. N il 19] 4 gratis t d e 
e e e Breitestrasse 2, Eingang Bachestrasse, Neue Vollkurse beginnen am 2. und 16, April 1914, || Geld «: A 
Mlfenpprn 14, 1 eh. 35 f 77 , tal —— Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. fallen, 
Gere enſtrage or 3 Si 2 1.4.1) Carl Bonath, Pholograph für die Mitglieder des deulschen Off 
Au nee . © inder, Sub n zier- und Thorner Beamien-Vereins. (reisen, Sie . Lätzaw, Berlin 215, 
ef 210 S f, Gegründet 1898. Fernruf 536, = 
mmer G 38, 4 . Zub., 1. 5 
he Dr 0 ü Zul. 
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RK tt-Mass-Salon | 
“Friedewald. 1.50 Ml. 


Gerberstrasse 18, gegenüber der höheren Töchterschule. 


Anfertigung von 8 Mk. an. Wäsche- Reparaturen. 


1 1 
abzumelben ſind ſofor! 
N 


ene 


ort zu vermieten. 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ein 
gut verzinsliches Wohnhaus innerhalb 


8, % Verzinſung von ſofort oder ſpäter 


> Die Perle aller geſucht. Angebote unter N. 8. 400 an 


8 M a 8 8 : die Geſchäftsſtelle der „Preffe“. 
9 Wüdelmplag 6 N atratzen. 120 114000 ME 
keite t 1 Größte Elaſtizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit. 0 l N 1 a 5 Prozent und 
l . a Klimatischer Kurort, — 
75 auf der frischen Nehrung, gegenüber der 


1 2 Wer gut ſchlafen will, überzeuge ſich vor Anſchaffung anderer Matratzen! 8800 Mk 

5 % A 

e 5er 2 9 . f 85 5 75855 

bebe? Deutſche Feder⸗Matra en⸗Fabrit BR 5 haft „CADINEN“ a 4, Prozent, erſtſtellige Hypotheken, 
bor a s \ Hiyfische Lage, e Wald, steinfreier Strand, kräftiger H 


Immer, 3. Eta 2 ; U > >“ . ve 
"tin. gm 5 5 Büsche & Schmidt, Berlin 580. 76, A. ellenschlag. — Station Elbing. — Prospekte durch den eee eee 108 


due Zu 5 en Ä zu zedieren. Angeb. u. P. E 
nblum. In Chorn zu haben bei Gebr. Tews, Brückenstr. CCT a . 


Alleinige Fabrikanten: 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mönigl.] 
preuß. 


Zu der am 8. Mai bis 4. Juni 1914 
959 809015 Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


1. 1 
1 2 a 8 Loſe 
N 200 100 50 25 Mark 


zu haben. £ 

Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 
Beſtrenommierte, leiftungsfähige 

Liegnitzer Gurkeneinlegerei 

und Sauertohlfabrit 

u * 


20 tüchtigen, bei der einſchlägigen Kund⸗ 
ſchaft, insbeſondere bei den Kolonial- und 
Delikateßwarenhändlern, ſowie den 
beſſeren Vorkoſtgeſchäften gut eingeführten, 
äußerſt rührigen 


Bronifiong-WBerireter. 


Gefl. Angebote unter R. W. 1420 
an Rudolf Mosse, Lieguitz. 


Junge Leute, 


bis 35 Jahre, welche fürſtl. 


Lakaien, 


Diener oder Kellner werden wollen, ſucht 
zur Ausb. die Breslauer Diener⸗ und 
Kellnerſchule, Breslau, Gabitzſtr. 156. 
Proſpekt r Stellung fof. d. Verm. 


Stellen klug 


et 


energiſch, tüchtig und folide, für möglichſt 
dauernde Stellung ſofort geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften. Ge⸗ 
haltsforderungen unter M. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrener Gärtner 
ſucht paſſende Beſchäftigung. Im Garten⸗ 
pflegen, ſowie Obſtbau gut bewandert; 
bin auch längere Zeit als Brenner be⸗ 
ſchäftigt geweſen. 
Zilinski, Thorn⸗Mocker, 
Spritſtraße 15. 


18 jähriges Mädchen 


aus gut. Fam., welch. 17 Jahr in herrſch. 
Hauſe war, ſucht zum 15. 4. oder 1. 5. 
Stellung als Dee 3. 1—2 Kindern. 
Ang. u. C. II. K. a. d. Geſch. d. „Breffe”. 


3 t Stell 1 
Junges Mädchen beg. ene b. enen 
Kinde oder zu älter. Herrſchaften, Hauptb. 


gute Behandlung. Angeb. unter &. F. 
10 an die —.—.— der — 4 


| Stelleunugehote a 


Lehrlinge 
mit auch ohne Beköſtigung, ſowie einen 
Arbeits burſchen ſtellt ein 

J. . Malermſtr., 
Araberſtr. 16. 


"Lehrlinge 


zur ae verlangt 
. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
die meine Stell⸗ 
2 Fehrling e, macherei mit 
Kraftbetrieb erlernen wollen, können ſof. 
eintreten. R. Puff, Wagenbauerei mit 
elektr. Betrieb, Tuchmacherſtr. 26. 


geſucht 


2 


,. 


7 


7% 


4 
6% 
ur 


eo 
A 


Kehrlinge 


Schlofferei, "Ireherei, 
Keſſelſchmiede, 
beſonders Formerei 


ſtellen noch ein 


Born & Schütze 


| Lahlling 


ſuche für mein Kolonialwaren⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Spirituoſengeſchäft. 


Carl Seidel, 


Wilhelmſtadt. 


Tiſchlerlehrlinge | 


verlangt A. Birkner, Tiſchlermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße. 


Suche für mein Kolonialwarengeſchäft 


Lohrling. 


Heinrich Netz. 
Klempner lehrlinge 


finden Stellung bei 8 
dolph Granowski, 
Bauklempnerei und Inftallationsgeichäft, 


Platzwächter 


für die Nacht wird geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen im 


Vaugeſchäft W. Rinow. 


Einen kräftigen 


Arbeitshurſchen 


verlangt Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtr. 


Ein Laufburſche 


ſofort geſucht. Frits Alhntai, Bau- und 
Kunſtglaſerei, Bacheſtraße 2. 


Einen nüchternen, ordentlichen 


Kuhfütterer 


ſucht ſofort E. Heise, Ali Thorn. 


Suche und empfehle 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädch. uſw. K. Swiniarski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
ee 19. 


Arbeit Föllädchen, 


jetzt aus der Schule entlaſſen, können 
ſofort eintreten. 


Gebr. Rosenbaum, 
Bapierwarenfabrif. 


Sanbere ? Aufwürterin 
Araberſtraße 3, 1. 


Fürkes, guter 


Arbeitopferd, 


Fuchs mit Bleſſe, ohne Au 
verkauft preiswert 


Zullerfabril Neu ⸗Schänſee. 


. Moderner Mahagoni⸗ Umbau, 


Salonſchrank, Zi und ein 
Damenfahrrad 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in Bir Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Zahmes 


(Ricke) Bande uft 
Dr. Horst, Podgorz. 


Ein Eckhaus 


mit ſehr gangbarer 


Fleiſcherei 


an 2 Hauptverkehrsſtraßen gelegen, ſteht 

ſofort zum Verkauf. 
Anfragen unter N. M. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Es ſtehen billigſt 


zum ſofortigen Verkauf: 

Brillantringe, goldene und ſilberne 
Uhren, Armbänder, Ketten, 2 Brismen- 
gläjer, 2 neue Extrahelme, Damen⸗ 
und Herrerſahrräder. 


Thorner Leihhaus. 
Brückenſtr. 14, 1 Etage, Telephon 381. 
Ungenierie Verkaufsräume. 


Erbbegräbnis 


auf dem altſtädt. gti auf kath. Seite 
zu verk. Zu erfr. Mayga, Bäckerſtr. 3, p. 


Vom Abbruch 


der Häuſer Ecke Strobandſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 9 zu verkaufen 


Kachelöfen, 
Türen und Fenſter. 


Erich der usalem, Manrermilt,, 
O k n. 
Ein 3 75 Spiegel mit 
Schränkchen und ein Schreib: | —————— 
tiſch (Sylinderbureau) 


billig zu verkaufen. 
Sadecki, Baderſtraße 22. 


2 Rinperbetigeitelle, Regal, 
Gaskocher u. a. 


billig zu verkaufen Bergſtraße 50. 


50 an die 


Lebend! 
Lebend! 
Lebend! 


Wovon die ganze 


Welt ſyricht! 


mit ihrem Sohne Fr SNA 
Nur an den 3 Oſterfeiertagen. 
2 Zum erſten male hier! BE 


Das größe 
Naturwunder 
je gezeigt wn urde 


Die Hwillinge geben in ihrem eigenen Theaterbau auf dem 


2 ee 


Junges Chepaar ar 1. Juni oder 
früher eine geräumige 
2: oder 5⸗ Zimmerwohnung 

nebſt Küche (Vorderwohnung). 
Angebote mit Preis unter D. A. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Geſucht: 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend, von ſofort. 
Augebole unter W. St. 34 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. f 


Suche zum 15. 4. 


mit voller Woh (Mocker bevorzugt). 
Angebote unter Buchhalterin an die 
„Belle“. 


Geſchäftsſtelle der 


Ä 2 — 9 


für Dame oder Herrn in gutem Haufe, 
ein, eventl. zwei gemiltl. möbl. Border: 
zimmer Breite; ſtraße 36, 3, zu verinieten. 
Beſichtigung zwiſchen 12 bis 2 Uhr erb. 


Möbl. Balkonzimmer, 


ſep. Eingang mit Penſion dom 15. 4. zu 
vermieten Mellienſtraße 82. 


Möbl. Vorderzimmer 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Breiteſtr aße 38, 2. 


Möbl. Wohnung mit Burfchengel. vom 
15. d. Mis. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


2 möbl. Vorderzimmer 


mit voller Penſion, feparater Eingang, 
zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Möbl. Schlaf⸗ und Wohnzimmer 


in günſtigſter Lage zu vermieten 
Seglerſtraße 29, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer für Dame eofl. Herrn 
zu vermielen Culmerſtr. 5, 2. 


Möbl. Wohnung 7a e 


m“ Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


2 elegant möbl. Zimmer 


evtl. mit Bad ſofort zu vermieten. Zu 
= in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 große möblierte 


Vorderzimmer 


mit Gas ſogleich zu verm. Baderſtr. 26. 


Laden, 


Gerberſtraße 22, von ſofort zu vermieten. 
F. Röder. ee 1. 


be ermohnung 


m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 gr. 


Lagerieller 


8x5 m, zu ge od. ſpäter zu verm. 
3 8. 


x 


Wohnung, ee 


von ſofort zu vermieten. 
Rucki. Lindenſtr. 3. 


3⸗ 1. 5⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör und Pferdeſtall von ſofort 


zu vermieten. 8 
Mühle, Schulſtraße 1. 


Ein md möbliertes | 


Zimmer 


mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 


Louis Grunwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 


Mübl. Zimmer 


mit Penſion zu verm. Culmerſtr. 1, 1. 


Fiſcherſtr. J, I. 


am Stadtpark, 6 Zimmer Ai reichl. 
Zubehör ſofort zu vermieten. Näheres 
nebenan Schmiedebergſtraße 1, part. 
bei Fanslan. 


Meinen abe 7, 3 I. 


am Stadtbahnhof, 3 lan, Zubeh., 
een dn ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 


J Schmiedebergſtraße 1. pt., b. Fanslan. 


Brombergerſtraße 60: 


8, 5= und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchüft. 
2 Stuben und Küche 


mit ſämtl. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 17. 


A⸗Fimmerwohnung 


nebſt Zubehör und os von ſof. zu ver⸗ 
mieten. Preis 320 M 
Moden, Wieſenſtraße 6. 


1 Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Zubehör, Mocker Linden- 
ſtraße. Zu melden 
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desen (Deutſch n über die Anlagen in Alexis⸗ 
% amtlichen Ber Guinea). Es heißt wörtlich in 
em dier in w at: „Die katholiſche Million 
unten Ranges gegen Jahren ein Kulturzentrum 
erdient. Die geſchaffen, das volle Bewunderung 
f die Entwickelnde Anlage enthält alles, was 
ert und Bede lung 0 5 85 Schutzgebiete von 
Fflanzungen ſtellens ſein kann. Die ausgedehnten 
15 wieder em Aut zumteil Verſuchsanlagen dar, 
gute kommen usbau anderer Pflanzungsgebiete 
and, ind Reis, pi eben glänzenden Koprapflanzun⸗ 
wie aut. . Sorten Kaffee und Tapioka 
hrleiſtet tte künſtliche Bewäſſerungsanlage ge⸗ 

it ei 


N nungen, en dcn Lang. 175 Reis⸗ 


8 guten 8 
fan Selamte Arbeiter ſt ſoviel Ern 


Ei haft 
en Neispflan Dresch. a Schälmaſchinen find bei 
Ir aut ort ungen angelegt. Der Kaffee kommt 
befern, lle cd wird in Kürze reiche Erträge 
Kerrbeitetem und ſind geſchaffen aus ſelbſt⸗ 
it 0 vorzüglich benichafſenem Material. Eine 


nenswert: d 
von 5 
Ft anf und ng egen. 


u iſt ler 

En 200. 400 get ein Helling, auf dem Fahrzeuge 
eigenes So aufgeſetzt werden können. 
e afden ital unter Leitung eines Arztes 
ſitteben. Hervortehzucht wird in großem Stile 
nlert⸗ auf de orragend iſt das Schulweſen orga⸗ 
jur Aterpekenin Schulen, die in drei Stufen bis 
yore find wild le für Knaben und Mädchen ge⸗ 
Sl den Pa Ana und Anterricht in deutſcher Sprache 
dane de Sn bei 1170 weſtern erteilt. Ich habe 
wü den un a oweit, daß ſie deulſche Bücher in 
1 der Geograph ettern fließend laſen, 
ut waren Pbie und Geſchichte des Landes ver⸗ 
atrioten erzo Daneben werden ſie zu guten 
miler ?« „Wo n. Fragen: „Wie heißt unſer 
di er Kaiſer au dank unſer Kaiſer?“ „Arbeitet 
alle atechetenſchule wurden prompt beantwortet. 
den erwähnten Sule enthält auch eine Druckerei; 
vin Eingeborencraſchinellen Anlagen werden von 
Udderlaſſung nen bedient. In der Schweſtern⸗ 
Inden in beten 155 Zentralſchule für 

lügel⸗ aft, 
fal und Vi 0 t. e e ie 

nder i 

der deutſchen e der 


das ma 
© märchen vom Oſterhaſen. 
Strahlend die voi O. Erſtern men 
ber Wald und Oterfonnenffein kag ſchimmernd 
n wie wein lur! Die Weiden ſtreckten ihre 
grünen am Wald e Samtpfötchen hervor, und die 
f une Schleier esrand hatten duftige, zarte, licht⸗ 
Wvebten in em gehängt, die leiſe hin und her⸗ 
gucke blühten ir lauen Frühlingswind. Auf der 
gun n; am Bm die Anemonen und Schlüſſel⸗ 
Yu eins die 8 des raſch dahinſchießenden 
1 ſchen die 5 geben Dotterblumen und unter den 
ung der Au deidenen Veilchen. Aus dem Walde 
M Tal Kuckucks, und feierlich tönten 


e hera 5 
er u 8 
Aufertehung autant alocen die das Feſt 


er⸗ 


Berliner Brief, 


BET (Nachd Paten 
Amer it iſt erſtanden ruc verboten.) 


er 
Fa de een e 


uch iſt er da!“ 

vit dure die W der Engel im „Fauft“.) 
mutig⸗ſtrenge Karwoche gehen 
er i. Sie wolle u erſtehungsfeſt ent 
10 nicht recht wahr wiſſen, die 
dern doch agitatori enflucht anheimgefallen, oder 
Bor ÄHen Tagen \ ſchüren, daß in dieſen vor⸗ 
fate chriſtli 0 im Oſtergedanken ſelbſt tiefe 
tern en Gemütslebens auch den Groß⸗ 
deſſe ung, den tredaghaften zur Stärkung und 
ur Genugtuung! In⸗ 
har debe Gemeinſch auch hier dauernd feſtgefügte 
vom er Oſterfreud Eu die ſich das Seelen⸗Lab⸗ 
en. erſtande de nicht hinwegſchwatzen laſſen 
digen Sin und merh en ch an Aae dn 

inn v „ im fi au 

un y 15 ente bei der e 
i Pobizers Lic. Doehring in ſein 
med d. Drpandeeuntag Exzellenz Oberhof⸗ 
der ſie der nachdrüglich uit Recht den jüngſten 
Uebenegesfrohen zich auffordern, „in der Stadt 
Eieniſſes, der ze lenden nate Mellen 
de paltenden Parteiſucht mutig 


19 8100 den Ernſt 8 
l. daß ds du ven nn den Frieden des 


den 
Usp 3 die Landes ft sun wenn es ſchon wahr 
f tee, Fre ſich — geen von 5 
das 3 o iſt es total zurzeit in einer Kriſis be⸗ 
bel dog n Kirche 00 0 „du behaupten, daß 
n 10 „ in i 
Wee E fe schl ber greife 


kalt atgteit Tathoifcer Ordens 


ſchen e 


Anna, die Tochter des Oberförſters, deſſen Ge⸗ 
höft abſeits vom Städtchen am Waldesrand lag, 
verſteckt unter blühenden Kirſchbäumen, ging den 
Wieſenpfad entlang, an der Hand ihr fünfjähriges 
Schweſterchen führend, dem ſie von dem Oſterhaſen 
erzählte, der ſo ſchöne bunte Eier für artige Kinder 
legte. 

Aufmerkſam, mit leuchtenden Kinderaugen zu 
der großen Schweſter aufſchauend, hörte Mariechen 
dem Märlein vom Oſterhaſen zu. 

„Kann man denn den Oſterhaſen ſehen?“ fragte 
das Kind. 

„Sieh, da läuft er,“ entgegnete Anna lächelnd, 
auf ein Häslein zeigend, das in eiligem Laufe über 
das grüne Roggenfeld dem Wald zuſtrebte. 

Nach einiger Zeit unterbrach es ſeinen eiligen 
Lauf, machte ein Männchen, bewegte lauſchend die 
langen Löffel, um dann raſch in dem Buſchwerk zu 
verſchwinden. 

„Nun wollen wir heimgehen,“ ſagte Anna, und 
zuſehen, ob der Oſterhaſe in unſerem Garten ge⸗ 
weſen iſt und dort ſeine ſchönen bunten Eier ge⸗ 
legt hat. Aber du mußt aufmerkſam ſuchen, denn 
das Häslein verſteckt ſeine Eier ſehr gut. 

Mariechen war ungeduldig geworden und lief, 
ſo raſch die kleinen Beinchen wollten, den Wieſen⸗ 
pfad entlang dem elterlichen Garten zu. 

Langſamer folgte Anna. Ihre Gedanken 
ſchweiften zurück in die Vergangenheit, da ſie ſelbſt 
noch ein Kind geweſen und mit gläubigem Sinn 
an das Märlein vom Oſterhaſen geglaubt. Und 
ſie dachte an jenen Oſtertag, da ſie konfirmiert wor⸗ 
den war und zum letztenmal mit Martin, dem faſt 
gleichaltrigen Sohn des Amtmanns Baumgarten, 
die bunten Oſtereier geſucht. Das war das Ab⸗ 
ſchiedsfeſt für Martin geweſen, denn am nächſten 
Tage ſollte er nach Hamburg abreiſen, um als 
Schiffsjunge in die weite, weite Welt hinauszu⸗ 
ſegeln. Ihr fröhliches Lachen war verſtummt, wenn 
ſie an dieſen Abſchied dachte; Martin war der 
Freund ihrer Kindheit geweſen; in Wald und Feld, 
in Garten und auf dem Hof hatten ſie ihre Kinder⸗ 
ſpiele zuſammen geſpielt, und als die harmloſe 
Kinderzeit verrauſchte, da ſchlich ſich in ihre 
Freundſchaft ein anderes Gefühl ein, das das 
ſcheue Mädchenherz Annas ſich nicht zu deuten 
wagte. 

Martin war vier Jahre älter als ſie, ein hüb⸗ 
ſcher, hochgewachſener, kräftiger Jüngling mit 


Iblitzenden Augen und lichtblonden Locken, einem 


weichen Herzen und trotzig⸗mutigem Sinn, der ihn 
fort von der heimatlichen Scholle hinaustrieb in 
die weite Welt. Das Meer, die Ferne, die Wunder 
fremder Welten lockten ihn, Seemann wollte er 
werden und im Kampf mit Wind und Wetter, 
Sturm und Wogenbraus ſeine Kraft erproben und 
ſtählen. 

Das ſagte er ihr, als ſie zum letztenmal in der 
Liguſterlaube zuſammenſaßen, er voll froher Zu⸗ 
kunftspläne, ſie ernſt und traurig, daß ſie den 
Jugendfreund verlieren ſollte, dem ihr ſcheues, 
jungfräuliches Herz in ſchüchtern emporkeimender 
Liebe entgegenſchlug. 


Oberhofprediger — und feine Amtsbrüder könnten 
voll freudiger Gewißheit das Gegenteil bezeugen. 
So iſt es! Darum findet hier noch bei Tauſenden 
freudigen Widerhall der öſterliche Weckruf: Sursum 
corda! (Erhebet die Herzen!) 

Nicht nur die verordneten Diener des Herrn, 
ſondern auch die verantwortlichen Männer der 
Schulleitungen ſind erfreulicherweiſe mit 
vollem ſittlich⸗religiböſem Ernſt dabei, der Gefahr 
der wüſten Verweltlichung durch das Großſtadt⸗ 
leben vorzubeugen. Der Direktor des ſtädtiſchen 
Viktoriagymnaſiums und derjenige der königlichen 
Eliſabethſchule haben in den Oſterprogrammen ſehr 
beherzigenswerte Mahnungen an die Eltern der 
weiblichen Schuljugend gerichtet, dahingehend, daß 
man den Mädchen durch überlanges Aufbleiben 
(infolge Teilnahme an den Großſtadtvergnügun⸗ 
gen) nicht zu ihrem großen Schaden die Nachtruhe 
kürze, ſie vielmehr körperlich und geiſtig ertüchtigen 
helfe durch Beteiligung am Schulwandervogel 
„Viktoria“. Das beſte Gegengewicht gegen die ent⸗ 
nervenden Einflüſſe des Großſtadtlebens iſt das 
Wandern, das Wandern in Gottes freier Natur! 

Kurz vor Beginn der ſtillen Woche hat (Sonn⸗ 
tag Nacht) das Zwölf⸗Tagefeſt der Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft und des Vereins Berliner Künſtler, 
von dem ich Ihnen im vorigen Brief eine ein⸗ 
gehende Schilderung gab, ſein Ende erreicht. Man 
hat's geſchafft! Und noch in den letzten Stunden 
dieſes bisher unerhörten Dauer⸗Amüſements lohte 
die Lebensfreude hell auf. Im Tango und Maxixe 
drehten ſich die Paare mit unermüdlicher „Hin⸗ 
gebung“, und zum Abſchied gab es einen Akt aus 
der jüngſten Kammerſpiel⸗Novität „Die gelbe 
Jacke“. Das iſt ein „Schauſpiel aus dem Chine⸗ 
ſiſchen“ in der Bearbeitung von George Hagelton 
und Benrimo, in das Deutſche übertragen von 
Frank Freund, alſo eine Art Bretter⸗Alliance zwi⸗ 
ſchen China, England und Deutſchland. Allein 
dieſe unſere „chineſiſche Anleihe“ iſt ohne Kunſt⸗ 


Chern. Sonntag den 12. April 1914. 


reſſe. 


(Diertes 


Blatt.) 


Die bunten Oſtereier, die fie zuſammengeſucht, 
lagen in ihrem Schoß; dazwiſchen ein Häschen, 
deſſen Inneres kleine ſüße Eierchen barg. 

„Willſt du mir das Häschen ſchenken, Anna?“ 
fragte Martin. 

„Ich verſpreche dir, es getreulich aufzubewahren 
und es dir zurückzubringen, wenn wir uns einſt 
wiederſehen.“ 

Mit zitternder Hand reichte ſie ihm das Häs⸗ 
chen, und plötzlich ſchlang er den Arm um ſie und 
küßte ſie auf den Mund. 

„Nun find wir Bräutigam und Braut“ flüſterte 
er ihr zärtlich zu. „Und wenn ich dir das Häschen 
zurückbringe, dann feiern wir Verlobung...“ 

Ach, fünf Jahre waren ſeitdem verſchwunden 
und nur ſelten hatte ſie von dem Jugendfreund ge⸗ 
hört. Einige Poſtkarten kamen aus fernen Lan⸗ 
den — aus Rio de Janeiro, aus Liſſabon, aus 
Bombay — wohin ihn ſeine weiten Reiſen als 
Schiffsjunge und Matroſe geführt. Dann kamen 
auch dieſe kurzen Grüße nicht mehr, Amtmann 
Baumgarten erzählte nur gelegentlich, daß Martin 
jetzt die Navigationsſchule beſuche — weiter wußte 
ſie nichts von ihm, er hatte ſie wohl ſchon längſt 
vergeſſen. 

Durch die kleine Pforte, auf die der Wieſenpfad 
zuführte, trat ſie in den elterlichen Garten. Das 
Jauchzen Klein⸗Mariechens, das in dem Garten 
die bunten Oſtereier ſuchte, ſcholl ihr entgegen. 
Amtmanns Kinder waren auch gekommen und 
halfen Mariechen bei dem Suchen. Die Mutter 
Annas ging freundlich lächelnd mit der Kinder⸗ 
ſchar im Garten hin und her; auf der Veranda 
aber ſtanden der Oberförſter und der Amtmann und 
ſahen mit ſchmunzelndem Lächeln dem fröhlichen 
Treiben zu. f 

„Da iſt ja unſer Fräulein!“ rief der Amtmann 
und ſtrich ſich den lang herabwallenden Vollbart. 
„Wie iſt's, Annchen, willſt du nicht auch Oſtereier 
ſuchen? Der Oſterhaſe hat auch für dich ein Ge⸗ 
ſchenk hier im Garten verſteckt. Das Märlein wird 
zur Wahrheit.“ 

Ein pfiffiges Lächeln zutkte über ſein Geſicht 
und ſchelmiſch blinzelte er dem Oberförſter zu, der 
freundlich lachte und ſeinem Töchterchen, ſeinem 
Liebling, zärtlich liebevoll über die krauſen, brau⸗ 
nen Haare ſtrich. f 

„Ich glaube nicht mehr an den Oſterhaſen, 
Onkel Baumgarten,“ entgegnete Anna mit einem 
ernſten Lächeln. „Deshalb wird er auch kein Ge⸗ 
ſchenk für mich gebracht haben.“ 

„Na, na, wer weiß?“ lachte der Amtmann. 
„Du mußt nur ordentlich ſuchen. Ich ſah den Haſen 
vorhin durch den Garten huſchen und in der 
Liguſterlaube verſchwinden. Such doch einmal 
nach, ob er dort nicht doch ein Geſchenk für dich 
verſteckt hat.“ 8 

Anna errötete leicht. Wie ſeltſam — ihre Ge⸗ 
danken hatten ſich eben noch mit dem Abſchied von 
Martin in der Liguſterlaube beſchäftigt, und jetzt 
erinnerte Onkel Baumgarten ſie wieder daran. 

„Ich werde einmal nachſehen, Onkel“, ſagte fie, 

„Ja, tu das,“ lachte der behäbige Amtmann. 
z —K—œ‚...ñév᷑!:̃ ĩ]ꝝĩ7UXcc ——r vu 
Kurs: eine ethnographiſche Kurioſität höchſtens bei 
der primitiven (exotiſchen) Handlung, ihrer Rühr⸗ 
ſeligkeit und dem Mangel an Intereſſe an dem, 
was die Leute da reden und tun. Man erfährt, 
wie ein ſtrebender Jüngling nach vielen leidvollen 
Prüfungen die Geliebte und die „gelbe Jacke“, 
das Zeichen der höchſten Würde beim Chinamann, 
erringt. Hoffentlich bekommt ihm beides beſſer als 
dem kritiſch behafteten Zuſchauer das Stück, das 
aber, weil aus der Fremde geholt iſt, natürlich dem 
„publicus“ in ſeiner Mehrheit durchaus gefallen 
hat. Es zieht, wie immer, das Exotiſche in deut⸗ 
ſchen Landen! .... Vor dem Kehraus im Feſt 
„Maske und Palette“ hatte man noch den „Tag 
der Frau“ und die „Schönheitskonkur⸗ 
renz“ erlebt. Das letztere äſthetiſche Hochgericht 
hat das für unſer Geſchlecht wenig erfreuliche 
Ergebnis gezeitigt, daß vier ſchönſte Damen die 
erſten bis vierten Preiſe erhalten konnten, daß da⸗ 
gegen aus Mangel an „Tauglichkeit“ der Boden⸗ 
ſöhne der erſte und zweite Männerpreis aus 
fallen müßten, und nur der dritte und vierte 
an Hanns Heinz Evers und Heinrich Schroth be⸗ 
geben werden konnten. Das iſt betrübſam, ſofern 
die weibliche Jury da nicht etwa ſuffragettiſche 
„Klaſſenjuſtiz“ geübt hat. Weh uns (an Schön⸗ 
heit) Armen! 

Auch die Statiſtik bringt dreifache neue Sorgen, 
— beiden Geſchlechtern: Die Berliner Be⸗ 
völkerung geht ſtändig zurück Und 
desgleichen die Luſt zum Heiraten, ſowie die 
Zahl der Geburten. Im Jahresmittel betrug 
die Bevölkerungszahl 1913: 2082 111, das iſt 1200 
Einwohner weniger als im Vorjahr. 1913 machten 
1801 Paare weniger die Kutſchenfahrt zu Standes⸗ 
amt bezw. Altar als im Vorjahre, nämlich 21194 
gegen 22 995. Und im ſelben Jahre wurden nur 
42 492 Kinder geboren gegen 44000 im Vorjahre 
und gegen ſogar 47 700 im Jahre 1909. Dabei hat 
jetzt der Architektenausſchuß von Großberlin feſt⸗ 


in 


„And erſchrick nicht ſo ſehr vor dem Oſterhaſen, der 
ſich dort verſteckt haben wird... .“ 

Anna eilte davon. Sie war verwirrt; das 
Auge ihres Vaters hatte ſo liebevoll⸗ernſt auf ihr 
geruht, ſeine Hand hatte ſo zärtlich ihr Haar ge⸗ 
ſtreichelt, und das Lachen Onkel Baumgartens, der 
ein Freund von ſcherzhaften liberrajhungen war, 
klang ſo laut und herzlich — ſie wußte nicht, was 
ſie von all dem denken ſollte. 

Im Garten begegnete ihr die Mutter, eine 
fröhliche hübſche Frau von vierzig Jahren. Am 
Arm trug ſie ein Körbchen, in das die Kinder die 
bunten Eier gelegt hatten. 

„Haſt du dein Oſterei ſchon gefunden, Anna?“ 
fragte ſie lächelnd, und der Schelm blitzte ihr aus 
den blauen Augen. 

„Was habt ihr nur, Mama?“ entgegnete Anna. 
„Onkel Baumgarten tat ſo geheimnisvoll — und 
jetzt fängſt du auch an! Ihr wollt mich wohl 
necken?“ a 

Ihre Mutter lachte. 

„Such' nur ordentlich,“ ſagte ſie, „du wirſt ſchon 
etwas finden, was dich freut. Das Oſterhäslein 
wird dich beſonders überraſchen. Du kennſt doch 
das Märlein!“ 

Damit entfernte ſie ſich, um ſich wieder den 
Kindern zu widmen. 

Anna ſetzte langſam und nachdenklich ihren 
Weg fort. Dort, in der entfernteſten Ecke des Gar⸗ 
tens lag die Liguſterlaube, grün überſponnen von 
dem jungen Blättergewirr, das in der Sonne 
goldig erglänzte. Eine geheime Anziehungskraft 
ſchien die Laube auszuüben. Langſam, zögernd 
näherte ſich Anna. Weshalb klopfte ihr Herz nur 
ſo ſtark? War es die Erinnerung an die Stunde 


des Abſchieds, die Erinnerung an den erſten und 


einzigen Kuß, den ein Mannesmund in Liebe auf 
ihre Lippen gepreßt? Oder war es die Ahnung 
eines Geheimniſſes, das die grünen Ranken ver⸗ 
bargen? 

Anna ſchämte ſich faſt ihrer Erregung. Was 
konnte die Laube bergen? Ein Geſchenk, eine 
kleine Überraſchung, wie fie Onkel Baumgarten 
liebte. Eine Neckerei, mit der der ſpaßhafte alte 
Herr ſtets bei der Hand war. Hatte er ihr doch 
an letzten Weihnachten noch eine Puppe geſchenkt, 
die wie ein Matroſe gekleidet war. 

Raſch trat ſie in die Laube, doch mit einem 
Schreckensſchrei fuhr ſie zurück, denn von der Bank 


im Hintergrunde erhob ſich die ſchlanke, kräftige 


Geſtalt eines jungen Seemanns und ſtreckte ihr 
beide Hände entgegen. 

„Kennſt du mich nicht mehr, Anna?“ fragte er 
mit leicht bebender Stimme. 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und 
ſchluchzte auf in freudiger Überraſchung. 

Ach, nur zu gut kannte ſie ihn! Hatte ſich doch 
ihre Seele in ihren Träumen alle die Jahre hin⸗ 
durch mit ihm beſchäftigt und hatte ſich ſein Bild 
tief, tief, in ihr Herz eingegraben. Das waren ja 
ſeine treuherzigen blauen Augen! Das ſeine krau⸗ 
ſen blonden Haare! Nur männlicher war er ge⸗ 
worden, breiter und kräftiger und die Wangen ge⸗ 


geſtellt, daß innerhalb des letzteren ſich 13 bis 20% 
Millionen Menſchen werden im ganzen anſiedeln 
können, bis alles vollgebaut ſein wird. Woher 
die nehmen, wenn nicht Kinder oder Ehepaare 
ſtehlen?; 

Das Einzige, worin die Kulturmenſchheit un⸗ 
entwegt fortſchreitet, wo es keinen (geiſtigen) Ge⸗ 
burtenrückgang gibt, iſt und bleibt das Gebiet der 
genialen Technik. Neuer Beweis: Seit dem 
1. April können wir von hier nach Mailand 
telefonieren (Koſtenpunkt 4 Meter für drei 
Minuten!). Dabei iſt die menſchliche Stimme 
hüben und drüben — bei einer 1350 Kilometer 
langen Strecke, die durch den Simplontunnel führt 
— mit einer Deutlichkeit zu verſtehen, gegen die 
die Vernehmbarkeit einer Telefon⸗Dame von unſe⸗ 
ren Amtern, zumal, wenn ſie, die Dame, etwas ab⸗ 
geärgert iſt, kaum aufzukommen vermag. — 

Ich will aber damit nichts gegen die verehrlichen 
Amazonenverbände der Telefondamen an ſich ge- 
ſagt haben, teils dieſerhalb, teils außerdem lich 
telefoniere früh und ſpät herum), wie ich auch die 
Tipp⸗Damen ſchätze, ſofern ſie mir irgendwie 
meine Diktate ſchnell „hinlegen“ und ohne das 
übliche Maximum an Interpunktionsfehlern zu 
überſchreiten. Darum freute es mich, das Wett⸗ 
Tippen zu erleben, das der „Verband der 
Bureaus für Schreibmaſchinenarbeiten und Ver⸗ 
vielfältigungen“ in der Viktoriabrauerei veran⸗ 
ſtaltete. Da tippten 40 Damen, ohne irgend im 
Schweiße ihres Angeſichts zu erglühen, mit einer 
Schneid, Sicherheit und Fixigkeit, die nur ein 
Mann, mit einer ſtändigen Sekretaiſe behaftet, zu 
würdigen vermag. And nach der Preisverteilung 
bekamen auch die Füßchen Arbeit: es wurde ge⸗ 
tanzt, wie getippt. Daran läßt ſich nicht tippen: 
Unſere Schreibmaſchinendamen „marſchieren!“ Die 
machen uns die andern nicht jo leicht nach! 
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bräunt von Wind und Wetter und der Sonne des 
Südens. ö 

„Martin — du hier?“ rang es ſich von ihren 
Lippen. 

Da trat er zu ihr und legte den Arm zärtlich 
um ihre Schultern. 

„Ja, ich bin heimgekehrt,“ ſprach er aufatmend. 
„Ich wollte dir ſchreiben, aber Vater litt es nicht, 
er liebt ja dieſe überraſchungen, wie du weißt. 
Und ſo mußte ich mich hier in der Laube verbergen, 
wo wir vor fünf Jahren Abſchied von einander 
nahmen 

„Du erinnerſt dich noch ... 2“ fragte Anna er⸗ 
rötend. 

„Ich habe die Stunde nie vergeſſen, Anna,“ ent⸗ 
gegnete er ernſt. „Die Erinnerung daran hat mich 
auf allen meinen Fährten begleitet, wie das kleine 
Oſterhäschen, das du mir damals ſchenkteſt.“ 

„Auch das haſt du noch?“ 

„Gewiß,“ ſagte er lächelnd. „Sieh her — da 
iſt es — ein wenig zerſchunden, aber ſonſt noch 
ganz heil — nur der ſüße Inhalt iſt verſchwunden, 
dafür birgt er aber etwas, was dir hoffentlich auch 
Freude machen wird. Nimm ihm nur den Kopf 
ad ö 

Er reichte ihr das Häschen, das allerdings auf 
den langen Seereiſen etwas gelitten hatte. Neu⸗ 
gierig hob Anna den Kopf ab, da blitzten ihr zwei 
goldene Ringe entgegen! 

„Martin, — was iſt das ...“ fragte ſie er⸗ 
ſchreckt. 

„Unſere Verlobungsringe, Anna“ 

Sie ſtand von holder Scham übergoſſen da, als 
er ſie in die Arme nahm und ihr zärtlich zuflüſterte: 
„Jahrelang habe ich von dieſer Stunde geträumt, 
Anna — ich durfte ja aber nicht ſprechen als ein⸗ 
facher Matroſe. Jetzt hab' ich mein Steuermanns⸗ 
examen gemacht — in einigen Jahren bin ich 
Kapitän — willſt du dann meine liebe, kleine Frau 
werden?“ 

Unter Tränen ſelig lächelnd ſah ſie zu ihm auf 
und nickte ihm zu. Und als er ſich zu ihr nieder⸗ 
beugte, da bot ſie ihm die friſchen Lippen zum 
bräutlichen Kuß. 

Ein fröhliches Lachen erſcholl vom Eingang her. 
Erglühend entzog ſich Anna den Armen des Ge⸗ 
liebten. Am Eingang ſtand der Amtmann und 
ſtreckte ihr lachend die Hände entgegen. 

„Nun, du kleine Ungläubige,“ ſagte er, „glaubſt 
du nun wieder an das Märchen vom Oſterhaſen?“ 

„Ja, Onkel —“ rief Anna lachend und umarmte 
ihn, der ſie zärtlich auf die Stirne küßte. 


Oſterſonntag. 

Berliner Bilder. 
In der Bruſt eines jeden Großſtädters ſchlum⸗ 
mert eine unglückliche Liebe, die Liebe zur Natur. 


Unglücklich iſt dieſe Liebe, weil ihr Gegenſtand ſich 
den Liebenden nur ſelten und nur auf kurze Stun⸗ 
den zeigt und ihn mit ihren Reizen nur kärglich 
beſchenkt. Landpartie, das iſt auch des Berliners 
Traum, und wenn er die Woche über ſeiner harten, 
oft in ſchlechter, dumpfer Luft zu leiſtenden Arbeit 
nachgeht, ſo denkt er, Tag für Tag, an den Aus⸗ 
flug ins Grüne, den der Sonntag ihm bringen ſoll. 
Den erſten dieſer Ausflüge unternimmt er am 
Oſterſonntag. Das iſt ſozuſagen die Eröffnung, 
die Premiere der Saiſon der Landpartien, die von 
nun ab an jedem Sonn⸗ und Feiertag, wenn nur 
leidliches Wetter iſt, Jung und Alt in Berlin hin⸗ 
auslocken ins Freie. Früher verſtand es ſich von 
ſelbſt, daß eine richtige Berliner Landpartie nur 
im „Kremſer“ gemacht werden konnte, in einem 
oder in mehreren jener den Omnibuſſen ähnlichen, 
aber nur von einem Leinewanddach überſpannten 
Wagen, wo man ſich auf zwei Bänken gegenüber⸗ 
ſitzt und auch reichlich Platz iſt zur Unterbringung 
von Lebensmitteln verſchiedentlichſter feſter und 
flüſſiger Form. Bei Geſang ging es morgens zur 
Stadt hinaus und mit Geſang kehrte man in der 
Dunkelheit heimwärts. Bunte Papierlaternen 
ſchmückten den Kremſer und die Stimmung war 
meiſt ziemlich trunk⸗ und liebesſelig. Doch die 
Kremſer werden ſeltener und die Entfernungen 
find in Berlin jo enorm geworden, daß die drei 
Bahnen, die den öffentlichen Verkehr in der Reichs⸗ 
hauptſtadt vermitteln: elektriſche Straßenbahn, 
Stadtbahn, Hoch⸗ und Untergrundbahn, allmählich 
den Kremſer verdrängt haben. Für dieſe Bahnen 
iſt der Oſterſonntag die erſte große Belaſtungsprobe 
im Jahre, — der ſie ſich übrigens niemals gewach⸗ 
ſen zeigen. Die Szenen, die ſich, namentlich auf 
den Stadtbahnhöfen, am Abend des Oſterſonntags, 
jahraus, jahrein, abſpielen, ſind alles andere, als 
lieblich anzuſehen und vierundzwanzig Menſchen 
in einem Abteil, das nur Raum für deren acht 
hat, iſt garnichts außergewöhnliches. Nach Weſt 
und nach Oſt ergießt ſich ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden, am ſtärkſten indeſſen am Beginn des 
Nachmittags, der Strom der feſttäglich gekleideten 
Berliner. Nach Nord und Süd iſt der Zug ſchwächer. 
Denn zu einem Ausfluge in das Reich von 
„Mutter Jrün“ gehört zweierlei: Wald und 
Waſſer. And die findet man vereinigt im Weſten 
an den Havelſeen vom Grunewald bis Potsdam 
und im Oſten an den Ufern der Spree, des Müggel⸗ 
ſees und der kleineren Seen, die ſich in der Rich⸗ 
tung nach Fürſtenwalde anſchließen. Ruder⸗ und 
Segelboote bedecken die Waſſerfläche, die jetzt, im 
April, noch die den märkiſchen Seen eigentümliche, 
etwas melancholiſche Schieferfarbe hat; aus den 
Lokalen, deren Terraſſen ſich bis an den Rand des 
Waſſers erſtrecken, tönen die Klänge der Blech⸗ 
kapellen herüber: „Das war in Schöneberg, im 
Monat Mai“, die Kellner eilen mit rieſigen 


* 


n SUrFAIVOUR EWisvermin® 


5 rot n m 
2 . n.4 J. H pt. 7 J. Jul JO J. 0K. a 1.1.7 5.9.9, [E15 
31. dr. JS J. Mas S J. Aug. I. Hon. b 1.2.8. 5.4.10. 7 11 
8 1.Nrz,l6 J. Juniſ g J. pi. Di. Der. e 1.9.9, 5.5.11, 


isch Füs. u, Stauts-Pap. jKarlsr H 


Dt. Rohs.Schl a] 4 100.40 
00. J. 4. 18d] 4 100.800 
40. 1.5. 4 100. 106 
Ol. flohs · Anf. v 4 h 
de, do. 87.10G 
ao. do.jv| 3 | 78.60hC 
Pr,St,Sohatz| &| 4 100.300 
8 dd. 1.51 4 1100.20B 
. 1.8. 4 | 99.7066 
do. nt, aus 4 | 98.80B 
Pras.kö.Anl,|v| 3% 87.10b6 
do, 3 | 78.50B 
de, 4 | 98.7006 
de. Staff. Ad] 4 | 91.2006 
Bayor.Ani18je| 4 | 87.2006 
de. uk. 97.200€ 5 
do, uk. 30,0 Lobe 89.500 |do. 


— 


96.508 [do. 


2 


= 
— 
3 
E 
8 
— 
= 
E72 
eee 


vrarsed, 


un. Eu DEaBuTer: 
"6.12.1q, quartalitarl. 
6.12% % de. 1. 
4. 1 


2 


485.256 


‚0066 
#100.29b6 [Lüb.-Büch. 


41 
81.000 |Mokl.Fr Wipf 4 


94.750 

94.750 

94.7566 
Monopoli@ 95.400 


Pir. L. 400% 


= 
— 
S 4 
m 4 
= 4 
8 H 
E 4 
5 1 
+ 
‚St. 87.006 0 3% 85.50b€ 
2 a. 100 97.106 Kart 1 806 
e ie 
8 40.00 8% —.— 114.006 Fer A Tach seid. 4 38250 
AJ d0.do,86/02| v 79.400 103.006 0%. Krenenr.Ic Braunschw. I 7 4 | 95.756 
N; Sachs. Start.] v 77.800 Ar i 3% 88.006 
88 97.905 34 84.006 
je: | 34.006 4 | 96.256 
D Renten-Briufe ro. 5 ren 
* 5 7 3 
eb Pa a 11 8 
S for- u. Meum. d. 4 88 250 4 4% 34606 
en . J 86.106 4 ö 24 40 108 
5 8 Ponmerssh,d 76555 4 Magdeb.str.) 2] 98 —.— A 1 
Do f N 155 
88 6880 40 1 4 Posener do. Z e 4 | 85.250 
32% % . 3 86 106 4 441118.756 
Es Preussischald, 1 ao 1 15 4 87550 
„ Id. |v 1 s = ö 
Ser Ahein-Wenttld| 4 | 88.250 4 _Sehlftahrts-Aktien _ 4 | 95.006 
52 do. 3 86 206 90 go, Dampf. I 2 121 0%. 5.200 
88 Stohsisohe.ld| 4 86206 3 Hmb.Am.Pok] 1110 81 100000. Au. 22 | 4 | 96.506 
88 % 20 e ee 
f ! h l . 8d. \ 
52 SohlewHolstldl 41 36.006 11 ga.5ooe|Schl.Dot.ce| 1] 741 88.5016 19900009 ! 83.754 
22 een 1 94.0 
SS de 191.34) 88.008 38 Eisenbahn-Prlor.- Obligat.lin.vorukı7la) 4 2 206 
© HannPAYAvl@] , 5 00. 1.86, 89,5 3%) 84.506 
8 8 0. Ae 3 5 Dux-Bd,Silb]a] 4 | 83,756 do, v. 94,960 v 32 84 506 
55 J. V villa] 8 5 do. Ar.-Pr.Ja) 3 | 70.80hG1g0, f. 190416] 3%] 84.206 
52 Ostpr,Pr.Oblla| 4 5 est.l.st.85| c| 3 70.80 do. f. 0.0 10a 4 95 400 
E 5 c. do. 4 3 37 do. gol 89.800 fo. 08 ul. 7a. 4 | 95.406 
SS Fomm. pr Aniſ d] 3 4 79 20 Sd ld 51.408 [Fr. ypA8. aba] 419.400 
5 2 Posen. do. 4 4 3 1. ed. Ol Gold) 98.250 40. do. 2 4 | 92.0006 
E. S do. 0. a3 3 478 406 Nre- UH. Ed = do. uk. 19170 v 4 | 93.705 
8 de. do a 4 4 | 83.7050 do. von1889|d| 4 88.4050 do, uk. 181805 4 83.706 
st Ahpr.AX N v 4 | 88. 3 4 | 72,206 |MosoSmi.ab| e 85.60B do. ok. 19210 v 4 | 94.306 
8 dc e 3%] 98; 4 4 | 72.706 {Nicolai Sahne 4 . — do uk. 192% 4.| 88.406 
50 Mv. v 3%] 86. 3 166.0000] Transkauk. IX 23. 75b do. Komm Oda] 4 | 95.406 
5 J, UM N Na] 3 | 83.108 8 19 5 
42) 86.306 |do. 00. 190 % 4 | 95.406 
= NstlPri5ielo| 4 | 86.606 4 4 0, 60. 19 Plc 4 | 96.206 
© J Mal 29 24 800 91 86. 19121 485.750 fbr. hp. ers, d 4 | 84.800 
5 ö 4 95006 (0. do. 100 488.7556000. do. v 39 88.006 
E de d 006 51 55.208 90. do. 974 4 87.75 |Pr.PidbräXilla| 4 | 93.9006 
= Stadt-‚Kreis-etc.Anleih. 372.06 (ar singeia 4 do. % 4 | 93.9016 
3 aa. . o 34 9050G = 8200 den. A 1000 #3) 94.306 e e: | 94 7506 
> Barmen Oljc| 3% 89.600 37 4 85.400 do. XIX (19)] af 4 | 95.0050 
2 40.190 718050 4 | —.— 3 4 85.100600. K Av 4 | 95.2506 
E Berlin 04 Ual 4 | 97.0006; 4 88.505 0 üb 4 | 95.5014: 
2 du. 32/98 v5 3 80.600 3 4 40 U % v 34] 87.4006 
5 de. 1006 4 0 N 1 ene 0 3 382858 
8 0.81 8ya. 99 a] 4 | —.— 4 85.806 do. 4 3% 85. 
5 aaa, ig 30 856 - 4 7286 ee 
8 —— , 00, \ 
5 Bromberg02ld| 4 | 84.500 su 7 75 o, Kom. Ob, U 4 | 96.006 
h. 95, 9d 3 88 80d Nag aun 4 do. M ige 88 00. 
5 dafl 39/88 v. 4 87.300 doll ü 3: „ 5 4 4488.25 
* 4 18704820 NEM 2 do. Al Alu] & | 96506 
80 956.02 v 54 20.006 3 4 h. 10% 0 
Drasd. 19001 2| 3 —.— 5 Ah.Hp.Km Obld| 34 84.806 
do. 190514] 3% 34.750 „IRh.Wstf.auell v] 4 | 93.75G 
DässdB8/0g|v| 38 87.250 do. A u. 18 4 94.006 
Ebert „ 996 # | 96.806 Tehuanı.ealal 5 —.— do. Allu. 204 4 | 94 756 
Essen 101d| 4 | —- — ds. XI u. 22000 4 | 95.504 


Eis 


do. 19130 | 4 , 

Balle 19000 v 4 96.250 
do, 88/92 3 —— 
do. 10a) dd . 


Ärg.tisb, 301 a1 9 1 99,906 IAllg 


Aust. Fonds U. Pfandbriete hen maeırl2]0 | 77.5006 


enbahn - Stamm Aktien 


do. IV v 3%] 84.906 
Shligat, Indust. ‚Geselisch- 
„en, Ad 4 I 91,006 


Deutsche Hypofh.-Plandb, 


72.0050 Ae 7 | 22506 
488 2556 Hh AN o. J | 4 J 93,506 


Genuss 
ab 7 7 


u dear 9 in 


eee | 92500 | eee 


:[Laurahütte.|a |" | 82.805 Dortmunder O20 398.008 [do. Ostafros. 


pee 112.256 | Adoum.Fab| 2 125 |388.000Gdo.Papiertb.|7| 0 
1 


J 7 
Vagded. 5 1. 1 614.256 in Elkt. 1] 5 122. 1000 Crappin. W. 2111 
E 91.40B |Brl.AnhMsch] f 4 133.500 f. Gutmann 1) 8 116 500 00. Wett. Ind.] L 


Kaffeekannen hin und her zwiſchen den Tiſchen, 
auf denen der nach guter, alter Berliner Sitte mit⸗ 
gebrachte Kuchen ausgepackt wird. Und drinnen, 
im Saal, tanzt das junge Volk, nicht Twoſtep, noch 
Oneſtep oder gar Tango und Maxixe, ſondern den 
ſoliden, ſchmachtenden, langſamen Walzer, in den 
ſich ſoviel Gefühl hineinlegen läßt. Bis ein Blick 
auf die Uhr zeigt, daß es „höchſte Eiſenbahn“ iſt, 
will man den Anſchluß nach Hauſe nicht verpaſſen. 
So zieht man denn Arm in Arm dem Bahnhof zu 
und genießt die letzten Augenblicke freier Unge⸗ 
bundenheit umſo unbekümmerter, als ja heute 
Oſterſonntag und morgen, am Oſtermontag, wieder 
Feiertag iſt und keine Arbeit. v. W. 


Manuniafaltiges. 

(Ein ungetreuer Polizeiinſpektor.) 
Zur Unterſuchung gegen den Polizeiinſpektor 
Off in Forſt wurde am Dienstag in der 
Stadtverordnetenverſammlung auf eine An⸗ 
frage aus der Mitte des Kollegiums vom 
Magiſtratsdirigenten mitgeteilt, es handle ſich 
um Beſchuldigung des Amtsmißbrauchs bei 
Vermittlung von Verſicherungsgeſchäften, amts⸗ 
mißbräuchliche Verfügungen in eigener Sache, 
Verdacht der Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder, 
wenn auch wahrſcheinlich nur in wenig hohen 
Beträgen, Vernichtung von Urkunden und Ur: 
kundenfälſchung. Die Unterſuchungshaft ſei 


verfügt, um der Verdunkelung des Tatbe⸗ 
ſtandes vorzubeugen. 


Es ſei nicht ausge⸗ 
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ber 
ſchloſſen, daß nach Feſtſtellung des a 
ſtandes die Haft aufgehoben wird. jdem 
(Schweres Unglück beim 11 ibet 
bau.) Beim Bau einer neuen Bel 115 
ven Miſſiſſippi in der Nähe von Meg 
im Staate Tenneſſee ereignete ſich A (ofot 
unbekannter Urſache eine ſchwere EP 
Neun in der Nähe befindliche Arbeiter Darf 
getötet. Nähere Einzelheiten find bis! 


bekannt. 


Humoriſtiſches. 90 


ut R inen 
(Hartnäckig.) „Haben Sie meinen zen, 
totgeſchoſſen?“ — „Ja, ich! Und wenn er 116 ihn 
mal meine Schafe jagt, dann ſchieße 
wieder tot!“ 6 


mit 

(Unter Badtilgen) „Ach Gotz en 
ich habe kein Glück in der Liebe +» 5 
wenigſtens ſchon unglücklich verheirate 


2 . tra e l 
(Getroffen.) Paſſagier in der Straßen © 
(wütend): „Paſſen Sie doch auf! an Ii 
etwa, meine Füße wären dazu da, daß, ler 15 


darauf ſteht?“ — Der andere Pa gich ange 

lächelnd): „Ja, ausgerechnet, das habe 

nommen!“ it 
N 


10 
1 
(Theorie und Praxis.) „Will ge 
nicht gehen, Emma? Mir wird kühl, 1 nit 15 
doch Hulten!“ — „Sitzen bleibſt du und em Mt 
fälligſt den Mund! Erſt muß ich mit, 11 
fertig werden: Das Geheimnis, ſein 
glücklich zu machen!“ 


(Die neueſte Mode.) Gi m 5 
Zwiſchenfall ereignete ſich kürzlich in m A und 
welches nur Herrenartikel führt. 15 m je 
welcher einen Hut kaufen wollte, probieß iedigel 
auf war aber augenſcheinlich ſchwer zu mit 
und bald war der ganze Ladentiſch dlich aa 
bedeckt, die nicht nach Wunſch waren. E 1 
der Verkäufer einen braunen Filzhut . I 
wiſchte ihn ringsum mit jeinem Armel "Diele 10 
ihn dem Käufer bewundernd vor. tagen, 10 
werden in dieſer Saiſon ſehr viel gett der A m 
Herr,“ erklärte er. — „Wirklich?“ jap, den 97 
nachdenklich, ſich im Spiegel betrachten Fl tleden 
auf dem Kopfe. „Finden Sie, daß er mi et Inte 
— „Ausgezeichnet, mein Herr! Wenn g mei 
bequem ſitzt ...“ — „Ja, er ſitzt gut, Laube, 
Sie, ich 19 ihn behalten?“ — ch das m 
könnten keine beſſere Wahl treffen! — "nr kein 
mich wirklich ſehr, da brauche ich 5 1 ihm v 
neuen Hut!“ —?— Der Verkäufer at 


ſehentlich den alten Hut angeboten. > 
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J 98.000B]Glückauf 0 8 124.50 [do. dute- Spin 


Oppelner . 
Paulshöhe 0. 5 


Bank-Aktien 


41111.00b [Sinner . . . al 240.800 [Egest. Sahne 
vi 
* 


152,091; jvTuchersoh.] 7 114 259.500 JEintraohtärkl 2 127 


12] 6 
Berg.Märk.Bl 7 | 7 
0 65 8918.25 5 Wa- Kopg. 


do.Hyp.-B.A.| 1 6%1109,90b 
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Darmst. Mk. 2] 6% -—-— fAdlerwarke INI30 342 OanGfessen.SinkB| 2 |10 1151.40B |do.Eisenind. 
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Leipz.0rd.A,| 7| 841152,00bE]BendixHolzb] 5] 0 44.500 |do.Maschın. 6 68 7550 Co. Hass. Bw. 


111.406 |do.Gub.Hutf.| 1116 1226,50bG]idisg.t Grdbl Z 


Sonasifhekvl 2] 3 08 60 6 lerenend, Zmj | 0 | 74.906 [HöschE.u.St, 


J U 7 127.500 FrMaguing 1 
89.006 do. Masonin.| 210 1124. 30bG|Mix&Genostl 2) 0 b 
66.006 |Dynam irust] 510 174 265 |MhlaRüning.| 7 |24 338 50G |VogelTel.Dr.|0]13 184505 
SohmwaoenBrlO110 |:51.00B |Eokert M.F.IO| 8 |133°500@] Mühlh.rgw.] 211 [71 288 | Vogti.Masch| 7 30 1803-75 

111 |169 006 |Maptunsoh.! 1] 4 | 83 80 GU Vor wohl. P. 0. 1116 242. 

09 096 FHeuadd.A.-G| Z 056 
7 1112 SHE sens, Kraft 2114 1193.50b@|Niederl. Kn 4/2 218. 00 GJ Wersehx ss f 4% 2e 

kldert. Fard. 2128 642.800 JNitritfabrik „| 000 


109 256 [co, Gummi 


04 500 [do. Stahlurk. 


Taltow- Kan. — e.] 29 
006 Torta 4.-6. 16} 5 | 94 768 
92.256 | Ir. Grossch.|7 | 0 | 88506 
295 60b@|do.N.Sohönh| 2] 0 | 61-2508 
316.4000 do. NM Botdart.— > 60 00% 

do Brides 10 188.60 
ge. do. Südw. — "a2 ao 

u * 0 

94. 000 Teuton. Misb] 8 203 boch 


83 0016 
128 90B 
179 250 Tat. Berliner] 7 2 185.506, 
155 25bG 
161.50 


90 75B | WnionBaug,| 1 
14% 83 5008] 6.8. Kind. Br.) J 
498 00G | Warzin, Pap| 1 |} 
83.75B [V Srl. fret. fg. 1 
63.250 00. öl w. E42 


292 50b 1 
do. 1 0 


257 25b 
do. Zittau] 510 140. de | de. Nickel. 
9 136.250 f fo. Typen. 


== 


> 


Motoriaf ahr G 


0 | 82 5046| Wander lf. 04 572 00 


93.7566] Wasteregin .| 418 
do. Pr. Axt. 2] 4 


Nordd. Eiew. 


Jeunes („) uses ussuge a 


enen eee SID MU enen eee Jam UOUONVÄHAO den yaa zien u mus ene edu 


IE dm Hi din mn SS Da Dass ST Din N di Din As I Pi Dina Di us Da u 
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SSS eee SS Sees 
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Nat.-Sk. f. Ot. 2] 6 0 1154 50061 fomboß Höti 7 10 

Norud Kred i 2] 7 127.506 do. Hlz-mptf 7] 7 | 96 Ode, Felle all. 7 6 102.506 |Rosenth.Pra.| 2 120 
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do.Hyp.A.-8.1 7 6 f. 13.500 do. Gussst.|7 114 226. 70b llasperfisenſ7 2 158 O Sarg. 7 6 
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guss, .f. afl. 1 1158 80% FBrnschw.Khl] 2114 1285 os ermannm. 2] 9 1140 506 f. Schaesderf 77 20 
Sachs. Bank! 8 180. 100 Srechs, dute] 7 115 229 001WG]Hächst, 3 1 5 80 „ 9 2 29 505 Hi Rules 1 225 488 
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112% 322.006 Ischuckerteils| 8 [149.008] do, Zall-Kup, «1923-200 
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SÜRIER Neun un! 4 
Ser im - 0 | 5 


Das 
d neue S chuljahr beginnt: 


Onnerstag d den 16 tt 1 5 


Vorbereilundsanstall 


(auch für Damen) 


I Am 


vo 2 
up gets 9 Uhr. a für die Einjährig- Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mitt- 
und das Ob für Klaſſe IX—I leren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum 
0 erlyzeum, ſoweit nicht Abiturium einschliesslich. 
woch den 15 a one Mitt⸗ N 
e Dronlau I, None Taschenstrasse 30 
en „stiige Schülerinnen En Abgesehen u den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 


wieſen „eeignete Penſionen nachge- best. bisher für die 8 obersten Klassen (O. II U. 10. J) 
erden Be allein 13 Abiturienten, 
Der „oertygealbirettor 855 schon 0 10 1 0 


aydor 1913 und 14 bish. bestanden 101 Zögl. die Prüfungen, zu denen 
lee Pd Miese sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes Auslalts- 
lk Nil 0 110 pensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. 
u iöchenſchule. 
t 16. de Schuljahr beginnt 
ufnahme Apt il, 9 Uhr. 
und 16 Ape er Schüler am 15. 


7 il, von 
sen 
„vorm. 9—12 Uhr. 
14 50 Sprechſtunden 

bon 2-4 Uhr. 
er 


— TEE ee 
Achtung! 


7 SYSTEMRTISCH\ \ 


/ A UND mir AL EN MITTELN muss Die 
BExXämprung ver UNKRÄUTERN 


BEsonde RS 


N 
des HEDERICHS der DISTELN usw 


N 


VORGENOMMEN WERDEN, 
DURCH EINE KOPFDÜNGUNG 
N4// den DOMMERSAATEN mir N 


„ Kg KSricfH sro 
* WERDEN re Diese ÜNKRAÄUTER Ü 
Ranixaı 1 
VERNICHTET. 5 

Keine Spfirze! Kei Wasser fangen! 


25 25 Menrgewinn! | 


UNKRAUTBERAÄMFUNG 5 
ond STICKSTOFFWIRKUNG zuareichlf 


lelen Nühmahinen 5 


wegen Ei g 
5 Ewe de eines Waggons 


f und Mahle Ken gebrauchter 1 e : 


dem an⸗ 


nehmbaren aſch eu au je 


IR: be ohne gebe 4 Wochen auf 
5 eden Kaufzwang. 
915 Ga geſtattet. E 
un 8 
Repar⸗ raturen ee 1 5 
* 


Srasshurge, E. 


— Bri - 
1 17. 5 nr 7 
— REn | AUSKUNFT unD BEZUGSQULELLENNACHWEIS KosTentos B 


BOURCH 
Honog, 5 JH Verkaufsvereinigung für Stickstoffdünger, 
= Brelstaden von 10 Pig. an. ; . n. W Feel SW. ll ne 19. 
alter 5 3 5 x FBC gi — E 
Pe 4 r ee ln, 
9 weden Seniafen : ü en Walzen-, Schrot-, 
EHEN bie efte Thon & | Quetsch- u. Mahlmühle 


Stille's Patent. 


Die leistungsfühigste der Gegenwart 
Viele goldene Medaillen. 
Von der Deutschen Landwirtschafts-Ge- 
sellschaft-Ausstellung Strassburg i. E. 1913 
mit der höchsten Auszeichnung, der 
„Grossen Silbernen Denkmüuze“, 
prämiert. 
Kataloge u. Prospekte gratis u. franko. 


— Vertreter gesucht! — 


F. Stille, Maschinenfabrik 


Münster i. W. 
Nach Leistung und Arbeiterzahl: 
Grösste Spezialiabrik Deutschlands. 


und Bügelanſtalt & 


9 ‚Cipp- 
Topp 


Inh.: 
. nn, Deere 


Rn fe 1 ah 
liefere frei zurück. 
fee 


69994099999 


* 


S 


Modell C 1914. 


% ; 
m Neues deutsches Reichspatent. 


1 


In ernährt 
laſchen d 
en direkt in die Verkaufsſtelle: 


Feruruf 295. Fernruf 295. 


am Wagen oder 


l. int tler, Audak b. m 


Den 567. 


Hilligſte und ſehr gute Bezugsquelle 


Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 
Beſte Räucherwaren und Marinaden. 
Täglich neue Zufuhren. 
Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
am Orte, ebenſo nach außerhalb. 
Kiefernug prompt. 


Bierdrudanparate! 


augel Hanse — lan 8. 


. fa 


1 ‚0 State, 


o, jetzt 1.50 Mk. 


RER 


oDarkotiherde 


offeriert 


in grosser Auswahl. & 


per q = 955 
0, jetzt 2 10 Mk. 


Alex K KB 


. 4, I 


enzmarken 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


on 5 


Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliya, Artushof). 


von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, . 


1 i * ben⸗! . 2 Empienjp suis Witten, 
Tapeten⸗ Zur u. Seifen- Empiehle. g en, 


Porſchuß⸗ derein } u Chor, 


e. G. m. u. 
Wir verzinſen nach wie vor 


Spareinlagen. 4 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


| Der | Vorſtand. 


E Ing e n. B l. lun 
Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


henarallfen 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


i. Eisenhardt, 


Damen- u. Herren-Frisier- u. Shampoonier-Salons, # 


Ondulieren auf elektr. Wege, 
Altstädtischer Markt 18, neben Café Dorsch. 


Ondulation und Schönheitspflege, Ball- und 
Anfertigung aller Haar- 


Hochzeitsfrisuren, 
arbeiten, sowie Zopf- und Haarfärben. 
Neueste Kopiwäsche mit Sauerstoffluft 


Alle Parfümerien, Seifen, Toileitenartikel. Zöpfe von 1.50 M. an. 


In bekannt guten Qualitäten 


5 offerieren 

A Sanrhüle, fe u. Sener von 0,00 Ml. en 
Klappe, rande von 7,00 Ml. an. 
J Volfhite, (sine Formen von 

5 50 M. an. 
N Zylinderhüte, neueſte Formen, 

5 Alützen jeder Art f 


hüte 


in 


ruwutten Sand- | 
, ihuhen, stöden, 
Schirmen, Hoſenträgern, 


Reparaturen 
in tadelloſer Ausführung von ® 
Seidenhüten, Klapphüten, Filz, Stroh⸗ 
und Panamahüten. g 
Mitglieder des Beamtenvereins erhalten 5 % Extraver gükung. 


Bekannt 


und Silberwaren, ſowie Trauringe am beſten 
und billigſten nur bei 


Uhrmacher W. Starzynski, 
Culmerſtraße 1, Thorn, am altſtädt. Markt, 
kaufen kann. 


Billigſte Reparaturpreiſe: 
Unrglas 0, 25. Seber 1,00, arıger * 


 Wotogeaphildies Aeeler b. Eller, 


Inh.: Hans Rüdiger, Mellienſtr. 8 
WWebſfnet täglich 8—8 Ahr, auch Sonntag 5 


Anfertigung moderner Photographien, Aufnahmen in und 
außer d. Haufe zu jed. Cageszeit, Gruppen, Landſchaſten, 
Zuterieurs, Vergrößerungen nach jedem Bilde in Aquarell, 


Paſtell⸗ und Oelmalerei. 
Militär SR, 


Handlung 


Seine her Dakar Sohlen; ale i 


bilige 


“(ärztlich 
empfohl.) 


Nelle⸗ u. Hausſchuhen. 0 | 


müßte Jedermann ſein, daß man Uhren, Gold⸗ 


i empfehle mein großes Lager ; 
Landſchafts⸗, Jagd⸗ u. religiöſer 15 


Bilder 


in prachtvollen Rahmungen zu 


fe her mäßigen Preiſen. 


Einrahmungen 
7 ae Nuss 118 8 5 
B. „ Willamowski, - 


Verkauf nur Rathausede. 


7 gu ;. SENSE RENT a 


Das von der 5555 zu⸗ 


rückerworbene 


Enger, 


bejtehend aus: 


Zigarren, Wein, 
[Kognak und Rum 


verkaufe zu außergewöhnlich 


U Preiſen. 


Für dell! und Gaſtwirte 


i beſonders günſtige Gelegenheit. 


M. Siibermann, 


. 15. 


| \ Wire Krause, 


Aliſtädt. Markt 18, 


nimmt für die neuen 


Tütü 


im April noch Anmeldungen entgegen. 
2 Eltern, deren Söhne und Töchter! 
ſich in kürzeſter Zeit für den kauf- 
männiſchen Beruf gründlich vorbe- 
reiten wollen, ſeien auf mein Inſtitut Di 
beſonders aufmerkſam gemacht. © 
Unübertroffene Erfolge! 
Vorzügliche Mee 
bine Freie 


7 oderne 


Kachelöfen 


in allen Farben und Muſtern 
mit größter Heizkraft liefert ſchnell 
und billig, ferner ſaubere Aus⸗ 
führung von Reparaturen, ge⸗ 


ſchliffene Herdbeläge; reinliches und 


billiges Kochen. 


L. Mü iller, 


Dietrich Nachfolger, 
Thorn, Seglerſtraße 6, 
Fernruf 260. 


\ Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 
Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u 
Blinden- Thren. 
Taschen - Wecker f 
mit Radium⸗Leuchtblatt, Fl 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! ß 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fügenlos, 58 
feinſtes Fabrikat. . 
3 deutſche Reichspatente! Kr 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, % 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, \ 
Telephon 542, 


—— 
mes 


Sauberſte, ele 


und möglichſt billige 


hemiſche Wäſche 
nd Firberei 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße pP u. 11 4. 


Deutſchlands größt. Spezialgeſchüft 90 
ur neue gereinigte 


Gänſefedern 


von d.Ernst & Sohn Tebhin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


10 a0 ih e RRBtEDeEn 
50 und — 
10 95 en mit Daunen für 
9.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 


10 Pfd. 
Ir an, 2 — . 12 75 u 


Fin Sänfoaunen 

Pfd. 8.50 bis 6.50 M. 
en Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man 8 se 


Ale Hollander, 


ſaſtig und ſchnittig, reines Milch⸗ 

produkt, Poſtkollo netto 9 Pfund 

2,65 nr: liefert ab hier unt. ae 
Heinrich Kroyma 

Nortorf (Hollitein) Nr. "157 K. 


in und außer dem Hauſe von 50—80 


Pfennig. Stets vorrätig Eisbein, Sülze 


und anderes, auch Kaffee. 


Speiſelokal Gerechteſtr. 25. 


Un zu räumen 


empfehle zu herabgeſetzten Preiſen, 
ſoweit der Vorrat reicht: 


Spargel: 

Stangenſpargel, erte ſtark, 

2 Pfd. 2,15 Mk. 
Stangenſpargel, ſehr ſtark, 
St f , ft 1 Aa = 

angenſparge es 

2 Pfd. 1,90 Mk. 
Stangenſpargel, mütelitarf, 

2 Pfd. 1,70 Mk. 


2 Pfd. 1,50 Mk. 
Schnittſpargel, extra ſtark, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,60 Mk. 
Schniltſpargel, ſtark, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,50 Mk. 
Schnittſpargel, mittelſtark, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Schnittſpargel, dünn, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,15 Mk. 
Schnittſpargel, extra ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 1,00 Mk. 
Schnittſpargel, ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 0,85 Mk. 
Weiße Sparaetöpfe, 
liegend, 2 Pfd. 2,20 Mk. 


Erbſen: 
Kalſerſchoten, 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Ig. Erbſen, extra fein, 

2 Pfd. 1,15 Mk. 

Ig. Erbſen, ſehr fein, 
2 Pfd. 0,95 Mk. 
Ig. Erbſen, ſein, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
Ill. Erbſen, mittelfein, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 
Ig. Erbſen, 2 Bid. 0,50 Mk. 
Gemüſe⸗Erbſen, 2 Pfd. 0,40 Mk. 


ff. Schnitibohnen: 
5 Pfd. 0,80, 4 Pfd. 0,67, 3 Pfd. 
0,55, 2 Pfd. 0,35, 1 Pfd. 0,25 Mk. 
D Brehbohnen: RE 
Derſelbe Preis. 
Feinſte junge ee 


Stangenſpargel, 


Pfd. 0,50 Mk. 

Prima junge a 
Pfd. 0,50 Mk. 
Gemiſchtes Gemüſe: 2 
1. Wahl, 2 Pfd. 1,25 Mk. 
2. Wahl, 2 Pfd. 0,90 Mt. 
X Wahl, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
4. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 


Jg. feine Erbſen u. Parſſer Karolten, 
2 Pfd. 0,90 Mk. 
Ig. Erbſen, mittelfein, und Karotten, 
2 Pfd. 0,7 2 
Ig. Erbſen und gewürfelte Karotten, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 
Junge, 1 Karolten, 
1. Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Junge, lleinſle Karotten, 
2. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 
Junge, Katie: Karotten, 
Wahl, 2 Pfd. 0,40 Mk. 
Kohlrabi in Scheiben m. grün: 8 
4 Pfd. 0,70, 3 Pfd. 0,55, 2 Pfd. 
Pi 0,40 Mk. 


Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg. 
Pilze: 
Champignons, 1. Wah, 


2 Pfd. 2,40 Mk. 
2. Wahl, 2 Bid. 2,00 Mk. 


Morcheln, 2 Pfd. 1,85 Mk. 
Steinpilze, 2 Pfd. 1, 25 Ml. 
Pfefferlinge, 2 Pfd. 0,70 Ml. 


Konſervierte Früchte: 
in Zucker, ſehr aromatſſch. 

Ananas (zur Boule ), 

2 Pfd. 1.20 Mk. 
Aprikoſen, ganze Bun 

2 Pfd. 1,05 Mk. 
Aprikoſen, halbe . 

2 Pfd. 1,30 Mk. 


Birnen, weiß und rot, 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
Erdbeeren, . 
2 Pfd. 1,20 M.. 


N bn 
4 Pfd. 140. 2 Pfd. 0,75 Mk. 


Beisfetichgen; 
4 Pfd. 1,60, 2 Pfd. 0,90 Mk. 


e ‚Brüche, 
4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Pfirſiche, 55 Früchte, 
2 Pfd. 1,25 Mk. 
Pfirſiche, halbe Sage 
Pfd. 1,60 Mk. 


RR blau: 
10 Pfd. 2,25, os an: 0,85, 2 Pfd. 


Apfelmus: 2 
10 Pfd. 2,40, 4 Pfd. 1,00, 2 Pfd. 
0,60 Mk. 
Mirabellen, 4 Pfd. 1,50 Mk. 
2 Pfd. 0,80 Mk. 
Reineklanden, 4 Pfd. 1,75 Mk. 
2 Pfd. 0,90 Mk. 
Slachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk. 


Faſt ſämtliche Konferven 


find vorhanden in 1 Pfd.⸗, 2 Pfd.⸗ 


und 4 Pfd.⸗Doſen. 


Dillgurken, Stück 5— 10 Pfg. 
Mane Pfd. 0,60 Mk. 
0 Pfd.⸗Doſe 4, 25 Mk. 
Beferauen, Pfd. 0,60 Mk. 
0 Pfd.⸗Doſe 4,75 Mk. 
Mirpidles, Pfd. 0,60 ME, 


10 Pfd.⸗Doſe 4,50 Mk. 

Sauerkohl, 3 Pfd. 0,25 Mk. 
10 Pfd. 0,70 Mk. 

Ananas, goldg. Fr., Pfd. 1,00 Mt. 


Zitronen, Dtzd. 0,60 Mk. 
Apſelſinen, Dyd. 0,40, 0,60, 0,80, 
1,00 u. 1, 20 Ml. 


Backobſt, Pfd. 50 u. 70 Pfg. 


Sämtliche Waren empfehle nur in 
beſter Qualität. 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtr., Tel. 687. 


Viktoria⸗Park weer Seal 


Alleiniges Aufführungsrecht für Thorn! 


in diesem Zeichen wirst 
| du siegen! 


Großes hiſtoriſches Drama in 5 Akten von Eu 8. F. V. Darga. 
Länge des Films 2040 Meter. Ueber 2000 Mitwirkende. 
Dieſes aufſehenerregende- klaſſiſche Kunſtwerk allererſten Ranges, im Genre von „Quo vadis“ 
und „Die letzten Tage von Pompeji“, dieſe jedoch an Szenerie⸗Reichtum und Großartigkeit 
bei weitem übertreffend, von den größten und bedentenditen Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
glänzend rezenſiert, wird am 


1, 2. und 3. Gſter feiertage — 


hier vorgeführt im 


+ + 
neuen Jaal des Viſcteria-Parke; Thorn. 

Zeitdauer über 2 Stunden!] Perſonen: [Zeitdauer über 2 Stunden! 

Kaiſer Konſtantin Konſtantia, Konſtantins Schweſter 

Kaiſer Maximian Lucius, Cäſar von Illyrien 

Kaiſer Mayentins St. Maternus 

Fauſta, Konſtantins Gemahlin und Helvius Brutus 

Maximians Tochter St. Helena, Konſtantins Mutter 
Höflinge, Sklaven und Sklavinnen, Soldaten, Volk. Zeit: 300 n. Chr. Ort: Mailand, Rom, 
und Gallien. 
Ein ee Stück Weltgeſchichte bietet hier die Folie zu dem wunderbarſten Filmwerke, 
das je geſchaffen wurde. Von unvergleichlicher Schönheit und Realiſtik find folgende, einzig da⸗ 
ſtehende Szenen: „Der Eiuſturz der Tiberbrücken“, „Die Löwenſzeneu“, „Die Gladiatorenkämpfe“ 
ſowie die Märtyrer⸗ und Kreuz⸗Erſcheinungs⸗Szenen. 

Jeder benutze die Gelegenheit, dieſes Kunſtwerk ſich aunzuſehen! An allen drei Oſterfeiertagen 

täglich drei Vorſtellungen. Beginn pünktlich 4, 6¼ und 83%, Uhr abends. 
Vereine und Korporationen erhalten nach Verabredung einheitliche und niedrige Preiſe. Wir 
bitten dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. Kindern unter 16 Jahren iſt der Zutritt verboten. 

Preiſe der Plätze: Balkon⸗Loge 1,25, Reſervierter Platz 1,00, 1. Platz 0,60, 2. Pla 

0,30 Mark. Kaſſenöffnung ab 3 Uhr. WW . 


Die Direktion des Edifon⸗Theaters. 


3 d 20 . 


1 Schulz, Thorn Zigarrenhandl., Culmerstr. 4. 


Spezialgeschäft von 


Alex Beil 


Gulmerstrasse 4, Telephon 839. 
schon von 85 Pf. an, & 1.50 u. 2.00 M. 


Doppelseite Schallplatten Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 
Eigene Reparatur-Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetauscht. 


eien oo ee 


ee eee, Bad Salzbrunn ' \ 
Je, Vberbrunnenu.; 

5 Kronenquelle 
ei H 
Kafarrhen ‚Gicht, 
. 8 Zuckerkrankheit, 


rr 8 „bbb 
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Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen, t f. e in 
für Einjähri -Freiwilli e-, Primaner-, Fähnrichs- und Abi- 7 1 
turnen Eh; sowie 20 Eintritt in jede Klasse der höheren IGr oße Berliner 0 
Schule. stern u. Michaelis 1913 1100 Sen le Sämtl. Abi - Lotteri e 25 
tur., Fähnr. u. Einjähr. Bisher über chüler ausgebildet. Ae 


Pensionat unter steten Aufs. III. Prospekt mit Referenz Lehr- 7 110 0 


3 gratis und franko.* Fernsprecher 1961, 
12 Plerdegewinne im Werte von Mark 1 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Brad . Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1003 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
Abitur. -prüfung, sow. z, Eintr. i. d. Sekunda einer 1 1 


Pri 
anstalt. Streng Besong. Damenkurse‘ 5 i 


I Pensionat. 


Bisher best. 728 rütunge. 108 Abiturienten 


bereits 2 
Seit Febr. 1912 best. 222 Zögl.: 52 Abitur, (dar. 31 Damen) 


25 für Oi u. Ul, 70 für 0 11 ui un Emma: 
18 f. die übrig. Klassen, 1 neh 88 Einjähri D 


e — . Bst. Teiepran\ Nr. 11 son 


Pilnorium Ontran bei Pine. - 


Ä Hlbjährliche Versetzungen. Von Sexta an. Erteilt Einjährigenzeugnis. 0 


überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pl. 9 
Verband Königl. Preuß. 


Lotterie Einnehmer, 
105 8 2 nn 27. 


Junge Leute geſucht, 


die durch ein 3⸗ oder 6 monatliches JFach⸗ und 
Sprach⸗Studium ſich für leitende kaufmänniſche 
Stellungen vorbereiten wollen. Bedeutende Ge⸗ 
haltserhöhung nachweisbar. Höhere Karriere 
ohne ſolche Studien heute undenkbar. Proſpekte 


umſonſt. Fr. Meſter, Leipzig. 


N Sofort Geld * AA ff. folich⸗ 

für eine Erfind d dee. 2 22 Ff — 
f Boulev. Wee. — 1 a Brite) 4 0 20 Ml, kägſich, 
" 1 5 gegen 20 Pfg. u. I. J. 12. poſtl. Thorn. 


in nf 


1 u 
M Spezifizierte Offerten und Prospekte stellen wir gu 
Wunsch kostenlos und ohne Kaufzwang zur Ver 


NW kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten: 5 


Nolddeutsche 


Filiale 


Breiteſtraße 14, 


Wertpapieren, 
Einlöſung von Zinsiheinen 


rädern, Huppe ete., nur 


gung, — wir befanden: für die Rei 


Nes Modell 
544 BS. „Puppchen“ 


bietet bequem Platz für 4 Personen und zeich 
durch besonders elegante Bauart aus. Die 
N kosten sind ausser ordentlich niedrig. „Pup Pe wit 
läuft in der Stunde 60 km und kostet komplett I 4abl 
Beleuchtung, Verdeck, Glasscheibe, abnehmbaren“ 


Srenitanfill 


Thorn 
Fernſprecher 174 und 181 


Anöführung von Bakgeſziſten jeder d 


insbeſondere 


u und Berl, Aufbelnbeung und Bersaltund 


und orten, 


4 Austelung von Srebitbrieien und Scheck. 
In unſerer Stahlkammer 


| ftehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Naum r Bel 


geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur 
ſezeit aufwerkion machell⸗ 


net sich 
Betriebs, 


ER u: 


Auel f Surden, 


ſowie 


ſümtliche inlerartitet DI 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 


M. Leppert, Thotu⸗Rocker, 


indenſtrabe 18. 18. 


ettfedern. 
10 Pfd. neue geschliss, 
8 Mk., bessere 10 Mk., 
weisse, daunenweiche, 
_ geschlissene 15 Mk., 
1 20 Mk., schneeweisse 
25 Nie, 30 F, 35 Mk. Herrschafts- 
ware 40 Mk. "Spezialität: Ersatz 
für Daunen 45 Mk 
Neue rote Betten 
(gross. Oberbett, Unterbett 2 Kissen) 
N Gebett 30 Mk, 35 Mk., 40 Mk., 
zweischläfr. 40 Mk., 4b Mk., 50 Mk. 
Versand zollfrei per Nachnahme, von 
8 Mk. aufwärts franko. Umtausch 
oder Rücknahme franko gestattet, 
k. Nichtpassend. zahle Gel retour. 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 40, 
bei Pilsen, Böhmen. 


Such-umd zink 
Gürge 


ftets vorrätig bei 


J. F. Tober, Thorn, 


Bäckerſtraße 23. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er- 
fiat angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. überrajchender Es ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach- 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. 9. Wagner, Köln 23, Blumenthalſtr. 


e Sarnröhten-Leiden af 


chron., Geſchlechtse, Blaſen⸗, ae 
Erfolgreiche Methode bei veralt. Gonorr⸗ 
hie u. Syphilis Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. Giftfreie Kur. 
Briefl. Aust. u. Proſp. gratis. Juſtiint 
B. Harder, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 112 13. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an g, 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden ſchnell, 
ſauber und billig ausgeführt. Gummis 


billig und gut. M Bose 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 85 


Billige 
böhmische 


Köni gsberg Pr., Daneig, 


Kassub. Markt 11 
1 


1500 Sund 


Baar Sa 
neu 78 en, . 


78 billiges Angebo Ch N ll, 
Gustav Hoyer, © 


eine ee - 
Rä jumung® 
Offerte! a 


Wegen Aufgabe der ih u 
offetiere ih große geen Km 
nur in 1 1 Oben 
Sorten z. Preiſe v. 1— 
Mehrere tauſend Eich ien, A) gi 

Kastanien und Kin god 
2-3 Meter hoch, pro 100 50 


2000 57e 400 Ca 50 50 Mt. sl 


. Temp 


. 


Erfinder; 


m 
Eine gute de, kanu zul ung · 
Aust 
führen bei jagen a fl 11 M 


2Ju genieur⸗ t, . 
ge Leu 5 
Königsberg (Br), Ke 


@ | 
sumelel), 


altes Gold und Silber, uten 

Altertumer kauft zu. waren 

F. Feibusch, 1 4575 
ohen 14, 


Agenten 
erzielen el und en 
Vertrieb unſerer au n 60 
verkäuflichen Artikel irtige 
Wiederverkäufer ſehr U. ll 
preiſe, daher guter Nuß au a 
Brunch & asc und 2 fag 

b 1 Dauerwäſch f 
Abllg. 2 Semi-Emaill d Fa 


übe 
Gul. bürgl. alas. er 
Haufe. Penſion Shelf 11 1b 
Rot: und ori 8 


kauft 


u 
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Chorn, Sonntag den 12. April 1914. 


32. Jahrg. 


Pie eee 


Oſtern! 
Das Her 
5 wacht auf, das Herz wird weit 
ee Ban e , 
ie li nd Wald und 
Die liebe Sonne freundlich 10 Rt 
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Daß hi chenherz, denk auch daran — 8 == 

Den te a geht unfee Bahn, Ze, - = 
Der Wette Er erſtanden ift, 


nd wie d 
Die Biz, das Blatt empor ſich hebt, 
So lite nach Entfaltung ſſrelt 
Der ner 0 Chriſt, auch dich empor, 


ee 


Ein \ Erweckt. 
5 Oer Erzählung von C. Gerhard. 
as (Nachdruck verboten.) 


D 8 
Zimmer „Te Licht des Aprilbages fällt in ein 
Erler ſigt mageſchmackvoller Ausſtattung. Im 
eide um müßig ein junge Frau. Dunkle 
Kö chließt die ebenmäßigen Formen des 
Haar das 
chweift der Blick Leonore Doſſings 
und 


ſenheit dupfunden, eb 
dieſe ze 15 beglückwünſchenden Gäſte. 
auen, die e mit ihren übermodernen 
ſtand h neide e um ihren noch größeren Wohl⸗ 
dieſe Künſtler 
umſchwärmen, ſie 
dag eele fo fern, ach, jo fern! 

it hat fie ermüdet, wie der ganze 
„men zahlreichen, feſtlichen Veran⸗ 


Noch iM voriger Woche Hat fie 
n auf einer Veranſtaltung 
SR Beſten zahlreicher Familien, 
Gut e Feuersbrunſt um ihr Hab und 

Mühe 10 Warum nur dieſer Aufwand 
t 1 Stadt Kraft? Viel einfacher wär's 
lung zu üb eine größere Summe zur Ver⸗ 
Vorſtands 9 ergeben. Aber die Damen des 
| en von dem Erlös der Vorſtel⸗ 


inge gekauft und ſie geſtern 
eb 9 
bracht. Nur 105 als Oſterfreude ſelbſt über⸗ 
gehen ſie die e hatte ſich ausgeſchloſſen. Was 
ihr überhaun fremden Leute an, und was ist 
5 Einf 101 5 ſtern? Ein Tag wie viele! 
a ſie vor 15 0 anders, ja — einſt! Wie eifrig 
955 verſehen n Feſt Eier gefärbt, mit Sprüch⸗ gen, da überreicht der Diener der Herrin auf 
heat! U 1 nd fie in Haus und Garten ver: filberner Platte einen Brief. 
Bunker armen N 155 Hen geklopft vor Freude, „Er ward ſoeben abgegeben.“ 
; : r, die ſie geladen, die Wo i jef! äſſi ift ſi 
d i | » hl ein Bettelbrief! Läſſig greift fie 
en und e Häschen unter Jubel gefun⸗ danach; doch als ihr Blick auf die Handigrifi 


fällt, erblaßt ſie. Das Schreiben kommt von 
ihm, an den ſie vorher gedacht, es iſt das erſte 
nach zehn Jahren! Sie will es ins lodernde 
Kaminfeuer werfen, dann öffnet ſie es mit 
bebenden Fingern. Ihr Herz pocht; wie durch 
einen Schleier lieſt ſie: 

„Leonore! 

Wenn ein Wanderer den Endpunkt ſeiner 
Reiſe erreicht hat, ſo pflegt er rückwärts auf 
die ſonnigen Täler zu blicken, die er durch⸗ 
ſchritten, auf die Klippen und Untiefen, die 
ſeinen Weg erſchwerten. So gedenke ich heute, 
da ich dem Ziele meines Lebens nahe bin, der 
Vergangenheit. Ich ſehe meine Irrtümer und 
beklage ſie tief. Leonore, an dir habe ich am 
meiſten gefehlt und wußte es doch lange nicht. 
Wie ſchön war unſere Jugend! Da ich voll 
feuriger Begeiſterung für meine Kunſt war und 
all mein Wünſchen in dir ein Echo fand! Der 
Gedanke an dich, die uneingeſtandene Liebe zu 
dir begleitete mich auf die Akademie, beflügelte 
mein Schaffen. Als ich zurückkam, warſt du von 
Vielen umworben, man ſagte mir, du würdeſt 
den Rittmeiſter von Techow erhören. Und 
Freundſchaft nur ſchien mir aus deinen Augen 
entgegenzuleuchten. Ich hätte ſie in Liebe zu 
verwandeln geſucht, dich aller Welt abzuringen 
gewußt, wenn nicht Maria Norden, meine 
Kouſine, mir leidenſchaftlich ergeben geweſen 
wäre, wenn nicht ihr Leben gedroht, zu erlö⸗ 
ſchen, nahm ich ſie nicht an mein Herz. Ihr 
Vater geſtand mir alles. Ich kämpfte lange — 
endlich war ſie mein. Was ſoll ich dir ſagen 


da 

fende het für d ihr noch Kuchen und ein 
ai war ihr een erhalten! Und wie 
Feier ages vor d 

„ U 2 
ct ihres n Palmkätzchen zu pflücken zum 
s a ihr ſchritt 
üngling, das geniale 
= n Locken umwallt, Frühling 
enen ſie geliebt und der fie ver- 
den hatte er kein bin⸗ 
N „oem, aber jeder jeiner 
Zukunftstez Liebkoſung geweſen, jeder 
1h, hatte er a ine mit ihr verbunden. And 
uhmesblättr. lein Ziel erreicht als die 
icht fie En ſeine junge Stirn um⸗ 
Ai uf an. Gefährtin ſeines Lebens 
erzen, ſonde n geharrt in Sehnſucht und 
in bla eine andere, eine Ver⸗ 
 teiglojes Mädchen. Ihr 
seid heimlich zu tragen, 
f ihr in jenen Tagen: die 
Sie wollte kalt ſein, um 
1 105 1 der Enttäuſchung 
Ja ‚ang ihr nur zu gut. 
i = 5 I a des reichen 
väte e wo war ihr nicht unſympa⸗ 
feli 1 Ute 5 915 aus der Enge ihrer 
md. Do „ imauf in Licht und 
1 88 gleichgilti Licht hat fie nie gewärmt, 
wien en An Mmer ſtarrer iſt fie ge: 
zedergeſehen; 99 70 Geliebten hat ſie nicht 
ulbrechen hören hat ſie bei ihren Feſten 
mehr ngen in 88 ſeinen herrlichen 
. © — ſeit Jahren nichts 


Glockenkl von den Jahren, in denen ich ſtets neben ihr 
hebt ſic, atang erfüllt di darbte, in denen du mir fehlteſt! Bitter erſt 
Gatten zu an Feſttagen fle Luft, Leonore er- ward mein Empfinden, als ich durch deine 
bedürfnis Kirche zu Nahen ‚Ne mit ihrem ehemalige Kinderfrau, die zu uns ins Haus 
Glauben iſt in, ihr 69170 aus Herzens⸗ kam, erfuhr, du habeſt mich geliebt. So war 
Gründen dit damals erloschen vertrauen, ihr ich ein Verräter an dir, fo hatte ich dich elend 
die Menſcher Schicklichkeit. n O. ſondern aus gemacht! Arme Leonore! Doch ärmer noch 
Cor dem Don die Gottespän Scharen ſtrömen bin ich, der die Schuld trägt. Sie rächte ſich. 
Eauipage oſſingſchen 95 äuſer zur Oſterfeier. mein Talent ging unter in den alltäglichen 

um das auſe harrt ſchon die Sorgen, ich gelangte nicht zu dauerndem 


epa ; 
aar zum Dom zu,brin⸗Ruhme, mehrere Kinder ſtarben uns. Maria 


Ee 


n 
— ä — 2 
— D zZ 
— = ht 
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ten aus weißem Marmor ſtehen an den Wän⸗ 
den, in der Mitte ruht auf der Bahre ein 
Toter. Goldene Locken umgeben ein edles 
Antlitz, auf dem die Majeſtät des Todes ruht. 
Wirklich tot — er, den ſie ſo lebensvoll gekannt? 
Ulrich, Ulrich! Mit Mühe unterdrückt fie 
einen Schrei. Wieder wandern ihre Gedanken 
in das Sterbehaus; ſie ſieht den Sarg und da⸗ 
neben ein einſames Kind. Gewaltſam zwingt 
ſie ſich zum Zuhören, um die quälenden Vor⸗ 
ſtellungen zu verbannen. N 

„Oſtern feiern wir, meine Freunde!“ klingt 
markig die Stimme des jungen Geiſtlichen, 
„das Feſt der Erfüllung, das Feſt des hehrſten 
Wunders .. Der Herr iſt auferſtanden! Wie 
ein Stern erhellt dieſer Ruf die Nacht unſerer 
Sorgen, Leiden ,, Der Herr iſt auferſtanden! 
Öffnet euer Herz, das verſchloſſene, öffnet es der 
Liebe! Wie er aus Liebe zu uns Menſch 
ward, ſein Leben für uns hingab, ſo opfert ihr 
eure Selbſtſucht, euren Zorn, eure Rache! Laßt 


die Liebe walten, ſo feiert Ihr ein ſelig 
Oſterfeſt!“ — — — 

Mahnend tönt das Wort an Leonores 
Seele, heute zum zweiten male! Erſchüttert 


ſtützt ſie ſich feſter auf den Arm ihres Gatten, 
der ſie aus der Kirche geleitet. Zum erſten 
male ſieht fie die Sorge auf ſeinem Geſicht. 
Sollte Ulrich recht haben — liebt er ſie? O, 
dann iſt auch ſie ſchuldig, die ihm ſtatt des 
Brotes einen Stein gereicht! 

Der Tag neigt ſich, Dämmerung erfüllt den 
ſchönen Raum, in dem Leonore Doſſing ruhelos 
auf und nieder ſchreitet. Jeden Beſuch hat ſie 
abweiſen laſſen, ſie muß allein ſein, mit ſich 
allein. Immerfort kreiſt die Frage hinter ihrer 
weißen Stirn: „Soll ich hin zu jenem Toten, 
der ſo feſt auf mich baut, ſoll ich ſein Kind zu 
mir holen? — Nein, nein, ich kann's nicht!“ 

Der Diener meldet: „Gnädige Frau, eine 
alte Frau mit einem Knaben.“ 

Ihr Schritt ſtockt, geſpenſterhaft weiß 
leuchtet ihr Geſicht in der Dämmerung. Ihre 
ablehnende Bewegung nimmt der Diener für 
Zuſtimmung. Er öffnet die Türe, ihre alte 
Marianne ſchiebt ein etwa vierjähriges Büb⸗ 
chen hinein. 

Sie will es hinausweiſen und ſtarrt es doch 
unverwandt an. Auf den ſchwarzen Sammet 
ſeines Röckchens fallen goldene Locken, aus dem 
zarten Antlitz blicken ihr blaue Augen ent⸗ 
gegen — Alrichs Augen! 

Ein Laut, halb Schluchzen, halb Jauchzen 
— ſie fliegt zu dem Knaben, reißt ihn in ihre 
Arme und bedeckt ihn mit Küſſen. 

„Mein Kind, mein Kind, fortan iſt bei mir 
deine Heimat!“ 

„Väterchen ſchläft,“ ſagt , der ſchöne Knabe, 
„und Mama iſt bei den lieben Englein. Vä⸗ 
terchen hat mir geſtern geſagt, du wirſt mich 
lieb haben und meine Mutter ſein!“ 


kränkelte beſtändig. Aber daß ſie glücklich ge⸗ 
weſen, hat ſie mir auf ihrem Sterbebette ver⸗ 
ſichert — ein ſchwacher Troſt! Bald darauf bam 
ein Herzleiden bei mir zum Ausbruch, warf mich 
nieder. 

Wenn du dieſe Zeilen erhältſt, habe ich 
ausgelitten. Der Arzt gibt mir nur noch we⸗ 
nige Stunden; ich wende ſie an, indem ich an 
dich ſchreibe, eine Bitte an dein Herz lege. Ein 
Kind blieb mir, ein holder Knabe. Wenn ich 
nun heimgehe, ſteht er allein in der Welt, und 
er bedarf der Liebe, der Pflege. Leonore, ich 
weiß, dein einzig Kindlein ſtarb; ſei großmütig, 
ſei barmherzig, nimm meinen Sohn in deine 
mütterlichen Arme. Er wird dir deine Sorg⸗ 
falt reichlich lohnen und dein Gatte will ihm 
gerne Vater ſein. Ihn, deinen Mann — kennſt 
du nicht. Er, mit dem ich einſt zufällig in 
einer Kunſthandlung zuſammentraf, hat mich 
in meiner Krankheit beſucht. Er iſt gut und 
edel, er liebt dich, er leidet unter deiner 
Gleichgiltigkeit. Leonore, lerne ihn beſſer ver⸗ 
ſtehen, lerne ihn ſchätzen, lieben! Das Höchſte 
im Leben, das einzige, was uns über Leiden, 
Elend und Pein erhebt, iſt die Liebe! Offne ihr 
wieder dein Herz! Ich werde ſterben mit 
deinem und meines Harry Namen auf den 
Lippen. Für alles, was du an ihm tun wirſt, 
ſei kauſend mal geſegnet! Dein Ulrich.“ 

Regungslos ſchwer atmend ſitzt Leonore 
da, aber es iſt viel mehr Zorn, als Schmerz der 
ſie bewegt. Wie kann er, der ihr Leben ver⸗ 
giftet, nun noch von ſeinem Sterbelager aus 
ihr eine Laſt aufbürden, das Kind der Frau, die 
ihn ihr geraubt? Nein, nein, ſie will es nicht! 
Sie vermag auch nicht mehr zu lieben, ſchwet][ Das Wahre ſuchen und das Schöne lieben, 
wie ein Stein ruht ihr das Herz in der Bruſt. Das Gute üben, — 

„Die Pferde ſind ſchon ungeduldig, Leonore, en rin 5 
wollen wir nicht fahren?“ And auch dem Sera 0 

Sie nickt mechaniſch, blicklos gleitet ihr 0 ß quellen feine Wonnen 
Auge über den Gatten hinweg, ſtumm kleidet 
ſie ſich an und beſteigt mit ihm den Wagen. 
Nach kurzer Zeit haben ſie die Kirche erreicht, 
brauſender Orgelklang tönt ihnen entgegen. 
Kaum haben fie ihren Platz eingenommen, jo 
beginnt die Predigt. 8 

Unveritanden gleiten die Worte an Leono⸗ 
res Ohr vorbei; ihre Phantaſie malt ihr ein 
Atelier „„ die Fenſter ſind verhängt, Geſtal⸗ 


„Deine Mutter, mein Kind, ja! Deine 
Mutter, du ſollſt nicht verwaiſt ſein.“ 

Sie weint in Luſt und Schmerz; da tritt ihr 
Gatte ein, und feine Augen leuchten, als er die 
beiden ſieht. Mit dem Kinde auf dem Arme 
eilt Leonore ihm entgegen. 

„Sieh, Ludwig, ein köſtlich Oſtergeſchenk iſt 
uns ins Haus gekommen! Wollen wir es be⸗ 
halten, es hegen und pflegen?“ 

Er nickt und ſchlingt den Arm um beide. 


„Verzeih, was ich an dir gefehlt,“ flüſtert ſie 
an ſeinem Herzen, „es ſoll anders werden. Der 
heutige Tag hat meine Seele aus ihrer Erſtar⸗ 
rung geweckt, zu neuem Leben bin ich auferſtan⸗ 
den. Liebe, heilige Liebe zu dir, dem Kinde, 
der Menſchheit erfüllt mich. Laß uns gemeinſam 
unſere Pflicht ausführen, uns zur Befriedigung. 
Gott zur Ehre! Das Licht des Oſtertages ſoll 
uns ſtrahlen!“ 


2 —.2.....̃ͤ .———— 


Gedankenſplitter. 

Will man die geſchichtliche Größe des Germanen 
erklären, indem man ſie in ein ungen Wort zu⸗ 
ſammenfaßt, jo muß man feine Treue nennen, 

Chamberlain. 


Aus dieſen Bronnen. 


Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu macher; 
ein Werdender wird e dankbar fern. ; 
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Bekanntmachung. N eee eee eee. {fr e 1 
Mappen mit it Bildern Der ee Thorn und Umgegend die ganz er⸗ H Selbst die ältesten in 


Stadt Thorn 
aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 
baurat in Thorn, und Schmidt, 
Baurat und Provinzial⸗Konſervator 
von Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 


Preis von 3 Mk. 
in den Buchhandlungen von Max 


Pelzwaren⸗Lager 


von Coppernikusſtraße 24 nach Coppernikusſtraße 26 


verlegt habe. — Neu aufgenommen habe ein 


Hut⸗, Mühen: und Uniform⸗Mützenlager, 


das ich am 9. d. Mis. eröffne, Ich bitte um freundliche Unterſtützung 
meines Unternehmens und zeichne hochachtungsvoll 


Inlkomohllen und Dampidresehmasehinen, 


brennerei, Mik. und andere Maschinen 
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Muſeum und in der Stadtbücherei Vom 1. April d. JS. befindet sich meine 
(Coppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 
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Stelle des Hilfsförſters in Weißhof, 


Alte erfahrene 


Louis Josep 
Monteure Uhren, Gold⸗ Jos sing | 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. Seglerſtraße 28, Fernipred 


Sernorragende Sl ya | 


und mehrfach nl 
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Aufträge hierfür und auf 


der zugleich die Geſchäfte des Forſt⸗ - N . 15 
Da zu a hat, zum 1. Juli Copp ern1 2 NT Tasse 9 Im pe 2 2 ei 2 5 1 92 eb u | 5 = 
d. Js. neu zu beſetzen. S H Erſttl. Taufe 
Das Dienſteinkommen beträgt: E Lein 22 5 2 8 an De ji | 
! — 5 — —— »130 Mk. an, Decken 7 


a) Bargehalt nach den zurzeit für erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für 


die ſtaatlichen Forſthilfsaufſeher 
geltenden Sätzen, 


b) It 200 bene genen ähig ö nst ader ni SHachtennern, 
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d) Dienſtkleidungszuſchuß 30 Mk., 
e) Schreibgehilfenzulage 300 Mk. 
Die Anſtellung erfolgt nach ein⸗ 
jähriger Probedienſtzeit auf 3 monatige 
Kündigung. 
Forſtverſorgungsberechtigte Anwär⸗ 
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FT stärkstes Radium. 

Schwefel-Thermalbad Deutschlands. 
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D Umſonſt 1 prächtige Uhr. 


Teilen Sie uns durch 1. Ihre Adreſſe 9 kein Geld jenden. 
Wir jenden Ihnen 100 Stück Anſichts⸗, Genre⸗ und Künſtlerkarten. 
Verkaufen Sie das Stück mit 5 Pf., dann ſenden Sie den Erlös 
10 von 5 M. ein, ſofort erhalten Sie eine prächtige, auf die Minute 


handlung durch innere unſchädliche 
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